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Oll-eulsche läufst
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn« und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis Beilage»: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stary
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1.75 Mark, für 2 Monate 1.20 Mark,

für 1 Monat 0.60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1.40 Mk., für 1 Monat 0.70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeige« nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haasenstein n.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowobl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

28. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige» für sämtliche in- und ausländische Zeitungen ;» Originalpreise« ohne jeden Aufschlag. 28- r-hrs-ns.
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fine neue russische Niederlage.

sive bedeuten; Kuropatkin wollte sich vermutlich I mernbank auf das Konto K. (Kirchenbauverem) ein¬

gezahlt hätten; über die anderweite Verwendung
dieser 326 000 Mark (+ 2358,30 Mark Zinsen) ist
mir, wie gesagt, nicht das Geringste bekannt. Gleich¬
zeitig erlaube ich mir, Euer Hochwohlgeboren ganz
ergebenst mitzuteilen, daß die unter meiner Leitung
stehenden Stiftungen und Vereine auf meine An¬

regung hin in Erwägung gezogen haben, die durch
mich empfangenen, von den früheren Direktoren
der Pommernbank gespendeten Gelder soweit Z u -

r ü ck z u z a h l e n, als die Pommernbank durch
diese Spenden nachweisbar etwa Verluste gehabt
haben sollte. Ich ersuche deshalb Euer Hochwohl¬
geboren, mir hierüber gütigst Auskunft erteilen zu
wollen. In vorzüglicher Hochachtung Euei Hoch¬
wohlgeboren -ergebenster

Freiherr von Mirbach.
Berlin, 13. Juli 1904.

Euer Exzellenz gestatte ich mir, für die im

gestrigen Schreiben erteilte Auskunft verbindlichsten
Dank auszusprechen. Ich entnehme daraus, daß die
Berliner Hypothekenbank wegen der fraglichen
325 000 Mark nur gegen die früheren Direktoren
der Pommerbank Ersatzansprüche geltend machen

Die Russen haben am letzten Sonntag
,

eine
neue Niederlage erlitten, und zwar am Mo tie n-

paß, einem der nörMidisten Pässe des Fenschuiling-
gebirges, der nordöstlich von Haitscheng und süd¬
östlich von Liaujang liegt und seit dem 27. Juni
sich in den Händen der Japaner befindet. Der jüngste
Kampf, aus dem die Japaner wiederum als Sieger
hervorgingen, wurde veranlaßt durch einen von

K u r o p a t k i n selbst angeordneten O f -

fensivvorstoß zweier russischer Divisionen
unter General Graf Keller und einer Kosakenbrigade
unter Generalmajor Kaschtalinski. Über den Kampf
liegen von beiden Seiten bereits Berichte vor wie

folgt:
Tokio, 18. Juli. (Amtliche Meldung.) General

Kuroki berichtet, daß am 17. d. M. gegen drei

Uhr morgens der Kommandeur eines russischen Ar¬

meekorps, General Keller, mit über zwei Divisionen
unter dem Schutze dichten Nebels einen heftigen An¬

griff auf den Motienpaß und die benachbarten Po¬
sitionen zu machen begann, die von einem Teile der

japanischen Armee besetzt waren. Die Japaner
leisteten hartnäckigen Widerstand, warfen den

Feind allerorten zurück und Versal g-

ten ihn bis Kunkeapaotzu. Über die Verluste
werden Erhebungen angestellt.

Petersburg, 19. Juli. (Telegiramm.)
Kuropatkin telegraphiert: Am 17. Juli wurde der

Vormarsch gegen die südliche Stellung des Feindes
bei Lianschanguan angeordnet unter den Generalen

Graf Keller und Kaschtalinski von Thawuan aus

gegen 10 Uhr abends. Gegen 5% Uhr morgens
besetzten die Japaner den Ufanguanpaß und eröff¬
neten ein äußerst “starkes Artilleriefeuer. Der Ver¬

such Kaschtalinskis, die Höhen südlich des Passes zu

besetzen, mißlang. Gegen 8 Uhr morgens findet
General Keller es für notwendig, zu Kaschtalinski
zu stoßen. Als derselbe ins Vordertreffen gelangte,
entschloß er sich wegen der bedeutenden Streitkräfte
des Gegners, um 10% Uhr die Truppen nach dem

Janselinpaß zurückzuziehen, den

der Feind angriff. Um 3 Uhr nachmit¬
tags hörte der Kampf auf. Die Truppen kehrten
nach Thawuan zurück. Die Verluste betragen vor¬

aussichtlich über 1000 Mann.
Die Tatsache, daß die Russen sich schon mit

10% Uhr vormittags zurückzogen, der Kampf aber
bis 3 Uhr nachmittags währte, zeugt dafür, daß die
Japaner dem zurückgehenden Gegner hart auf den

Fersen blieben. Das Gefecht ist ein neuer Beleg
dafür, daß die Russen die Kräfte des Gegners
nirgends richtig einzuschätzen wissen und deshalb
allenthalben auf eine numerische Überlegenheit
stoßen. Es ist aber ein Kennzeichen strategischen
und taktischen Geschicks, den Gegner nur mit Über¬
legenheit an Kriegsmitteln zu stellen. Hier war

numerische und artilleristische Überlegenheit um so
erforderlicher, als es sich darum handelte, den Geg¬
ner aus einer an sich starken und noch künstlich ver¬

stärkten Position zu werfen. Diese allenthalben, am

Yalu, bei Wafangu und jetzt wieder am Motienpaß
sich wiederholenden Fehler, mit unzureichenden
Kräften einzugreifen, eröffnen eine nicht gerade Er¬
folg verheißende Perspektive für die russischen
Waffen.

Was den Zweck des Angriffs auf den Motim-

patz anlangt, so sollte der Angriff vermutlich n i ch t
den Beginn einer russischen Offen-

nur durch die Sperrung des Passes in seinem Rücken
decken, um nach Süden hin gegen Oku und die von

Siujen aus Südosten vordringenden japanischen
, Divisionen freie Hand zu bekommen. Der Versuch
I ist völlig mißglückt und Kuropatkin bleibt nach tote

vor zwischen zwei Feuern; in seiner linken Flanke
resp. im Rücken bedroht ihn Kuroki, im Süden bei
Taschitschiao steht ihm Oku mit etwa 50 bis 60 000
Mann gegenüber.

Gegenüber dem Bericht des Generals Oku
über das GefechtbeiKaitschouam 9. Juli,
das Getreral Oku als einen Sieg über die rusfstlbe
Armee darstellte, gibt der russische Generalstab unter
dem 16. Juli eine Darstellung, aus der hervorgeht,
daß es bei Kaitschou zu einem nennenswerten Ge¬
fecht überhaupt nicht gekommen ist, da die Russen
sich allenthalben zurückzogen, ohne sich auf einen
Kampf einzulassen.

Port Arthur.
Tokio, 18. Juli. (Reuter.) Der. japanische

Torpedobootszerstörer Hayatori hat eine Dschunke¬
beschlagnahmt, welche die Post von Port Arthur
nach Tschifu bringen sollte. Briefe, die sich auf An¬
gelegenheiten des Heeres oder der Marine in Port | ^um In bezug auf das an mich gerichtete
Arthur bezogen und die wertvolle Nachrichten ent¬
hieltet:, wurden einbehalten; Briefe, die fickt nicht
mit militärischen Angelegenheiten beschäftigten,
wurden nach Petersburg aufgegeben mit dem Er¬
suchen, sie den Adressaten zu übermitteln.

Petersburg, 19. Juli. (Telegramm.)
Auf eine Anfrage der Rufs. Telegraphenagentur,
die am 13. d. Mts. in bezug auf die Meldung von

dem Verlust von 30 000 Mann der Japaner vor

Port Arthur erfolgt war, ging heute aus Mukden
ein Telegramm vom 15. Juni ein, welches besagt:
Hier liegen Nachrichten aus japanischer Quelle vor,
die bestätigen, daß die Japaner am 10. Juni einen

Angriff auf Port Arthur machten, bei dem sie
zuerst auch einige Erfolge erlangt hätten, dann

aber unter großen Verlusten mit Unterstützung
der Flotte zurückgeschlagen worden seien.

Zur Beschlagnahme von Schiffen.
London, 18. Juli. Die Peninsular and

Oriental Linie erklärt es für unrichtig, daß ihr von

den Russen im Roten Meere beschlagnahmter
Dampfer Malacca Waffen und Munition für Japan
an Bord habe. Der Dampfer sei ein Schiff, das
mit Anlaufen von Zwischenhäfen regelmäßigen
Dienst mit Reisenden und Ladung von London nach
China und Japan mache. Er befördere tote alle

Dampfer der Linie Güter der englischen Regierung
und habe auch auf der diesmaligen Reise einen
solchen nach Hongkong bestimmten Regierimgs-
transport an Bord.

Zum Fall Mirbach
In der „Köln. Ztg.“ ist dieser Tage durch, den

Geheimen Staatsrat Budde im Einverständnis mit
dem Oberhofmeister Freiherrn von Mrbach fol-
gender Briefwechsel veröffentlicht worden:

Berlin W., Taubenstr. 22, den 9. Juli 1901.
Exzellenz! Hochverehrter Herr Oberhofmeister!

Ew. Exzellenz haben in Ihrer gerichtlichen Zeugen-
aussage vom 15. Juli er. bekundet, daß Sie die¬

jenigen 326 000 Mark (mit aufgelaufenen Zinsm
327 358,30 Mark) Restguthaben Ihres Kontos K.
bei der Pommernbank, über welche Ew. Exzellenz
auf Wunsch der früheren Direktoren der Bank, um

das Konto aufzulösen, am 28. Dezember 1900 als
empfangen quittiert haben, tatsächlich nicht erhoben
und erhalten haben. Im Interesse der weiteren

Verfolgrmg unserer Ansprüche auf Erstattung dieser
nach dem Kassabuch wirklich der Bank entnommenen
Summe, bitte ich um sehr gefällige Auskunft er¬

gebenst, ob Ew. Exzellenz darüber irgend welche
Kenntnis oder Vermutung haben, von wem und für
welche Personen oder Zwecke dieses Geld erhoben
sein könnte. Mit vorzüglichster Hochschätzung habe
ich die Ehre zu zeichnen Ew. Exzellenz ergebenster
qez.: I. Budde, Direktor der Berliner Hypotheken-

bank-Aktiengefellschaft.
Berlin, den 12. Juli 1904.

Euer Hochwohlgeboren erwidere ich auf Ihre
Anfrage vom 9. d. M. ganz ergebenst, daß mir von

dem Verbleib der 326 000 Mark (+ 2358,30 Mark
Zinsen) nicht das Geringste bekannt ist. Wenn
dieses Geld wirklich der Kasse der Pommernbank
entnommen ist, so kann ich nur vermuten, daß Me

früheren Direktoren der Varck, Herr Schultz und
Herr Romeick, dasselbe erhoben haben, da sie sich
hierzu wahrscheinlich für berechtigt hielten, nachdem
ich auf ihre Stiftung verzichtet hatte. Denn mir

gegenüber haben die Herren stets- erklärt, daß sie

Ersuchen beehre ich mich folgendes zu erwidern:
Über die von Herrn Schultz im Jahre 1899 ge¬

leistete Zahlung in Höhe von 60 ßOO Mark habe ich
erst durch Ew. Exzellenz Zeugenaussage vom 15.

Juni er. Kenntnis erhalten. Herr Schultz hat im

Jahre 1899 bei der Pommernbank und der Jmmo-
bilien-Verkehrsbank große Summen in bar für seine
persönlichen Bedürfnisse entnommen und gegen
Jahresschluß seine Schulden bei der Jmmobilien-
Verkehrsbank beglichen durch Einbringen von

Werten in gleichen Nominalbeträgen, die sich.in der

Folge zum großen Teil als wertvoll und realisier¬
bar herausgestellt haben. Ich kann, da die Bücher
der Bank nichts darüber ergeben, nicht nachweisen,
daß auch die vorgedachten 60 000 Mark der Pom¬
mernbank oder Jmmobilien-Verkehrsbank entnom¬
men sind, und würde, wenn das der Fall wäre, nicht
behaupten können, daß die Pommernbank um eben
diese Summe geschädigt ist. Anders verhält es sich
mit den im Jahre 1900 an Ew. Exzellenz gelangten
Zahlungen von 150 000 Mark und 25 000 Mark
(die letzteren Teilbetrag der mehrgedachten auf
Konto K. bei der Pommernbank eingezahlten
350 000 Mark). Bezüglich dieser insgesamt
175 000 Mark ist nachgewiesen, daß sie von den
Herren Schultz und Romeick bei der Immobilien-
Vrekehrsbank buchmäßig erhoben, indes von der

Pommernbank tatsächlich gezahlt sind. Die Deck¬
ung für diese Schuld ist von den genannten Herren,
bei der Jmmobiliett-Verkehrsbank gegeben worden
durch Überweisung völlig wertloser Forderungut.
Hier halte ich den Nachweis für erbracht, daß die
Pommernbank wirklich geschädigt worden ist. An
anderer Stelle habe ich bereits erklärt, daß die ge¬
schädigte Bank keinerlei Rechtsanspruch auf Rück¬
erstattung hat. Eine dennoch gewährte Erstattung
würde deshalb eine völlig freiwillige Leistung sein.
Sollten Ihre Vereine sich zur Rückzahlung ent¬

schließen, so würde die Berliner Hypothekenbank-
Aktiengesellschaft als Rechtsnachfolgerin der Pom-
merschen Hypotheken-Aktienbank die legitimierte
Empfängerin sein. Mit vorzüglichster Hochachtung
verbleibe ich Ew. Exzellenz ganz ergebenster

gez.: Budde.

Berlin, 15. Juli 1904. Euer Hochwohlgeboren
beehre ich mich auf Ihr 'Schreiben vom 13. d. Mts.
ganz ergebenst zu erwidern, daß die unter meiner
Leitung stehenden Stiftungen und Vereine sich be¬
reits erklärt haben, die Summe von 175 000 Mk.
an die Berliner Hypothekenbank-Aktiengesellschaft,
als Rechtsnachfolgerin der PommerschenHypotheken-
Mtienbank, auszuzahlen. Die Auszahlung soll so¬
fort erfolgen, und bitte ich Ort, Tag und Stunde,
wo dies geschehen kann, mir gütigst mitzuteilen.
In “Norzüglichster Hochachtung Euer Hochwohl¬
geboren ergebenster

Freiherr v. Mrbach.
Zu diesem Briefwechsel schreibt die „Köln. Ztg.“

u. a.: Der Briefwechsel ist insofern erfreulicher
Natur, als daraus zu entnehmen ist, daß alle 'Gelder,
die offenbar zum Schaden der Pommernbank an

milde Stiftungen überwiesen waren, im Betrage
von 175 000 Mk., nunmehr an die Gläubiger der

Pommernbank zurückgezahlt werden. Aufklärung
über den Verbleib der im Konto K befindlich ge¬
wesenen und von Frhrn. v. Mirbach ohne Erhalt
der Valuta abquittierten 325 000 Mk. bringt aber

dieser Briefwechsel keineswegs. Strafrechtlich läßt
'sich aus ihm allerdings vermuten, daß Schultz und
Romeick die 325 000 Mk., die zum Schaden der

Pommernbank deren Beständen wirklich entnommen

'sind, für sich verwendet haben. Nach unserer Über¬

zeugung müssen die beiden Direktoren der

Gericht gestellt werden, nach 'Lage der Sache selbst
dann wegen Unterschlagung verurteilt werden, wenn
sie den Nachweis führen, daß das Geld von ihnen
nicht im eigenen Nutzen verwendet, sondern irgend,
einer anderen Person oder einem Zwecke zugeflossen

'

ist, da die Absicht, die unterschlagene Summe einem
andern zuzuwenden, eine Bestrafung auf Grund des
§ 246 des Str.M.-B. nicht ausschließt. Würden
'Schultz und Romeick den Nachweis führen, daß sie
das Geld nicht in ihrem Interesse verwendet haben,
so könnten 'sich für sie aus diesem Tatbestände
höchstens mildernde Umstände ergeben. Wir können
nun wohl erwarten, daß sich Staatsanwalt und
Strafrichter infolge des jetzt bekannt gegebenen
Briefwechsels umgehend wieder mit den unter¬
schlagenen 325 000 Mk. beschäftigen, und wir
können im Interesse der deutschen Strafrechtspflege
nur wünschen, daß man Schultz und Romeick nicht
länger auf freiem Fuß beläßt, da es jedenfalls in
ganz Deutschland das allergrößte Befremden er¬

regen müßte, wenn die beiden 'Nichtinhaftierten sich
der gerichtlichen Strafe durch die Flucht entziehen
würden. Femer können wir uns nicht damit be¬

freunden, daß die von dem Freiherrn v. Mirbach
vertretenen milden Stiftungen, die 60 000 Mk., die
ihnen durch die Bermittelung Mirbachs und seine
Verbindung mit den Pommernbank-Direktoren, zu¬
geflossen sind, nicht zurückzahlen. Ein buchmäßiger
Nachweis, daß die 60 000 Mk. aus Geldern der

Pommernbank stammen, läßt sich allerdings nicht
führen. Aber moralisch gehören sie den Gläubigern
von Schultz und Romeick, und das sind nach Lage
der Sache auch für die unterschlagenen 325 000 Mk.
die Pommernbank und die Jmmobiltenverkehrs-
baNk. Wir können aber endlich nicht unser höchstes
Befremden darüber unterdrücken, daß ein Mann tote

Mirbach, dem es obgelegen hat, oder noch obliegt,
für allerhöchste Personen Vermögensgeschäfte zu
regeln, der also entweder eine gewisse Geschäfts¬
erfahrung besitzt ober mangels derselben für seinen
Posten unfähig ist, unter so merkwürdigen Um¬
ständen über die große Summe von 325 000 Mk.

abquitüert hat, ohne sie zu bekommen. Dieses Ge¬
schäftsgebaren ist sin so außerordentlich, sagen wir

unvorsichtiges, daß es selbst bei einem ganz ge¬
schäftsunkundigen Manne sehr auffallen müßte und
Zweifel daran erregen müßte, ob er in der Lage
wäre, sein eigener Vermögensverwalter zu sein.

dieses Geld aus ihren eigenen Mitteln bei der Pott:- Pommernbank, wenn sie wegen dieses Falles vor

Volttische Tagesschau.
** Bromberg, 19. Juli.

Zur Beschlagnahme der Postsäcke auf dem

Postdampfer „Prinz Heinrich“ schreibt die „Nordd.
Allg. Ztg.“: Laut telegraphischen Berichten tst am

vorigen Freitag durch den russischen Hilfskreuzer
„Smolensk“ die nach 'Japan bestimmte Post von

Bord des deutschen Reichspostdampfers, „Prinz
Heinrich“ weggenommen worden. Wie wir hören,
ließ die Regierung wegen dieses Vorfalls in Peters¬
burg durch den dortigen deutschen Botschafter sofort
Beschwerde erheben. — Inzwischen hat der russische
Hilfskreuzer die Postfäcke wieder ausge-
liefert, aber nicht an ein deutsches, sondern an

ein englisches Schiff, nämlich an den nach Bombay
bestimmten Dampfer „Persia“ der Peninsular and
Oriental-Line, und auch nicht vollständig.
Es wird nämlich weiter gemeldet:

Aden, 18. Juli. (Reuter.) Um die an Bord
des deutschen Reichspostdampfers „Prinz Heinrich“
beschlagnahmte japanische Post dem britischen
Dampfer „Persia“ übergeben zu können, hielt der

russische Hilfskreuzer „Smolensk“ die „Persia“ ge¬

waltsam eine Stunde auf. Die „Smolensk“ hat
zwei für Nagasaki bestimmte Postsäcke des

„Prinz Heinrich“ m i t B e s ch l a g belegt.
Die „Köln. Ztg.“ Meldet aus Koblenz:

Vom hiesigen Telegraphenbataillon sind heute früh
42 Mann zur Mitbildung einer neuen Telegraphen¬
abteilung nach Südwestafrika abgereist.

Treibereien. Von unterrichteter Sette wird
uns geschrieben: Der „New York Herald“ spricht
wieder von der angeblich bestehenden Absicht, daß
Weiheiwei von Großbritannien an Deutschland ab¬

getreten werden solle, damit England freie Hand
im Yangtsetal erhalte. An dieser Geschichte ist jetzt
ebensowenig etwas wahr wie früher; merkwürdtg
erscheint nur die Hartnäckigkeit, mit der vom „New
York Herold“ längst widerlegte Falschmeldungen
von neuem in Umlauf gesetzt werden.

Zu den deutsch-russischen Handelsvertragsver-
Handlungen. Der „Figaro“ gefällt sich darin, den
Stand der deutsch-russischen Handelsvertragsver¬
handlungen als ungünstig für Deutschland hinzu¬
stellen. Nach zuverlässigen Norderneyer In¬
formationen ist dies durchaus nicht der Fall.

Die „Nationalzeitung“ soll, wie jetzt von neuem

das „Leipz. Tageblatt“ berichtet, in den Besitz
des Herrn A u g u st Scherl übergegangen sein.'



Am Linienschiff „Schwaben“ ist, wie neuer¬

dings, nach der „Fr. Deutschen Pr.“, aus Kiel be¬
richtet wird, der Schiffsboden in einer Länge
von etwa 70 Fuß aufgerissen worden.

Ans Agdschakent, 18. Juli wird gemeldet: Der
Mordanschlag auf den Vizegouvernenr Andrejew
wurde auf der Promenade verübt, auf der Sonntags
infolge des Konzerts eine -große Anzahl von Spa¬
ziergängern weilt. -Andrejew, der in der letzten
Zeit viele Drohbriefe erhalten hatte, pflegte stets in
Begleitung eines Dieners auszugehen, den er gestern
jedoch zur Beauffichtigung der Wohnung zurückge¬
lassen hatte. Als der Vizegouverneur von der ersten
Kugel getroffen wurde, sank er zu Boden. Dann
'wurde er noch durch fünf Schüsse verletzt^ so daß
der Tod sofort eintrat. Der Mörder, vermutlich
ein Armenier, enffloh und lud seinen Revolver
wieder. Von einigen Spaziergängern wurde er

vergeblich verfolgt. In der Nacht wurde ein der
Tat dringend Verdächtiger verhaftet.

Potfseßsanö.
Berlin, 18. Juli. Mitteilung des Kriegs¬

ministeriums über die Fahrt der Truppentrans¬
portschiffe: Dampfer Rhein mit dem Ablösungs¬
transport für die Ostasiatische Besatzungsbrigade
ist auf der Ausreise am 17. Juli wohlbehalten in
Tsingtau angekommen und am 18. nach Taku
weiter gegangen.

Kiel 18. Juli. Kontreadmiral Fischel,
Oberwerftdirektor der Werft Kiel, tritt unter Ent¬

hebung von dieser Stellung zur Verfügung des

Chefs der Marinestation der Ostsee, Kontreadmiral
S che der ist zum Oberwerftdirektor der Werft
Kiel ernannt.

Ausland.
Schweiz.

Bern, 18. Juli. In der Angelegenheit der

Rückberufung der schweizerischen Miütar-
mission vom russischen Generalguar*
t i e r in Ostasien teilt das Militärdepartement amt¬

lich mit: Oberst Audeoud ist Freitag, 15. b. 27t.,
aus Rußland zurückgekehrt und hat dem Militär¬
departement über die mutmaßliche Veranlassung der

Rückberufung Bericht erstattet. Er bestreitet mit
aller Entschiedenheit den Vorwurf, eine beleidigende
Äußerung über die russische Armee getan zu haben
und erklärt des bestimmtesten, daß er nie die Absicht
gehabt habe, etwas Unangenehmes oder gar Be¬

leidigendes über die russische Armee zu sagen. Aus

Mitteilungen fremder Offiziere im russischen Haupt¬
quartier glaubt Oberst Audeoud schließen zu können,
haß es sich wahrscheinlich um eine mißverstandene
oder entstellt wiedergegebene Äußerung handelt, an

die er selbst sich nicht erinnert, welche aber jeden¬
falls keinen beleidigenden Sinn haben konnte. Da
Oberst Audeoud im russischen Generakquartier keine
Gelegenheit gegeben wurde, sich über die gegen
ihn erhobene Anschuldigung zu äußern, da ihm dar¬
über von russischer Seite überhaupt nichts mitge¬
teilt worden ist, wird es erst nach Eintreffen der vom

Bundesrat sofort von Rußland gewünschten näheren
Aufschlüsse möglich sein, festzustellen, ob es sich nnt

ein Mißverständnis, eine unrichtige Interpretation
oder ähnliches handelt, oder wie sonst der Oberst
Audeoud gemachte Vorwurf entstanden ist. Gegen¬
über einzelnen Meldungen ist zu berichtigen, daß
Oberst Audeoud in Petersburg keinen schristlichen
Protest gegen die Abberufung abgegeben, sondern
sich wegen Abwesenheit des Kriegsministers schrift¬
lich verabschiedet und bei diesem Anlaß für die den

schweizerischen Offizieren gewährte Aufnahme be¬
dankt hat.

Holland.
Haag, 18. Juli. Die Regierung hat die Auf¬

lösung der Ersten Kammer der Generalstaaten
wegen der Ablehnung der Unterrichtsvorlage durch
dieselbe beschlossen. Die Neuwahlen finden Mitte
August statt; die neu gewählte Erste Kammer soll
am 20. September zusammentreten.

Niederlande.

Rotterdam, 18. Juli. Fünfundreißig Offiziere
des deutschen Geschwaders sind heute
aus Vlrssingen hier eingetroffen und am Bahnhof
vom deutschen Konsul und dem Vorsitzenden der
deutschen Kolonie empfangen worden. Nach einem
Frühstück beim deutschen Konsul fand eine Boot-
fahrt durcch den Hafen statt. Heute abend gibt der
deutsche Verein ein Diner, an welches sich ein Gar¬
tenfest schließt.

Österreich.
Triest, 18. Juli. Die Statthalterei hat die

Vereine Societa ginnastica und Vita bei Giovanni
aufgelöst und ihnen bis zum Rechtskräftigwerden
der Erstscheidung jede Tätigkeit verboten. Diese
Maßregeln sind darauf zurückzuführen, daß in den

Die Derveulrrast — eine Eriüenzsrage,
Wir leben in einer Zeit des rastlosen Wettbewerbes

auf allen Gebieten. Wer in dem gewaltigen Strome
mitschwimmen will, muß kräftige Arme haben, er muß
im Vollbesitze der Nervenkrast sein, wenn er den ge¬
steigerten Ansprüchen an physische und geistige Energie
genügen soll. Die Nervenkrast ist somit eine Existenz¬
frage und die rationelle Nervenpflege eine der wichtigsten
Aufgaben unseres modernen Lebens. Gesunde Nerven
können durch Beobachtung einfacherNaturaesetze dauernd
leistungsfähig erhalten werden. Diese Gesetze scheinen
aber nur wenigen bekannt zu sein, oder sie werden
nicht genügend gewürdigt, da sich die

Nervenschwäche
mit ihren vielen Abarten: Hysterie, Melancholie, Hy¬
pochondrie usw. zu einer Zertkrgnkheit herausgeblldet
hat. Die unheilvollen Wirkungen der nervösen Er¬
schöpfung, welche den Kranken in seiner Berufstätigkeit
lahm legen und ihm alle Lebensfreude rauben, sind
sattsam bekannt.

Es gibt wohl kaum eine härtere, grausamere Strafe
für bewußt oder unbewußt begangene Sünden (Fehler
tn der, Lebensweise) als die Nervenschwäche (Neu-
raschenie). Wen das NervenAend einmal effaßt hat,
den hält es unerbittlich fest; Weder in der Arbeit,
noch im Vergnügen findet er Beftiedigung; überallhin
folgen ihm krankhafte Reizbarkeit und Verstimmung,
krankhafte Furcht- und Angstzustände, Hoffnungslosig-

Räumen der Societa ginnastica Bomben ge¬
funden wurden.

Frankreich.
Paris, 18. Juli. Dem Figaro wird aus Rom

gemeldet: Der Papst wird sich durch die An¬
drohung des völligen Abbruchs der diplomatischen
Beziehungen zwischen Frankreich und der Kurie
nicht einschüchtern lassen und den den Bischöfen von
Laval und Dijon erteilten Befehl, vor der Kongre¬
gation des Heiligen Offiziums zu erscheinen, auf-
rechterhalten. Er sieht ihn als einen Akt der
päpstlichen Gewalt an, der sich kein Bischof entziehen
könne. Falls die Regierung die Bischöfe von
Laval und Dijon unter ihren Schutz nimmt und
dem Nuntius die Pässe übersendet, wird der Heilige
Stuhl die Mächte über die Angelegenheit eingehend
unterrichten und über die widerspenstigen Bischöfe
die große Exkommunikation verhängen. Man fmBei
in vatikanischen Kreisen, daß die französische Re¬
gierung als Anlaß für den Bruch kein 'günstiges
Feld gewählt habe, da die Angelegenheit des
Zwistes die innere Disziplin der Kirche angehe, und
das Recht des Heiligen Stuhles unzweifelhaft sei.
Was das Konkordat anlangt, so hat der Papst seit
langem erklärt, daß es für die bürgerliche Gewalt
zu günstig sei, und daß er zwar nichts tun werde,
um dessen Aufhebung zu fordern, aber auch nichts,
um sie zu verhindern. Von anderer Seite wird be¬
richtet, daß der Nuntius Lorenzelli wahr¬
scheinlich nach der amttichen Überreichung des Ultt-
matums nach Rom abreisen werde, ohne die
Zustellung seiner Pässe abzuwarten.

Paris, 18. Juli. Der Vorsitzende des. republr-
kanischen Handels- und Jndustriekomitees, Mas-
curaud, hat an den Handelsminister ein Schreiben
gerichtet, in. dem er mit scharfen Worten gegen die
Enthebung Lag rav es von dem Posten
des Generalkommissars der Weltausstellung in St.
Louis protestiert. Der radikale Deputierte Vuffiere
erhebt in einem Schreiben an den Ministerpräsiden¬
ten Combes gleichfalls Einspruch gegen die Maß¬
regelung Lagraves und kündigt eine Interpellation
hierüber an. Auch der Präsident der französischen
Abteilung in der Weltausstellung zu St. Louis hat
im Namen der französischen Aussteller ein Vrotest-
schreiben an den Ministerpräsidenten gerichtet.

— Der Sachverständige Legrand überreichte
heute dem Kriegsgericht fern Gutachten über die im
Kassabuche des Hauptmanns D'Autriche vorgenom¬
menen Radierungen und Änderungen. Dem
„Temps“ zufolge geht aus diesem Gutachten hervor,
daß die verhafteten vier Offiziere des Nachrichten¬
bureaus dem Generalstabschef die Verwendung von
20 000 Francs verheimlichen wollten.

Großbritannien.

London, 18. Juli. Unterhaus. (Fortsetzung.)
Laurie (kons.) fragt an, ob die Regierung ihre Auf¬
merksamkeit auf' die Durchsuchung eng¬
lischer Schiffe durch das russische Schiff
Petersburg gelenkt habe und ob die Petersburg
dasselbe Schiff sei, das durch den Bosporus unter
russischer Handelsflagge gegangen ist. Unterstaats¬
sekretär Earl Percy erwidert auf die Anfrage, daß
der Gegenstand von größter Wichtigkeit sei und die
Regierung ihm ihre besondere Auftnerksamkeit zu¬
wende; da sie aber noch nicht volle Kenntnis von
dem Tatbestand erlangt habe, so möchte er bitten,
daß Laurie seine Anfrage bis Donnerstag vertage.
— McNeill (irischer Nationalist) fragt an, ob die
Regierung die Erfüllung des Wunsches des
früheren Präsidenten von Transvaal,
Krüger, gestatten werde, die Leiche in der Fa¬
miliengruft zu Transvaal zu beerdigen. Minister¬
präsident Balfour erwidert, bis jetzt habe die Re¬
gierung ein solches Gesuch von der Familie
Krügers noch nicht erhalten; es sei aller nötig zu
erklären, daß, falls ein solches Gesuch einginge, die
Regierung ihr Mögliches tun werde, um ihm zu
willfahren. (Beifall.) — In Beantwortung einer
Anfrage erklärte der Staatssekretär für Indien,
Brodrick, die russische Regierung sei, um Mißver¬
ständnissen vorzubeugen, Anfang Juni benachrichtigt
worden, daß die britische Regierung an ihrer in der
Depesche vom 9. Juni 1903 erklärten Politik
bezüglich Tibets festhalte. Es sei aber
augenscheinlich, daß ihr Vorgehen von der Haltung
der Tibetaner selbst bis zu “einem gewissen Grade
abhängig sei und die Regierung sich daher nicht ver¬

pflichten könne, nicht eventuell von der am 9. Juni
1903 dargelegten Politik abzuweichen. Die Re¬
gierung habe jedoch erklärt, solange sich keine andere
Macht in die tibetanischen Angelegenheiten einzu¬
mischen versuche, werde die britische Regierung
keinen Versuch machen, Tibet zu annektieren, ein
Proteriorat über Tibet zu errichten oder die innere
Verwaltung von Tibet zu kontrollieren. Die Re¬
gierung beabsichtige nicht, dem Hause den weiteren
Schriftwechsel gegenwärtig zu unterbreiten.

Afrika.
Tanger, 18. Juli. Me der „Köln. Ztg.“ von

hier gemeldet wird, zogen Leute vom Beui-

Messauer-Stamm letzte Nacht vor das auf dem Wege
nach Tetuan bei Tanger gelegene Haus des
„Times“-Korrespondenten Horries, fanden dasselbe
aber stark bewacht. Daraufhin wandten sie sich zum
Angriff gegen die dicht bei Tanger gelegene Farm
Bubana des Engländers Lewison, wurden aber nach
längerem Feuergefecht von den die Farm be¬
wachenden 20 Askaris zurückgeschlagen. ri

Gericht» laal.
M ©djnctbemüljl, 18. Juli. Spielcrprozcß.

Nach dreitägiger Verhandlmrg wurde heute um

10y2 Uhr abends der Spielerprozeß wider die
Grafen Johann und Boleslaus Bninski zu Ende
geführt und das Urteil gefällt. Graf Johann
Bninskr wurde wegen versuchten Betruges zu drei
Monaten Gefängnis und 2000 Mark Geldbuße,
sowie wegen Herausfoderung zum Zweikampf zu
einem Monat Festungshaft verurteilt. Graf Boles¬
laus Bninski wurde freigesprochen. Der
Staatsanwalt hatte gegen beide Angeklagte je acht
Monate Gefängnis und fünf Hahre Ehrverlust be¬
antragt und gegen Johann Bnmski wegen Heraus¬
forderung zum Zweikampf noch drei Monate
Festungshaft. Gleichzeitig beschloß der Gerichtshof
die Inhaftnahme des Grafen Bninski, da er ein
Ausländer sei und fluchtverdächtig erscheine, doch
könne er gegen Erlegung einer Kaution von 50 000
Mark entlassen werden. Seine Verteidiger er¬

boten sich sofort, die Kaution zu bestellen, was von
dem Gerichtshöfe angenommen wurde. Graf Jo¬
hann Bninski verließ darauf ebenfalls den Gerichts¬
saal.

„

Über die Verhandlungen am Sonnabend und
Montag tragen wir noch folgendes nach: Sehr zu
ungunsten des Angeklagten Graf Johann Brfinskt
fiel die Aussage des Grafen Matthias Mielzynski
aus. Dieser ist ein naher Verwandter der beiden
Angeklagten. Nachdem er bisher seine Aussage
verweigert und während des ganzen Prozesses
stumm und bleich auf der Zeugenbank gesessen hatte,
erbot er sich am Sonnabend plötzlich, offenbar nach
schwerem inneren Kampfe, zu einer Aussage. Diese
fiel geradezu niederschmetternd gegen den Grafen
Johann aus. Matthias Mielzynski erzählte, daß
er in seiner eigenen Wohnung den Grafen Johann
beim Piqueffpiel betrügerische Manipulationen
schlimmster Art habe vornehmen sehen, tim jeden
Zweifel auszuschließen, habe er auch seine Frau,
die Gräfin, gebeten, den Grafen Johann scharf zu
beobachten. Auch die Gräfin habe seine Wahr¬
nehmungen bestätigt. Die Verteidigung Beantragte
nunmehr die Ladung einer Anzahl neuer Zeugen,
um die Glaubwürdigkeit des Grafen Matthias als
nicht einwandsfrei hinzustellen. Sodann begann die
Vernehmung der Sachverständigen.. Während das
Urteil des Sachverständigen Grafen Dönhoff-
Skandau zugunsten des Angeklagten ausfiel, be¬
stätigte der Sachverständige Königlicher Kriminal-
Kommissar von Manteuffel-Verlin die Aussagen des
Hauptbelastungszeugen von Poninski, soweit sie die
Merkmale des Faschspieles enthielten. Nach seinen
Ausführungen könnte -toofjr ein Betrug in der von
b. Poninski geschilderten Weift vor sich gegangen
sein.

Die Verhandlung am Montag wurde damit
eingeleitet, daß dem Angeklagten Grafen Johann
von Bninski ein Revolver abgenommen wurde. Dem
Vorsitzenden war nämlich mitgeteilt worden, daß der
Angeklagte eine Waffe bei sich geführt habe. Auf
die Frage, ob er auch heute einen Revolver bei
sich trage, antwortete er mit ja. Der Angeklagte
legte die Schußwaffe aus den Tisch des Hauses
nieder. Auch an den Angeklagten Boleslaus von
Bninski wurde die Frage gerichtet, ob er eine Sckmß-
waffe bei sich führe, was dieser verneinte. Der
Vorsitzende hielt es für angezeigt, den Grafen Jo¬
hann von Bninski während der Pausen in einem
Zimmer festzuhalten, um zu vermeiden, daß ihm
von einem guten Freunde eine Schußwaffe wieder
zugesteckt werde. Der Verteidiger Justizrat Poeppel
protesttcrte gegen diese Maßnahmen des Vorsitzen¬
den, nachdem der Angeklagte Johann erklärt hatte,
daß er nicht speziell für diesen Fall den Revolver
bei sich führe; es sei vielmehr so seine Gewohnheit.
Sodann wurde mit der Zeugenvernehmung fort¬
gefahren.

Nachdem noch einmal der Fürst Lubomirski
und von Chlapowski zur Vernehmung gekommen
waren, wurde Sanitätsrat Warmin ski-
Bromberg verhört. Er sollte nämlich geleaent-
lich einer Eisenbahnsahrt zu dem Grafen Wartens¬
leben geäußert haben, daß er das Haus des Grafen
Boleslaus Bninski nicht wieder betrete resp. dort
spiele, da dort so gespielt werde, daß sich dieser
Vorsatz rechtfertige. .Sanitätsrat Warminski will
diese Äußerung nicht gemacht haben, da er selbst
gar nicht Karten spiele. Graf Wartensleben hält
indeß seine Behauptung aufrecht, daß das Gespräch
in dieser Weise geführt worden sei. Es werden
dann noch einige Zeugen vernommen, die zugunsten
der Angeklagten aussagen.

Königsberg, 18 . IM. Hochverrat s° und
>G eihe i mbin n d s p r oz e ß. «Während der
heutigen Verhanldl'ung verlas der Vorsitzende ein
Schreiben Plechanoffs, in welchem dieser erklärte,
er lehne es ab, in Königsberg als Zeuge zu er¬

scheinen, da er befürchte, nachdem er feiner Zeugen¬
pflicht genügt habe, an die russische Grenze gebracht
zu werden. Der als Zeuge und Sachverständige
vereidigte Professor Dr. v. Reußner erklärte dann
aus Befragen, der § 241 des russischen Strafgesetz¬
buches werde, obwohl er auch von Angriffen auf die
Ehre des Kaisers handelt, bei Majestäts¬
beleidigungen nicht angewendet, da eine Verletzung
dieses Paragraphen die Todesstrafe zur Folge habe.
Es gelangten immer nur die §§ 245 und 246 zur
Anwendung, welche von mündlichen und schriftlichen
Maftstätsbeleidigungen handeln, da in Rußland,
namenttich von betrunkenen polnischen Bauern,
Majestätsbeleidigungen nicht selten begangen wür¬
den.

^

Der Sachverständige, welcher angab, er sei
russischer Untertan und aus seiner Professur des
Staatsrechts an der Universität Tomsk, die er fünf
Jahre innehatte, anläßlich der dortigen Studenten¬
unruhen und zwar besonders wegen der ungerechten
Behandlung der Studenten durch die Behörden frei¬
willig ausgeschieden, bemerkte ferner, er sei der
Meinung, daß die Gegenseitigkeit nur gewährleistet
sei, wenn hierfür ein besonderer Staatsvertrag vor¬
handen sei. Bei dem hier in Betracht kommenden
Paragraphen fei seines Wissens keine Gegenseitigkeit
gewährleistet. In Rußland gebe es keine Religions-,
Preß-, Vereins- oder Versammlungsfreiheit, kein
Streikrecht, kein Petitionsrecht. Außer den öffent¬
lichen Gesetzen gebe es noch geheime Ukase; so seien
Auspeitschungen gegen die aufständischen Bauern in
Smolensk auf Grund eines geheimen Ukases des
Kaisers Alexander III. vorgenommen worden. Die
sinische Verfassung sei durch einen Staatsstreich be¬
seitigt worden. Der Gerichtshof beschloß, durch
Vermittelung des JusLizministers das Auswärtige
Amt um amtliche Auskunft zu ersuchen, oh bezüglich
des § 260 des russischen Strafgesetzbuchs ein
Staatsvertrag oder ein veröffentlichtes Gesetz be¬
stehe, kraft dessen dem Deutschen Reiche- die Gegen-
feitigfeit gewährleistet ist. Im weiteren Verlauft
der Verhandlung wurden auf Antrag der Ver¬
teidigung mehrere Angestellte der Buchhandlung
und der Expedition des „Vorwärts“, unter ihnen
auch der Stadtverordnete Bruhns-Berlin, über den
Verkehr von Russen in den Räumen des „Vor¬
wärts“ vernommen. Bruhns gab zu, daß an ihn
einmal ein Paket aus England gekommen sei, und
daß als Name des Absenders eines Paketes der
Mädchenname seiner Frau angegeben war. Nach
Vereidigung der Zeugen wurde die Verhandlung aus
morgen vertagt.

Technische Mitteilungen.
Gewerbe-Akademie Friedberg i. H. Am 21. Juni

d. I. landen an hiesiger Gewerbe-Akademie unter dem Vorsitz
des Geheimen Banrats Schlichting abermals Prüfnnaen
statt, welche ein günstiges Resultat ergaben. Von den
14 Kandidaten, welche sich zu diesen Prüfung gemeldet
hatten, konnte die Prüfungskommission 5 das Prädikat
„sehr gut bestanden7 das PrättkaL „gut bestanden“ und
1 das Prädikat „bestanden“ geben, während 1 Kandidat
die Prüfung nicht bestand. Die nächste Prüfung wird vor-'

aussichtlich tut November d. I. stattfinden können. Das
Wintersemester beginnt am 26. Oktober d. Js.

Wittermigsbericht zu Bromberg.
Beobmli niigsstatiou: Thornerftra^e.

Tageskalender fite Mittwoch, den 20. ^ult.
Sonnenailfgang 3 Uhr 40 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 7 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 27 Minuten.
Nördliche Abweichung der Lonne 20 42'. Mond nach dem
ersten Viertel. Mondanfgang vor 7*2 Uhr nachmittags
Untergang nach 1 / 2 12 Uhr nachts.

Heberst cht^tn belle.

Zeit der Beobachtung.
Monat etimbe

Jusldruck oiv

“Grad rebuc.
iiVJJHUimetei

Tempe¬
ratur n.

Celsius

Wind¬
rich¬
tung Es

7 ln Mittags 1 uhr to4,2 I 19,5 I 42 R 2
7 18 Abends 9 Uhr 754,o 16,5 40 W 0
7 19 Früh 9 Uhr 753,0 | 16,5 | 50 W 3

Skala für die Bewölkung: 0 ----- heiter, 1 = leicht be
wölkt. 2 = stark bewölkt, 3 --- ganz bedeckt.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Wechselnd bewölkt, vielfach trübe
und regnerisch.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 19. Juli. Amtl. Handelsrammer-

bericht. Weizen 175—184 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 130 bis 140 M. — Gerste nach
Qualität 116—127 Mark, Brauware ohne Handel. —

Erbsen: Fnttcrware 120—130 M., Kochware ohne Handel. —

Hafer: 122—134 Mark.

Nizo-LYsoi.
LYSOL mit verbessertem Geruch!

{Br die persönliche Desinfektion und die deemfectorischen Massnahmen Cft
Krankenstube und Wohnung von keinem anderen Mittel ubertroffen.

«er in Originalflaschen erhältlich
liHsel-Jf'abrik Sohüllee H Mayr, Mamburg.

feit und Verzweiflung bis zum Selbstmordgedanken.
Er ist unfähig, seinen Geist auf irgend eine Aufgabe
(Lesen, Denken usw.) zu konzentrieren. Jede geistige
und körperliche Aufregung, auch die kleinste, hat bei ihm
eine peinvolle Ermüdung und selbst körperliche Schmer¬
zen im Gefolge. Die Keinen Unannehmlichkeiten des
täglichen Lebens, welche der Gesunde kaum, beachtet, ge¬
ringe Geräusche und sonstige nichtige Ursachen reizen
den Neurastheniker zur Heftigkeit und Zorn. Die Ge-
mütsstimmuna dieser Kranken ist eine düstere, pessi¬
mistischer Lebensauffassung zuneigende, ja mitunter

uoerwmouche WUlensicywache zeitigt in timen die immer¬

währende Angst, was wohl das Leben noch bringen
werde. Wirklich organische Leiden find beim Nerven¬
kranken selten, und trotzdem fühlt er sich krank und elend.
Nicht selten plagen ihn Magenverstimmungen und Ver¬
dauungsstörungen, Platzangst, Menschenfurcht; der Kopf
ist eingenommen, die Glieder schwach und kraftlos.
Sein Schlaf ist unruhig und ohne Erquickung; abge¬
spannt und müde verläßt er am Morgen sein Lager.
Die Qualen dieser armen Kranken sind kaum zu be¬
schreiben, und sie werden geradezu unerträglich dadurch,
daß . sie von ihrer Umgebung, von ihren eigenen Ange¬
hörigen und besten Freunden — nicht verstanden,
als eingebildete Kranke, ja sogar als ar¬
beitsscheue Menschen behandelt werden.

Man kann ohne weiteres annehmen, daß bei allen
Nervenkranken eine Verschlechterung des Blutes und

der gesamten Säfte des Körpers vorliegt, daß unvoll¬
kommen oxydierte Produkte der regressiven Stoff-Meta¬
morphose (Harnsäure, Leukomaine, Ämidoderivatej im
Blute kreisen oder an falscher Stelle abgelagert sind.
Daher die behindette Funktionsfähigkeit der Organe, die
schlechte Ernährung der Nerven, die krankhaften Er¬
scheinungen.

Man beschränkte sich bisher darauf, längere Ruhe¬
pausen mit Ortsveränderung, Aufenthalt an der See^
im Gebirge oder den Besuch von Nervenheilanstalten
zu empfehlen, womit ohne Zweifel manche gute Erfolge
erzielt wurden, wenn der Kranke genügend 3eit und
Geld besaß, um diese ebenso zeitraubenden wie kost¬
spieligen Kuren bis zum Ende durchzchühren. Da je¬
doch die meisten Nervenkranken durch ihren Beruf oder
die Unzulänglichkeit ihrer Mittel an die Scholle gefesselt
sind, so dürste es angezeigt sein, aus eine

neue Nerven-Terapie

Die Kur richtet ihr Hauptaugenmerk
auf die B eseitigung der Grundursache, auf
die Befreiung des Körpers von den abge¬
lagerten Selbstgiften — durch gesteigerte
intra cellulare Oxydation und durch bessere
Ernährung, d. h. leichtere, vollkommenere
Verdauung der aufgenommenen Nahrung.

Die unmittelbare Folge davon ist eine Ent¬
lastung des Nervensystems einerseits so¬
wie eine bessere Ernährung (Kräftigung)
derselben anderseits.

Das Übel wird bei der Wurzel gefaßt, indem der
kranke, degenerierte Organismus gereinigt und neu

aufgebaut wird. Diesen Zweck erreicht man durch
Zufuhr von aktivem Sauerstoff in Form einer
absolut ungiftigen und daher unschädlichen chemischen
Verbindung (Magnesiumsuperoxyd — Mg OJ. Zahl¬
reiche praktische Erfolge bestätigen die Richtigkeit des
leitenden Grundprinzips, und neuerdings wurde auch
der theoretische Beweis erbracht, daß der aus der obigen
Verbindung abgespaltene Sauerstoff ins Blut überaeht,
dott oxydierend wirkt und aus diese Weise den gesamten
Stoffwechsel des Organismus aufs wohltätigste be-

Die'se oxydierende Tätigkeit des Sauerstoffs läßt sich
weiter sehr deutlich durch das allmähliche Verschwinden
der anormalen (krankhaften) Stoffe im Urin erkennen,
und wird deshalb in unserem Institute auf eine genaue
Harnanalyse großer Wert gelegt.

Näherep Ausschluß über das neue Verfahren und
Heilberichte enthält ein Prospekt, welchen das von einem
Nervenärzte mit langjähriger Erfahrmm geleitete Jn-
ftitut für Sauerstoff-Heilverfahren Berlin W. 9,
Köthenerstraße 39 gratis und franko versendet.



Aus Stadt und Gand«
Bromberg, 19. Juli.

* Gastspiel des Berliner Klimperkastens. Eine
•freie Vereinigung von Künstlern, die sich den
hübschen Namen „Klimperkasten“ beigelegt hat, be¬
gann 'gestern bei Patzer ein auf zwei Tage -berech¬
netes Gastspiel und errang, tote wir gleich vorweg
bemerken wollen, einen guten äußeren und einen
nicht minder -guten künstlerischen Erfolg. Der
„Klimperkasten“ ist ein Ü b e r b r e t t l unter einem
anderen Namen, und seine Darbietungen sind dem
Genre nach vollständig dieselben, tote wir sie hier
schon häufig gesehen haben, das letztemal, wenn wir
nicht irren, seitens des W?ft ogen-Ensembles im
Stadttheater. Die Klimperkastentruppe steht, nach
der gestrigen Probe zu urteilen, ungefähr auf der¬
selben künstlerischen Höhe, tote die letzte Wo-l-
zogensche; es sind durchweg treffliche Künstler, jedes
einzelne Mitglied ein Meister seines Fachs. Und
wenn auch einzelne der gestern zum Vortrag ge¬
brachten Kleinigkeiten inhaltlich etwas mager toaren,
gewissermaßen Embryos von Gedanken und Ein¬
fällen, so wirkten sie dennoch durch die feinkünst-
'lerische Form, die ihnen die Darsteller zu geben
wußten. Als allerliebst gelungen erwähnen wir aus
der großen Zahl des Dargebotenen die hübschen
kleinen Singspiele Kunst bringt Gunst, Das kleine
Brautpaar, Pensionsgeheimnifse, Königin und

Page, Nach der Tanzstunde und Das schläfrige
Derndl. Dazwischen rezitierte Herr Saurence, ein
Sprech- und Rezitationskünstler ersten Ranges, der
Herrn v. •Wolzogen in nichts nachstehen dürfte, eine
Reihe teils heiterer, teils ernster Gedichte, und der

Conferencier und Leiter der Truppe, Herr Kühne,
gab mit untadeligem dramatischen Ausdruck eine
Kollektion von Chansons zunt besten, die ebenso wie
alles vorher Gehörte gut einschlugen.

^

Den Beschluß
bildete unter dem Namen Cabaret eine schier end¬
lose Folge von Vorträgen, Liedern und De¬
klamationen, an denen sich die ganze Künstlertruppe
beteiligte und die hinsichtlich der künstlerischen
Mise=en=scene dem Vorhergegangeien in nichts nach¬
standen. Alles in allem eine Summe von Klein¬
kunst, die man -als 'Abwechslung sich gern einmal

gefallen läßt. Heute beschließt der „Klimperkasten“
sein hiesiges Gastspiel.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium:
Heute das Lustspiel „Der Herr Senator“ von

Schönthan und Kadelburg als einmalige Auf¬
führung. Morgen Mittwoch das übliche Konzert.
Die nächste Novität, welche die rührige Direktion
herausbringt, ist das an vielen Bühnen mit bestem

Erfolge aufgeführte Studentenschauspiel „Frei ist
der Bursch“ von PaulGrabein, welches am Donners¬
tag zum ersten Male in Szene geht. — Patzer:
Auf das heute Dienstag stattfindende letzte Ca-

baret-Gastsviel des „Klimperkasten“ sei nochmals
hingewiesen. Morgen Mittwoch findet eine große
Doppelvorstellung statt. Zur nochmaligen Aus¬
führung gelangen der Schwank „Der Raub der
Sabinerinnen“ und die Operette „Zehn . Mädchen
und kein Mann“.

f Im städtischen Lazarett befindet sich der
Bäckerlehrling, der durch die Gasexplosion im Hause
Wollmarkt Nr. 1 am Sonntag morgen schwere
Brandwunden davongetragen hat. Auch der Bäcker¬

meister Sch. lieat an den erlittenen Verletzungen
darnieder und befindet sich in ärztlicher Behandlung

f Messerstecherei. Gestern abend wurde dem

städtischen Lazarett der Arbeiter Volkmann auö

Bartelsee zugeführt mit einer schweren Wunde in
der Brust. Der Mann hatte die Verletzung ge¬
legentlich einer Schlägerei in Hohenholm, bei der

- das Messer wieder seine traurige Rolle spielte, er¬

halten. Ein hiesiger Arzt hatte ihm den ersten
Verband angelegt uttb ihn nach dem Lazarett ge¬

bracht. Es sind vier Personen bei dieser Prügelei
tätig gewesen. Der den Messerstich gegen Volk¬
mann geführt hat, soll aus Schulitz sein.

f Besitzveränderung. Das Rittergut Hohen¬
felde im Kreise Bromberg, dem Herrn Bärwald in
Rakel gehörig, ist von der Ansiedlungskommission
angekauft worden. Der Kaufpreis Beträgt ca. eine
halbe Million Mark.

f Der Tierarzt Falk in Filehne ist zum Kreis-
tierarzt ernannt und ihm die Kreistierarztstelle in
Filehne übertragen worden.

f Der Besuch der Ausstellung war gestern ein
recht reger und auch heute vormittag hatten sich
Besucher namentlich von auswärts eingesunden.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurde ein Mann wegen Trunkenheit.

f Der Landrat v. Eisenhart-Rothe Hierselbst ist
Zum Zwecke seiner Beschäftig.ung im Zivil-
kabinett des Kaisers nach Berlin berufen
worden. Herr v. Eisenhart hat seine neue Stellung
bereits vor einigen Tagen angetreten: er hat zu¬
nächst eine Hilfsarbeiterstelle im Zivilkabinett über¬
nommen, dürfte aber zum 1. April 1905 in die neu

zu schaffende Stelle eines Vortragenden
Rats einrücken. Sein Nachfolger für Bromberg
ist noch nicht ernannt: gegenwärtig werden die Ge¬
schäfte des hiesigen Landratsamts von einem Re¬
gierun gsasseffor wahrgenommen.

Rakel, 16. Juli. (Zum Vergiftungs¬
fall e) in der Familie des Brauereibcsitzers Herr-
mann erfährt die „N. Ztg.“, daß es sich hier augen¬
scheinlich um eine 'Kupfervergiftung handelt. Die
Erkrankten in der Familie des Herrn H. befinden
sich den Umständen nach wohl, während im Zustand
der im Krankenhaus Untergebrachten noch keine
wesentliche Besserung eingetreten ist. Der gleich¬
falls erkrankte Brauerlehrling B. befindet sich be¬
reits in der Genesung.

z Labischin, 18. Juli. (Innungssitzu n g.
Regen.) Bei 'der gestern int Gorskischen Saale
stattgehabten Quartalssitzung der vereinigten Hand-
toerksinnung wurde Schmiedemeister Gebauer-
Jablowko als Meister aufgenommen. Sodann wurde
angeregt, eine gemeinschaftliche Fahrt nach Brom-
berg behufs Besuchs der Handwerksausstellung.
Zur Bildung eines Garantiefonbs für diese Aus¬
stellung hat die Jnnungskasse 10 Mk. bewilligt
und einzelne Mitglieder haben weitere 10 Mk. bei¬
gesteuert/— Nach der kolossalen Trockenheit und
Hitze haben wir heute vormittag den ersehnten
Regen gehabt, der den Hackfrüchten besonders wohl¬
getan.

H. Exin, 18. Juli. (Schad e nf e u e r.)
Heute früh ist die Holländer-Windmühle des Acker¬
bürgers Albert Retzlaff hierselbst mebergeBramtt.

Die Ursache des Brandes ist noch nicht ermittelt.
Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

L. Strelnp, 18. Juli. (Ausweisung.)
Der russische Staatsangehörige Peter Guziorowski
Hierselbst wurde aus Preußen ausgewiesen. Guzio-
rowski ist 60 Jahre alt, kam bereits als fünfjähriges
Kind nach Stvelno und hat in dieser Zeit ständig
hier oder in der Umgegend gewohnt.

P. Wongrowitz, 18. Juli. (Brand e.

Regen.) Ein durch Funkenauswurf der Lokomo¬
tive heute morgen entstandener Böschungsbrand
konnte noch rechtzeitig gelöscht werden. — Ebenfalls
heute vormittag brannte das Wohnhaus des Acker¬
wirts Chulinstt ich nahe belegenen Lengowo in
kurzer Zeit nieder, da das Gebäude Strohbedach¬
ung hatte. Das Mobiliar ist größtenteils gerettet
worden. —Heute stellte sich endlich der langersehnte
Regen ein und dauerte etwa 2 Stunden, so daß Feld
und Flur wieder etwas erfrischt wurden.

P. Wongrowitz, 18, Juli. (Bsutftdes
O b e r p r ä s identen.) Herr Qberpräsident
von Waldow aus Posen und Herr Regierungsprä¬
sident von Guenther aus Bromberg beehrten am

16. d. M. die hiesige Stadt und den Kreis mit ihrem
Besuch. Die Stadt hatte Flaggenschmuck angelegt.
Die Herren besichtigten eingehend die städtische elek¬
trische Zentrale, dann das Kreiskrankenhaus imb
das Rathaus. Hier stellte Herr Bürgermeister Pei-
nert die Magistratsmitglieder und Stadtverordneten
vor. Daraus erfolgte die Besichttgung der beiden
katholischen Kirchen, des königlichen Gymnasiums,
sowie der evangelischen Kirche. Hier stellte Herr
Superintendent Schulz die Kirchenältesten vor. Dar¬
nach erfolgte eine Fahrt durch den königlichen Hoch¬
wald. Später wurden dem Herrn Oberpräsidenten
auch die Kreis- und Forstbeamten vorgestellt. Zu
dem nachfolgenden Frühstück beim Herrn Landrat
waren auch einzelne Herren aus der Stadt und den:
Kreise geladen und erschienen. — Später ging die
Reise in Begleitung des Landrats nach dem 9)?arft=
flecken Lekno und der Ansiedelung Niemtschin. Lekno
hatte Tannenschmuck angelegt und der dortige Krie-
gerverein, sowie die. Schulen mit ihren Lehrern Auf¬
genommen. In Niemtschin wurden die Geistlichen
aus der Nachbarschaft und einige Ansiedler vorge¬
stellt. In Elsenau, wohin die Reise dann fortge¬
setzt wurde, fanden die Herren beim Rittergutsbe¬
sitzer Rittmeister Mengel gastliche Aufnahme und
fuhren von da zurück zu ihren Amtssitzen.

Rogasen, 17. Juli. (Ertrunken.) Das
alljährlich von dem Rogasener See geforderte
Opfer traf diesmal ein Mädchen aus Czarnikau.
Am Sonnabend Nachmittag ging das 11jährige
Mädchen mit seiner Verwandten, einem Fräril.
Schwarz, hierselbst baden. Die beiden Mädchen
gerieten in eine tiefe Stelle und versanken. Es
gelang jedoch, das Fräul. Schwarz noch rechtzeittg
zu retten und ins Bewußtsein zurückzurufen,
während dies bei dem jüngerer! Mädchen leider
nicht gelang. (P. Tgbl.)

Schwetz, 18. Juli. (Ab laß fest. Be¬
amten - Wohnhäuser. Transport.
Regen.) Zu dem gestrigen Ablaß waren mehr
denn 1000 auswärtige Gläubige in unserer Stadt
erschienen. Zur Hin- und Rückbeförderung hatte die
Eisenbabnverwaltung eigens dazu hergerichtete
Transportwagen gestellt, die dem Zuge von Teres-
pol-Schwetz angehängt waren. Die kleine in der
Stadt belegene Klosterkirche konnte die Erschienenen
nicht alle fassen und mußten Hunderte vor der Kirche
harren. Eine große Zahl Geistlicher aus der Pa-
rochie Schwetz war zur Hilfeleistung erschienen. Die
in der Nähe der Kirche befindlichen Schankstätten
waren übetsüllt, Torwege und freie Plätze mit
Buden aller Art bestellt. Die hiesigen Kaufleute
hatten ebenfalls gute Einnahmen. — Der hiesige
Beamtenwohnungsbauverein läßt nunmehr auf
seinem dem Bahnhof gegenüberliegenden Feldter¬
rain zunächst zwei Beamtenwohnhäuser errichten.
Dem Maurermeister Lau in Neuenburg sind diese
Arbeiten übertragen. Bis Oktober d. I. müssen
die Wohnhäuser unter Dach sein. — Ein gefähr¬
licher Verbrecher, der Zuchthäusler Pauk Weiß,
wurde heute gefesselt nach dem Zuchthause in Mewe
abgeführt. Er befand sich hier in der Irrenanstalt
zur Beobachtung seines Geisteszustandes. — Nach
tagelanger Dürre geht heute eine leiser Regen her¬
nieder.

T. Schlochan, 18. Juki. (Turn er fest.)
Vom schönsten Wetter Begünstigt feierte gestern
Nachmittag der hiesige Männerturnverein sein dies¬
jähriges Sommersest, verbunden mit Preisturneu,
das bereits am frühen Morgen stattfand. Ten ersten
Preis erhielt der Konditor Schulze mit 76
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/s Punk¬
ten, den zweiten der Schriftsetzer Karnke mit 697,
Punkten, den dritten der Bureaugehilfe Teschke mit
60 Punkten. Von den Zöglingen erhielt den ersten
Preis der Tischlerlehrling Kucht, den zweiten Walter
Peetz, den dritten Karl Krüger. Auch hatte der
Turnwart für den „Nachwuchs“ (Schüler der höhe¬
ren Knabenschule) zwei Ehrengaben gestiftet und
erhielten diese die Tertianer Fritz Golz und Hans
Dürau.

L Culm, 17. Juli. (Ausflug. Ver¬
sammlung. Jubiläum.) Der Eisenbahn-
verein aus Grandenz nebst Familen traf heute
mittag unter Führung des Regierungs- und Bau-
rats Gette mittelst Extrazuges hier ein und
marschierte unter Vorantritt einer Musikkapelle zur
Parowe, um dort das Sommerfest zu feiern. Nach¬
mittags wurde die Stadt besichtigt und dann fand
Konzert statt, wozu auch viele hiesige Bürgerfamilien
erschienen waren. Wends %1Ö Uhr wurde wieder
die Rückfahrt angetreten. — Der Verein preußischer
Wasserbauwarte und Strommeister des Weichsel-
stromgebiets hielt heute im Schützenhaus seine
Jahresversammlung ab, zu welcher ca. 20 Mit¬
glieder erschienen waren. — Lehrer Tietz in Klein-
Czysk feierte sein 25jähriges Dienstjubiläum.

Marienburg, 17. Juki. (B r a n d.) Gestern
abend brannte die dem Gutsbesitzer Zimmermann in
Gr.-Lesewitz gehörige Scheune vollständig nieder.
Das Feuer griff so schnell um sich, daß auch der Stall
von den Flammen ergriffen wurde, und 15 wert¬
volle P f e r d e darin verbrannten.

Danzig, 18. Juli. (Beim Badener-
i r tt tt £ e n) sind gestern in HeuBude zwei junge
Menschen infolge ihres eigenen Leichtsinns und
ihrer Unvorsichtigkeit durch zu weites Hinaus-
schwimmen aus dem Herrenbade. Die Verunglückten
sind der lSiäBriae Bäckerlehrling Erich ThiÄe aus

Danzig, dessen Vater Maschinenbauer hierselbst ist,
und ein ca. 30 Jahre alter Schlossergeselle.

Garnseedorf, 18. Juli. (Feuer mit
M e n s ch e n v e r l u st.) In der Nacht zu Montag
sind hier 2 Arbeiterwohnhäuser niedergebrannt.
Der Arbeiter Wessolowski, dessen Frau und 2
Kinder im Alter von 4 und 3 Jahren, sowie die
Großmutter erlitten, dem „Gr. Ges.“ zufolge,
lebensgefährliche Brandwunden. Das 2 jährige
Töchterchen des W. ist in den Flammen umge¬
kommen.

Musste Chronik
— Bingen, 18. Juli. Heute abend löste, sich

das Gesims eines Fensters im dritten Stock eines
hiesigen Warenhauses und fiel auf das vor dorn
Schaufenster stehende Publikum, wobei einer Frau
der Schädel zertrümmert wurde.

— Fahrten mit dem Unterseeboot. Über die

sehr interessanten Versuchsfahrten mit dem neuen

Unterseeboot „Fulton“ des Erfinders Holland, die
vor einer Kommission der Vereinigten Staaten in
Newport unternommen wurden, liegen jetzt aus¬

führliche Berichte vor. Die Versuche erstreckten sich
über eine Woche. Am ersten Tage handelte, es sich
um die Feststellung der Schnelligkeit. Die See

ging hoch und unregelmäßig, das Wetter war trübe
und regnerisch. Auf ein -Signal ging das finster
aussehende Fahrzeug, mit der Rückenflosse kaum
über Wasser, vor und ließ schäumendes Kielwasser
hinter sich. Nach zwei Kabellängen vom Start
hatte der „Fulton“ seine Höchstgeschwindigkeit er¬

reicht und machte 9 bis 10 Seemeilen in 'der
Stunde. Als der „Fulton“ das ZiÄboot erreicht
hatte, schwenkte er herum und wendete innerhalb
einer Strecke von 250 Fuß (etwa dreimal seine
Länge). Zum Tauchen wurden dann auf Kom¬
mando die Ventilationsschornsteine pingezogen, die

Offiziere verschwanden, die Decksalltür schloß sich mit
einem Knall, und im nächsten Augenblick war das

Schiff in ettoa vier Faden tiefem Wassers ver¬

schwunden. Nach 10 Sekunden ruhte es auf dem
Grunde. Der „Fulton“ ging aus der Backbordsette
des begleitenden Schleppschiffes unter,

,

nach drei
Minuten tauchte er an der Steuerbordseite aus, wo

er am wenigsten erwartet wurde. Bei zehn Tauch¬
versuchen zeigte er eine ebenso große Beweglichkeit
unter dem Wasser wie auf der

, Oberfläche. Den

Schnelligkeitsversuchen folgten eingehende Versuche
im Abschießen von Torpedos, die nach der Meinung
der Sachverständigen gleichfalls sehr befriedigten,.
Besonders wird der folgende hervorgehoben:: Zwei
Ruderboote wurden 100 Fuß voneinander getrennt
postiert. 10 Meilen davon entfernt tauchte der

„Fulton“ unter, dem die Stellung der Ruderboote
angegeben war, weil sie zu niedrig waren, um noch
gesehen zu werden. Nach einer hakben Stunde er¬

schien das Periflop des „Fulton“ einen Augenblick
über dem Wasser, etwa 5 Meilen von dem angeb¬
lichen Fein!d, aber genau im richtigen Kurs. Es

verschwand wieder. Eine Stunde darauf sah man

das Periflop des Unterseebootes genau in der Mitte

zwischen den beiden Ruderbooten entlang kriechen.
Nachdem es unter dem Wasser scheinbar einen Tor¬

pedo aus den Feind abgefeuert hatte, wandte es und

lief untergetaucht weitere drei Meilen. Im ganzen
Web das Boot 3 Stunden und 40 Minuten unter

Wasser. Schließlich brachte der „Fulton“ mit 15

Mann an Bovd eine Nacht am Meeres¬

grunde zu, im ganzen 12 Stunden und 20

Minuten. Zigarren, Karten, rohes Fleisch, das aus
dem „Fulton“ gekocht wurde, und andere Dinge,
die zum Zeitvertreib dienten, wurden abends an

Bord genommen, die Luken geschlossen und der

„Fulton“ sank in 20 Fuß tiefes Wasser, wo er

bis zum folgenden Tage blieb. Die ganze Nacht
hindurch erhellten 'die großen Scheinwerfer die

Stelle, -wo der „Fulton“ niedergegangen war, und
die 'Wellen rauschen über dem „Seemannsgrab“ —

so bezeichneten es die Beobachter am Ufer — dahin.
Inzwischen taten sich die drei Offiziere und die
12 Mann aus dem Grunde des Meeres güttich.
man spielte Karten, rauchte trocken und kochte Essen
aus dem elektrischen Ofen. Ein Offizier gibt fol¬
gende 'Schilderung dieser Nacht: „Me wir langsam
durch das Wasser sanken, schienen die Fische mag¬

netisch von unserem Scheinwerfer angezogen zu

sein. In Gruppen jagten sie erschreckt dahin, einige
groß und glotzäugig, andere klein und dick oder lang
und dünn. Der Reservoir des „Fulton“ enthält
40 Kubiffuß komprimierter Luft, so daß eine Woche
lang alle 10 Stunden ein Luftwechsel stattfinden
kann. Wir litten auch nicht viel von dem Druck

auf die Trommelhöhlen der Ohren. Der Gedanke,
unter Wasser zu sein, erregte mehr Furcht als die

Wirklichkeit. Da wir so tief im Wasser waren,

konnte ein Schiff uns auch nicht in den Grund
segeln “

— Kronsdorf Bei Jägerndorf (Osten.Schloß),
12. Juli. Schreckliches Unglück. Eine Frau hatte
den •Kinderwagen mit einem HLjahrrgen schlafenden
Kinde unter die schattigen Bäume rhres Gartens

gestellt und war ihren häuslichen Beschäftigungen
nachgegangen. Eine in dem Garten anwesende
Zuchtsau warf, der „Katt. Ztg.“ zufolge, den

Kinderwagen um, so daß das Kind auf die Erde fiel,
und fraß ihm ein Bein bis zum Knie und den

Fuß des zweiten Beines ab, ehe auf das Geschrei
des Kindes die erschrockene Mutter herbeieilte.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

Petersburg, 19. Juli. Wie Generaladjutcmt
Kuropatkin dem Kaiser meldet, räumten die

Japaner in der Nacht auf den 16. Juni den

Pchanlin-Patz und ihre Vorposten nahmen 2 Werst
südöstlich von Pchanlin Stellung ein.' Der Sia-

kaolin-Paß aus der großen Straße nach Liaujang
und die Höhen südlich des Passes werden von einer

ziemlich starken japanischen Abteilung besetzt ge¬
halten.

N _

Suez, 19. Juli. (Reuterbureau.) Der

Dampfer „Malakka“ der Peninsular and Oriental-
Siiie. ist Beute früh unter russischer Marineflagge mit

russischer Mannschaft an Bord und kommandiert von

russischen Marineoffizieren hier eingetroffen und
fährt durch den Kanal.

glitte Dralftnachrickten.
Hamburg, 19. Juli. Wie sich herausgestellt

hat, ist der Zusammenstoß des beschädigt hier ein¬
getroffenen englischen Dampfers „Hiron'della“ mit
dem englischen Torpedobootszerstörer
„Haughty“ im Hafen von Harwich erfolgt. Das
Torpedoboot ist flott geblieben und durch Schlepper
aus Strand gesetzt worden. Die gesamte Mannschaft
ist gerettet.

Köln a. Rh., 19. Juli. Der Rhein ist in den
letzten Tagen erheblich gefallen. Heute zeigt der
hiesige Pegel 1,96 Meter gegen 2,02 Meter gestern.
Infolge des niedrigen Wasserstcmdes muß der Ver¬
kehr mit den Seehäsen mit Leichtern betrieben
werden.

Molde, 19. Juli. Die „Hohenzollern“ mtt den
Kaiser an Bord und die Begleitschiffe sind heute
vormittag 9 Uhr nach Bergen in See gegangen.
Das Wetter hat sich gebessert.

Marseille, 19. Juli. Da die Mehrzahl der
Forderungen der Dockarbeiter und Hafenarbeiter
bewilligt worden ist, fft die Arbeit auf den Werfteck
der Messageries Maritimes wieder aufgenommen
worden. Die Offiziere der Handelsmarine haben
infolge dessen beschlossen, ihre Absicht, in den Aus¬
stand zu treten, nicht auszuführen.

Petersburg, 19. Juli. Die Russ. Telegr.-Ag.
ist von zuständiger Seite ermächtigt worden, fol¬
gendes zu erklären: Um den schlechten Eindruck nach¬
gewiesener japanischer Greueltaten
gegen verwundete Russen zu verwischen,
verbreiten russische Revolutionäre in
einem Pariser Blatt die Lügengeschichte über
Greueltaten russischer Soldaten Bei den Un¬
ruhen im K a l i s ch e r Gefängnis (Russisch
Polen) im März 1904. Diese Nachricht ist v o ll¬
st ä n d i g erfunden. Im Mürz 1904 kamen
in Kalisch überhaupt keine Unruhen vor. In der
Zeit vom 5. bis 18. Juni kam folgendes vor: Die
Kalischer 'Gefängnisinsassen zerschlugen, mit der
'Gefängnisverwaltung unzufrieden, Türen und
Fenster. Die BerwÄtung befürchtete eine Aus¬
dehnung der Unruhen und es wurden daher der
Gouverneur der Provinz und der Distriktsstaats¬
anwalt benachrichtigt, die von einer Schwadron
Soldaten begleitet auf dem Tatort erschienen. Die
Ruhestörungen hörten sofort auf. Die Truppen
brauchten nicht einzuschreiten und es gab daher auch
keine Opfer. Die Feinde Rußlands -haben ihrer Ein¬
bildungskraft die Zügel schießen lassen.

Barcelona, 19. Jtlli. In der großen industriellen
Fabrik Espana ruht jede Arbeit. Mehr als 1500
Familien sind dadurch brotlos.

Baku, 19. Juli. Aus Teheran hier einge¬
gangene Nachrichten besagen, daß die Cholera
dort eine erschreckende Ausdehnung annehme. Die
Europäer flüchten aus der Stadt ins Gebirge. Die
Zahl der täglichen Sterbesälle soll bis zu 900 be¬
tragen und die Toten vielfach aus den Straßen liegen
bleiben.

Cluses (Dep. Haute-Savoie), 19. Juli. Als
ausständige Uhrmacher, welche heute mit Erlaubnis
des Maire einen Umzug veranstaltet hatten, 'bei der
Fabrik Crettiez vorüberkamen, fielen plötzlich
mehrere S ch ü s s e, durch welche drei der Aus-
ständigen getötet und etwa 16 verwundet wur¬

den, darunter mehrere schwer. Die Ausständigen
schleuderten Steine gegen die Fabrik und legten
Feuer an dieselbe. Die Bevölkerung ist gegen die
Söhne des Eigentümers der Fabrik sehr erbittert,
weil man annimmt, daß diese die Schüsse abgegeben
haben.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Mittwoch, 20. Juli.

Abendandacht, Vorlesung Echa, 8 Uhr
30 Minute,'. — Donnerstag, 21.Juli, Ti sch a b'ab,
Frühgottesdienst, Kinoth-Zionslied, 6 Uhr.
Abendandacht 8 Uhr.

: —y

Briefkasten.
C. B., Rakel. Im Falle eines Prozesses müßten

Sie den Nachweis führen, daß der Vogel ein Weib¬

chen ist. Gelingt Ihnen dies, dann müßte der Bor.
klagte allerdings die Kosten bezahlen. ^

Vom U Spediteur Holzeigenthttmer Jf z £ «

Hafen
Srahe-
nititbe

123 Transportgesell¬
schaft Dt.-Fordon

Habermann u.

Th. W. Falken-
berg-Cüstttn

38», ist ab-

Tun
schleust

von hier ab-

i .yaoetmaiui u. Habermann u.

Moritz-Bromberg Moritz-Bromberg
Netzdamm, 18. Juli. Es sind heute ^

gegangen: Tour Nr. 114, 115, Habermann und Moritz mit
44 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Eisenbanm, Busmann, Blotvnanu u. Kirschblatt

per S.glbialka, 3 Traften: 1028 kieferne Rundhölzer, 1382

kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber, 107 kieferne und

eichene einfache Schwellen, 772 eichene PlanconS, 89 eichene
zweifache Schwellen.

Schiffsverkehr vom 18./7.bis 19./7. mittags 12 Mr.
Name

des Schiffs-
fnbrers

iV. d. KcttjlH-
de»m. Name

Dampfers
(1) )

Waaren-
ladnttg

Von nach

'. Köhnkow
Schiele
Werner
Koch

E. Kock
F. Weber

, F. Schulz
I B. Blawert
| W, Müller
t O. Blawert
I A. Nachtigall

K. Otto
Tomaszewskr
W. Kußman«

Küstr. 219
Tetsch. 28
Kosel 609
Tetsch. 99
Tetsch. 125

Tetsch. 77
Tetsch. 19
TetschM:
Zehd. 699
Ebers. 627
Tetsch. 77
Ebers.423
Brbg. 407
Berk. 1091

tief. Bretter
do.
do.
do.
do.
do.
do.
leer
do.

fies. Bretter
do.
leer

Schienen
leer

Schnlitz-Berlin
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Berlin-Bromberg
do.

Fordon-Berlin
Karlsdorf-Berlin
Berlin-Bromberg

Danzig-Montwy
Brahnau-Berlin

—16

■SÄ BSrsendepesche«.
Berlin, 19. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kurs vom 18. 19.
Oeftrer. Kredit. 201,50! —

Deutsche Bank 220,00 217,00
Disk.-Komm. 1187,601187,0(
Lombarden j
Canada Pacrfic-124,10'124,10
3»,v Dt.Reichst 90,25! 91,00

Tendenz: geschästsloS.

Kurs vom

4»/o Italiener
Nuss. Anl. 1902
Bochum. Gußst.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

18. 19.

242,75
218,40
200,00

92,60
y-4

242.25
218.25
200,00



Aufgebot.
Der Rentier Ludwig von Chla-

powski zu Pieschen und dessen
Ehefrau Aldona, geb. von Wol-
szlegier, vertreten durch den
Justizrat Loewy zu Exin. haben
das Aufgebot des Hypothekenbriefs
vom 5. August 1868 über die auf
EM Band VII Blatt 319 Ab¬
teilung HI Nr. 5 für Fräulein
Aldona von Wolszlegier einge¬
tragene Hypothek von 100 Tlrn.
= 300 M> nebst 5°/r Zinsen be¬

antragt. Der Inhaber des Hypo¬
thekenbriefs wird aufgefordert,
spätestens in dem auf

bei 9. Amur 1905,
vormittags 10 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht an¬

beraumten Aufgebotstermine seine
Rechte anzumelden und den Brief
vorzulegen, widrigenfalls dieKraft-
loserklärnng deS Briefs er¬

folgen wird. (9
Exin, den 4. Juli 1904.

Königliches Amtsgericht.

Ueber das Vermögen des Tischler¬
meisters Stanislaus Kazmierczak
in Exin ist am 18. Juli 1904,
nachmittags 3 Uhr, das Konkurs
verfahren eröffnet.

Verwalter ist der Kaufmann
Philipp Seemann in Exin. (9

Offener Arrest mit Anzeigefrift
LiS zum 18. August 1904.

Anmeldefrist
bis zum 18. August 1904.

Erste Gläubigerversammlung
am 5.Aug.l904, t)orm.9 i / 2U5r.

Termin zur Prüfung der ange¬
meldeten Forderungen
am 26.Aug.1904, vorm.!0Uhr.

Exin, den 18. Juli 1904.
Der Gerichtsschreiber

deSKöniglichenAmtSgerichts.

Kreidezeichnungen
werden nach jeder kleinsten Photo¬
graphie angefertigt in Lebensgröße
zum Preise von nur 7,50 Mk. bei
E.Wach, Glaserei u.Bilderfabr.

Prinzeuthal, 4. Schleuse.

Z.Aufpolstern^u,
und Matratzen empfiehlt sich
«.«<rhrk«s,Bahnhofstr.67.

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von

beliebigen Waffermengen, die
Anlage von Wafferleitungen
und Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften u.

Landhäuser, die Anlage von
Entwäfserungskanäien, Un
tersuchungeu, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund-
wasser, Anlage von Selbst-
tränken für große Viehhal¬
tungen, AbsenkungdesGrund-
wafferspiegels bei Fundamen.
tierungen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben

Koulante Zahlungsbeding¬
ungen. Anschläge kostenlos.

Franz Butzen,
Berlin C., Neue Friedrichftr. 47.
Eisengießerei u. Maschinenfabrik,

Technisches Geschäft
für Brunnenbauten, Erdboh¬
rungen und Wasserleitungs,

anlagen.

rBandmerks - Ausstellung-
Sdiüfcenhaus, Thorneritr. 51. zu Bromberg. Schübenhaus, Thorneritr. 51.

Eröffnet am Freitags, den 15. Juli d. J., nachmittags 3 Ehr. Zutritt zu den geschlossenen Ausstellungs¬
räumen täglich von 10 Uhr vormittags bis abends 8 Uhr. Eintrittspreise in der Regel pro Person 50 Pfg., Kinder
und Militärpersonen bis zum Feldwebel (äusschl.) die Hälfte. An Elitetagen, die wöchentlich einmal stattfinden
dürften pro Person 1 Mk. und für Kinder etc. die Hälfte. Eintrittspreis (an gewöhnlichen Tagen) nach 7 1

3 Uhr
abends 20 Pf. — Die Einführung von sogenannten billigen Tagen vorbehalten. — Dauerkarten (nicht übertragbar)
für Einzelpersonen 5 Mark, für Familien mit 3 Personen 10 Mk. und Familien mit 6 Personen 15 Mark. — Der

statt. An Elitetagen Doppelkonzert und Feuerwerk.
WWWWTTVB

BErenstr. 7,lvL,

.,

1
4
B&

Zimm., Küche u. Zub. v. 1.10. c.

ab, das. 1 Hofw. III. Et. 3 Zim.,
Zubeh., f. 150 Mk. Taterka.

Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeinde¬

steuern, sowie das Schulgeld
für das laufende Rechuungsviertel-
jahr (Juli bis einschl. September
1904) werden in der Zeit vom
20. Juli bis zum Fälligkeitstermin
— 16. August 1904 — durch die
städtischen Gelderheber gegen vor¬
schriftsmäßige Kassenquittung von
den Zahlungspflichtigen abgeholt,
es wird daher ersucht, die fälligen
Beiträge bereit zu halten. (278

Die Zahlungspflichtigen sind
berechtigt, aber nicht verpflichtet,
Zahlung an die Gelderhebrr zu
leisten; sie können vielmehr nach
wie vor an Kassenstelle zahlen.

Nach dem 16. August er. tritt
kostenpflichtige Mahnung ein.

Bromberg, den 11. Juli 1904.

Der Magistrat,
Steuer-Verwaltung.

Wolff.

Umzüge
jeder Art

unter Garantie für p r o m p t e

uud tadellose Bedienung über¬
nimmt bei billigster Berechnung

F. Wodtke, Spediteur,
Danzigerftratze 131 32,
Bahnhofstratze 47/48.

Bangarnituren
Türdrücker und

Feusteroliven inBronze
moderne Muster, bill. Preise

empfiehlt (106

MolfHaase,“;
Tel. 528. Mautzstr. 8.

3Rettt 6«ebilÄ‘M
Holz- uud Kohlengesch. m. gutem
Erfolg betrieben worden, ist vom
1. 1.05 zu verpacht. 6. Domke.

IW“ Annoncen für den
krenhenzer Geselligen,
ausmrtig. Leitungen

nimmt entgegen (121
Frau Charlotte Lewy,

Friedrichftratze 32.
Original-Preis. Rabatt.

(158

Allgemeiner Deutscher Versicherungs-Verein in Stuttgart
Auf Gegenseitigkeit. Mit Garantie einer Aktiengesellschaft. Gegründet 1875,

Gesamtreserven Ende 1903 über 34 Millionen Mark.

Haftpflicht-,Unfall- u.Lebens-Versicherung
Prospekte, Versiciierungsbedingungen, Antragsformulare, sowie jede weitere Auskunft bereitwilligst und kostenfrei durch:

General -Agentur: R. JacoTbl, Bromberg, Feldstrasse 3Vr. 1T«

W Mitarbeiter aus allen Ständen überall gesucht. “WZ \GeeamtTereieber«! a

670 000 V erstehrrnagen.

Monatlicher Zugang
ca. 60 0 Mitglieder.

Tstol-
AttSVerkouf!

wegen Auflösung des Geschäfts

Kofstr.2. Th.Twitchett. Iofltr.2.
Am Friedrichsplatz. (149

Tagelang läßt sich mancher v.d.hef¬
tigst. Zahnschmerz, peinig., ohne ein
richtiges Mittel bageg. zu benutzen.
Zaanvol (Zahnwatte)

ist heute das beste schmerzstillende
Mittel, denn seine Erfolge sind
großartig u. dauernd. Man nehme
daher nichts anderes. Zaanvol ist in
Apotheken, Drogerien,Parfümerien
usw. zu haben. In Bromberg
bei Carl Crosse Wachs.

Herrn Weidemann, Liebenburg. Geben Sie mir wieder einen
Posten Zaanvol zum Wiederverkauf; über das von Ihnen bis jetzt
erhaltene hat sich meine Kundschaft sehr lobend geäußert und werbe
Zaanvol meinen Kollegen empfehlen. L ... (Kreis G ...) F. L

PrimeLlerW.Steinkellen
sowie sämtliche

Brennmaterialien
-mpst-hlt billigst <147

F. Wodtke, Telephon 116
-lurigerSr. 131/32. Kahuhofstr 47/48.

'Garantiert das Beste
Die Marke „VORWERK“

fuhrt jedes bessere Geschäft.

flspfflndet 1817 gegründet 1817

Knnstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

ReicMtiges Musterlager Komplett eingerichteter vornehmer
uni einfacher Wohnräe

In allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Sgezialkatalog für Brautausstattungen
WM“ im neuesten Stile

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Küche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

im Preise vom 2400 Ms 3500 Mark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen

von 1300 Mark an.

Hafter»viflevt» Uiubetmtild?,
rationellste Säuglingsmilch d. Gegenw., in heißer Jahreszeit ur

entbehrlich als Schutz gegen Brechdurchfall. (14

5<mitü4stnU<%, IS
gefahrloseste u. bekömmlichste Trinkmilch für heranwachs. Kinder 1

Erwachsene, in V2 Ltr.-Fl. ä 10 Pf., lief. tägl. fr Haus Brombj
Sanitätsmolkerei Gr. Bartelsee. Niederlage Wilhelmstr.59.

Best, per 2 Pfg.-Postkarte erb A. Bnngeroth, GutSbes., Gr. Bartelse

Alte nnlrMI. GeSrSlren
kauft Carl Altmann, Königstr.,
149) Zementwarenfabrik.

RepefiterimEKM
sogl. zu kauf, gesucht. Offert, m.

Preisang. u. B. B. 50 a. d.Gst. erb

8nteerzinSlHniiSgrnnM
zu kaufen gesucht. Ausführl. Off.
u. A. H. 80 a. d. Geschsnd.Ztg.erb.

Jugend
verleiht ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: gohebeultr

KteLenpM-LiliemiMise
von Kergmann ä- C-., Radebeul

allein echte Schutzm.: Steckenpferd.
L Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt. Carl Wenzel,Arth.

Grey und Hedwig Kaffler.

Diskrete Fraurnleidkn
^ewiffenh.erfolgr.Hilfe. Nückp. erb.
“r Oldenburg, Berlin,ErF0h0mp.47.

Ich suche zu übernehmen die

1efliticütrl. t. gut. mit
eb. ein ilmembeS Mehl-
nrfllirtfi tocnn auch mit Vorkost
yv|UJU| v verbunden ob. ein. dazu
passend. Laden zu mieten. Gest. Off.
mit genauen Angaben u. Mietspr.
u. A. Z. 13704 a b. Geschst b. 3tg.

1 rentabl. Hansgrdstck. (hier,
Neust.) umständeb. zu verk. Anz.
45EM.Ausk.Rinkanerst.41,Lad.

Gute Brotstelle.
Mein Hierselbst belegeueS, alt¬

renommiertes (3

Kelenielmrtn-GeWst
mit neuem, massivem, 2etagigem
Wohnhause, mit großem Laden,
3 RestaurationSzimmern u. vollem
Konsense, 5 Wohnräumlichkeiten,
massivem großem Keller, Speicher,
Auffahrt und Ausspannung, be¬
absichtige ich anderer Unternehm¬
ungen halber mit Warenlager u.

Destillation sofort zu verkaufen.
Kaufpreis billig. Zur Uebernahme
sind 20000 Mk. erforderlich.

Tuchel, den 14. Juli 1904.
Brnno Bnchliolz .

9t(ii(3 itugb. Pianino
unter Garantie sehr billig zu verk.
Näh. Friedrichsplat; 26,1 Tr.

Ostseebad Rügenwaldermünde.
Der 3 km von der Stabt Rügenwalde unmittelbar ant Ostsee¬

strande. inmitten von Laub- und Nadelwaldungen belegene Badeort,
mit Rügenwalde durch Dampfschiffahrten verbunden, zeichnet sich
durch schönen reinen Strand, häufigen und starken Wellenschlag,
billige Lebensmittel- u. Wohnungspreise, warme See- u. Soolbäder aus.

Auskunft erteilt die Bade-Direktion Rügenwaldermünde.

Gute Resultate bei
Blutarmut,

Nervenleiden,
Frauen krankheiten,
Verdaun n gsleiden,

Rheumatismus,
Fettleibigkeit,

Krankheiten der
Atmungsorgane

und allen chron.
Erkrankungen.

Mer tieb krank suhlt
od. erholungsbed. ist, versuche eine Kur i.

Germanenbad 6. Lantech 1 Schl.
= grösste Befriedigung ist sein Lohn.=

Streng Wissenschaft!. u erfolgreiches,
massvolles Wasserheilverfahren mit Hilfe
aller existierenden Heilfaktoren! Aelterer
spez. Arzt in der Anstatt. Herrliches
Stückchen Erde. Reinste Wald-Höhenluft.
Billiger Preis! Prospekte frei.

1> a n z i g

Hotel zur Hofltmng
5 Minuten vom Bahnhof, an der Promenade gelegen, empfiehlt
seine Zimmer von 1,50 M. an. Gute saubere Betten und vor¬

zügliche Küche zu soliden Preisen. Hausdiener zu jedem Zuge.

IReinemr Laue Quelle
Ärztlich empfohlen bei: Blntarmut u. Bleichsucht, Er¬
krankungen der Atmuiigss- und Verdauung:» • Organe,
Vieren- u lilasen-Lelden u. als Stärkungsmittel in der
Rekonvaleszenz. Zu bez. durch die Brunnenhandlungen,

Apotheken, Drogerien und direkt durch (2
Franz Egrer,Vers and sämtl. Reinerzer Heilquellen.

1 gut er|. Mel Hliiistnr
billig zu verk. Biktoriaftr. 11.

Umzugsh. Taserklavier billig
zu verk. Elisabethmarkt 6, I r.

in gro6(B Sifieufenfter
mit Jalousie und Ladentür billig
zu verkaufen Kronerstratze 20,

Ein fast neues, größeres (142

Harmonium
ist sehr billig zu verkaufen.

Danzigerftratze 164, II r.

1 neuer 2sitz. Sportwagen
billig zu verk. Friedrichstr. 44.

Pianoforte- I
Fabrik L Herrmann & Co., Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuzs. Eisenkonstr., höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Versand frachtfrei, mehrwöchentl. Probe. Baar oder
Raten von löM.monatl. ohne Anzahlung. Preisverzeichn, franco.

3*tr neuen Bmtfatfen
empfehlen wir unsere wetterbeständigen, architektonisch schön
wirkenden, rot engobierten, braun-, schwarz-, gelb- und

liinilufinkn Bopptlfolijitgtl;
zu beziehen durch unsere Vertreter für Posen und Provinz:

ReinhardWerner «& Comp.,
Bedachungsgeschäft und Verkaufsbureau: Posen O. 1,

Berlinerstr. 201, Hof - Telephon 1038
woselbst Proben, Preise und Preislisten gratis zu haben sind und
welches auch auf Wunsch die sachgemäße Ausführung der Bedachung
mit unseren Steinen übernimmt. (132

Hochachtungsvoll

Damphießklei und lunwrrke Hennigsdorf a. H.
August Burg, Aktiengesellschaft.

PF Warnung!
Vielfach im Handel befindliche Honigkuchen

werden auf den Packungen mit dem Vermerk

Thorner liatharmclieii
Thorner Honigkuchen

oder
Thorner ISomgkuchenfahrik

versehen, während ihre Herkunft mit dem echten
berühmten Thorner Fabrikat nichts gemein hat
und minderwertige Nachahmungen darstellen.
Um sich vor Täuschungen zu schützen, bitte
daher auf meine volle Firma und Schutzmarke
zu achten. (250

Houlgkuchenfahrik
Merrmann Thomas

Thorn,
Königl. Preuß. und Kaiserl. Oesterr. Hoflieferant.

welchem

hat sich so rasch bei Alt und

Jung die rühmlichst bekannte
Tell- Chocolade*)

beliebt gemacht? Weil sie
herzhaft im Geschmack ist
und dennoch angenehm und

lieblich mundet. — Preis
25 Pfg. die Tafel, 40,50,60,
75 und 100 Pfg. pr. Karton.

:brikanten:Hartwig<LVorel,
resden, Bodenbach, Wien.

Ur Bichemtläufer
offeriere alleSort.Honigkuchen,
Steinpflaster,Weitzzeug,Bon¬
bons, versch. Ehocoladen, die
beliebten 1 Pfg. - Steinpflaster
aTaus.7M. Brombg. Holiigknchcii-
u.Bonbonfabr.A.Kohielski.Bahn-
Hofstr.54,gegr.l888. Preisliste grat.

W ie Dr. med. Harr vo m

Asülimsi
sich selbst u. Diele hundertePaticnien
heilte.lehrtunentgeltl.dessenSchrift

Contags A Co., Leipzig.

«Wehnnngs-Anzeigen

Sailen nebst Bolitniig,
geschäft befind., Lage sehr gititj
nächste Nähe der 34er Kasei
ferner 2. Etage eine Wohnn
3 Zimm. nt. Balk., Küche u. rei
Zubehör per 1. 10. zu vermie
Näheres Verl. Ninkauerstr
beim Hausbesitzer. (

“PT Siilitetei
mit voll. Ausschank, 6 Jahre
gutem Erfolg im Betriebe, zu ve ..

Danzigerstr. 41. ^Vinnicki.

§mil.loiiii!iigcn, m̂

0

:
Gas, Wasser, Veranda re., z. 1.

zu uenn. Schleusenau 105,

TailMrstraße 41
eine Wolinung in der B
Etage, 5 Zimmer, Baderaum

herrsAstliilie Be|nn»g,
6 Zimmer, Küche, Mädchenstu
(heizbar), Bad 2c„ Kaiserstr. <

p. 1. Oktober 04 zu vermieten.
Karl Bersner, Architel

Elisabethstr. 52a. (1

Herrstieftl. Beinlingen,
6 Z. m. reichl.Zubeh. i. Neubau
Kaiser Wilhelmsplatz la
zu vermieten. Auskunft ert.
Pohl & Koepke,Theaterplatz.

Wohnung,
suche u. Zub.

4 und 3 Z
Küche u. Zub. v. sofort ot
zu vermiet. Pr. 420 bz. 3
144) Verl. Ninkauerstr. 4.

143)

*4.TT

* r Danzige
egner. Alb

Bahnhofstratze 33.
1 Wohnuna4 Zim., Kab, Küche,
Kochgas, 1 Wohnung 1 bis2 Z.,
Kochgas und Zubehör zu vermiet.

Pofenerftr. 10, pari., von sofort
oder später elegante Wohnung,
7 Zimmer, Veranda, Garten,
Zubehör, p. a. 1100 M. (147

Bahnhofstr. 50, II, 2 Zimmer,
elegant, zum Kontor oder an

ältere Dame.
Einige kleine Wohnungen^

Stube, Küche.
A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32, I.

sw««*. ii «ags
von 3 Zimmern u. reicht. Zubeh.
für 341 Mk. bezw. 321 Mk. einschl.
Nebenkosten, zu vermieten. (139

WchniWn v. 3-4 Zimm.
mit allem Komfort der Neuzeit
einger. zu verm. Prinzenstr. 8a.
Zu erfr. Feidftr. 21 b. L. Schick.

Dan$ig(rfttfli(35,2Xten.
6 Zimmer mit Loggia, Badezim.
und Zubehör, sow. Gartenbenutz,
per 1. Oktober zu vermieten.

Herrsch. Wohn., Saal it. 6 Z.
n.Zub., Badeeinr.u.Gas. a. Garten,
v. 1.8.04 z. verm. Lindenstr. 5, p.

Rinkanerst67 herrsch. Wohn. I Et.
6 Z. ev.Pferdest. m.Zub,Grt.,sow.
Wohn. 2-3 Z. f.kl.H.od.Hd.m.Lgrr.

int Bo§iutng ÄS
1. Oktober zu vermieten (145
Friedrich-Wilhelmftratze 3.

tat Markt Nr. 9
eine Wohnung von 4 Zimmern
eine Wohnung von 5 Zimmern
zu verm. Näheres Bureau 1 Tr.

tarnst. 2 still) Boljitnngdi
von 4 it. 3 Zimm. mit all. Komf.,
GaSeinricht., Badezimm. per sofort
oder 1. Oktober zu verm. Näheres
bei Bengs, Eoncordia. (95
Jakobstr. 2 sind 2 Wohn, zu 4

u.3 8.,Kilch..Wasserl.,Gas,Gartenb.
z 400u.360M.V.Okt.cr.z.vm. Curant.

Beim, non 4 Zimmern,
Küche mit Gas, 3 Kam., Entree zu
vermiet. Windmühlenstr. 6,1 l.

ßerrMstl. Bahn.,
I Et.z. 1.10.3. bin. Viktoriastr.8,1 r.

Wohnungen
werden kostenlos nachgewiesen im
Bureau d. Vereins d. Grnnd-
u. Hansbesitzer zn Bromberg

Gammstratze 15, I.
Vormittags von 9 bis 1 Uhr.
Nachmittags „ 3 bis 5 Uhr.

BoSnniig,
oder 2 Trepp. Gustav Schmidt,
Elisabethstratze 18, im Laden.

5 Zimmer nnb Znliehor,
Badezimm, per 1.Oktober zu verm.

Thornerstrutze 62. Schröter.

leltWrejjc Nr. 17
hochpart.,5 Zim.,Loggia, Badest.,

Mädchenstube u. Zubchör, sowie
Garteubeu. v. 1. Oktob. z. verm.

3 Trepp.. 3Zimmer, Kabinetu.
Zubehör, sowie Gartenbenutzung
vom 1. August od. spät. z. verm.

Beljiiung, 5 Zimmer,
Kabinet u. reicht. Zub., sow. Gas,
hochp., per gleich zu vermieten.

Berliuerftratze Nr- 29.

3Z.uZ.,lT.,VH0.
z berilt . Tboruerst.l.

Ane Beinling, 5 Staltn
u. Alkov , Badeeinrichtung,Balkon,
I. Et. Gchleinitzftr. 17. (115

Eine Beinling, 3 Stillen,
Erker, Balkon, Badeeinrichtnng,
II. Et. Roonstr. 4. Meld. bei
P. Nadolni, H. l. (115

■ Wohn. v. 3 Z. u. Zubeb., Kochg.,
Gartenb., v. 1.10. zu vm. a.W. gr.
Pferdest. Schwedstr. 7, n. a.Wollm.

1

Beinlingen
mieten. Verl. Ninkauerstr. 10.

: Mittelstr. 55, Beinlingen
v. 4 Zimmern nebst allem Zubeh.
v. 1. 10. 04 zu verm. (135

DnnzigerSrele 23
2 Herrschaft!. Wohnungen von

7Zim. reicht. Zub. u. Garten¬
promenade v. 1.10. zu verm. Grey.

: 8«ifcnftr.22 »«:
nebst reich!. Zub. u. Balk. z. verm.

[ Näheres Mrttelstraße 26. (317

Dnnjigerftr. 35 * “•

per 1. Oktober zu vermieten. (145

Denrigerstr. 28,*&Ä
v. 2 11. 3 Zimm. m. Nebengelaß an

ruhige Mieter per 1. Oft. zu verm.

, Hefwe|n.,2Sinl.il.Kiil|e
. sofort oder später zu vermieten.
. Scheunemann,Danzigerst. 43.

, Friedrichstr. 44 2 Vorderzim.
. it. Entree v. 1. 10. zu vermieten.

Mwtofftr. 16 SSJS“»
. Werkstatt per 1. Oktob. zu verm.

LUbertftratze 6, Part. L
ein gut möbliert. Äfenstriges

. Zimmer zu vermieten. (2119
Ein möbl. Zirflmer mit Pens.

► zu verm. Ninkauerstr. 8, II lks.

WS f.Httm
Hierzu eine Beilage.

Lerantrvortlich für den redaktionellen Teil $. GoUnsch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen $. Iapchom. sämtlich in Bromberg, — Rotationsdruck und Verlag: t5ru*»t»m*rsdje Äuchdvuckrrei Ott» Grunwald in Bromberg,



Wertcrge.
Die HandulerköMsstetlaug.

I.
Bei unserem heutigen Rundgang wollen wir

zunächst das Sehenswerteste der großen Haupthalle
einer eingehenderen Betrachtung unterziehen. An¬
gesichts der großen Mannigfaltigkeit und Reich¬
haltigkeit der ausgestellten Kollektionen ist es natür-
Äch unmöglich, 'sich in eine einzelne Besprechung der
eirizelnen 'Gegenstände einzulassen und der Erzeug¬
nisse eines jeden einzelnen Ausstellers Erwähnung
zu tun; hinsichtlich der Mehrzahl werden wir uns
mit einem summarischen Hinweise begnügen müssen.

Beim Eintretet von der Gartenseite her wird
unsere Aufmerksamkeit zunächst gefesselt durch die
reichhaltige Sammlung von % d elfte i n -

i m i t a t i o n e n, Schmucksachen usw. von B e h r

& C o. Das blitzt und funkelt uns entgegen in
solch berückender Pracht, daß der Uneingeweihte
glauben könnte, die Schätze Indiens seien da vor

ihm ausgebreitet. Und es gehört wohl auch das
Verständnis tfeS Kenners dazu, um die blitzenden
Pretiosen als Kunstprodukte zu erkennen. U. a.

zeigt man uns die naturgetreu und mit großer Ge¬
nauigkeit gearbeiteten Imitationen der berühmtesten
Diamanten der Welt, wie des Großmogul, des
iKoh-J-Noor und ariderer. Die Behrscherr Diamanten
sollen, wie man uns versichert, von großer Härte
und Widerstandsfähigkeit gegen jederlei Einflüsse
sein. In ihrer modernen, zumteil echten Einfassung,
geben die -Lkeine wunderschöne 'Schmuckgegenstände
ab. 'Auch reizende Andenken ent die Ausstellung
findet man hier.

Gleich daneben befindet sich die Ausstellung
der S ch u h w a r e n b r a n ch e. Nicht weniger
als ein Viertelhundert Schuhmachermeister aus
Bromberg und verschiedenen Städten des Re¬
gierungsbezirks haben ihre Erzeugnisse hier zu
friedlichem Wettbewerb nebeneinander ausgestellt.
Die verschiedensten Schuhe und Stiefel in allen
Größen und aus den verschiedensten Ledersorten,
natürlich zum überwiegenden Teile Handarbeit,
stehen in langer Reihe nebeneinander, lltenstlien
für die Werkstatt vervollständigen diesen Teil der
Ausstellung.

Im weiteren gelangen wir vor die geschmack-
und eindrucksvolle Uhrenausstellung des
Herrn S^ch L n i n g -Bromberg. In der reich¬
haltigen Sammlung befinden sich Chronometer
jeder denkbaren Art und Ausstattung, darunter recht
kostbare Sachen sowohl bezüglich der Materials als
der äußeren künstlerischen Ausstattung. — Die be¬
nachbarte Schmalseite dieses Saales wird von den
Ausstellungen der 'K u n st- und Dekorations¬
maler, Photographen und ähnlicher
Branchen eingenommen. Hier erregen besonders
das Interesse der Besucher: lebensgroße Photo¬
graphien von der Firma Th. Ioop ('Inh.
Nawrotzki & Wehram), Ornamente und Blumen in
Aquarell, 'sowie Kreidezeichnung von I. L u -

bans f t, die farbigen Photographien von
K. Weiß, die Dekorationsmalereien von R.
Schramke, sämtlich in Bromberg. Mit deko¬
rativen Malereien, Entwürfen und Skizzen aller
Art ist ferner G. S u ch a 11, hier, vertreten;
speziell genannt sei eine moderne Wandmalerei für
den 'Hauseingang 'und -ein auf Seide gemaltes
Bild: „Sommerabend“. Photographien haben
ferner ausgestellt Karl Mauve und Al b.
H e i n i ck e , hier, Franz Ja c o b y , Jnowrazlaw.
Beachtenswert sind des weiteren die Dekorations¬
malereien der B r o m b e r g e r M a l e ri n n u n g
und von Max Krüger, hier. Karl Pfitzner-
Jnowrazlaw stellt Wandmalereien speziell für
Saal- oder Reaurationszimmerwände aus, I.
Sommerey - Gnesen Glasschilde und Blei¬
fenster, Erich Born, hier, Schilder, C. Peters,
hier, Zeichnungen von Bauten, A. H o f f m a n n -

Anin Wand- und Deckenskizzen, L. M odrze-
j e w s k i - Jnowrazlaw einen gemalten Ofen¬
schirm, F. W' ojty ch a - Jnowrazlaw ein Bild:
Der gute Hirte, F. GI o w a c k i - ebenda eine
Flurdecke, I. Ianczak Marmormalereien.
Arthur Huch (C. Wj. Huchs Nachs.) hier stellt
Bucheinbände, Lederarbeiten und Galanteriewaren
zur Ansicht. Besonders interessieren die prachtvollen
Photographiealbums usw. mit Ledermappen.

Mt Holzschnitzereien ist hier auch der Bild¬
hauermeister W. Schwanke vertreten. Wir sehen
ein kunstvoll gearbeitetes Kaiserporträt und eine
Christusfigur am Kreuz, beides in Holz, das doch
bekannlich für Bildhauerarbeiten das schwierigste
und sprödeste Material ist. — An der benachbarten
Längswand des Saales findet man verschiedene
Firmen für Haus- und Küchengeräte mit
ihren Erzeugnissen. M. S t a d t h a g e n - Berlin
bringt Spargelschälmesser, Zerkleinerungswerkzeuge
für Gemüse und Fleisch, neue Patent-Büchsenöffner,
K. Schuster Werkzeuge zum Schälen, Schneiden
und Garnieren von Kartoffeln, Obst und Gemüse.
Die neuen recht praktischen Gerätschaften werden
von den Vertretern der genannten Firmen dem
Publikum in ihrer Anwendung vorgezeigt und es
entwickelt sich ein recht reger Verkauf in diesen
Gegenständen., Die Schlosserei von G. Schulz.
Graudenz zeigt hier eine „Normal-Tischrolle“,
ebenfalls eine Neuigkeit vor, die namentlich das
Interesse der Hausfrauen erregt. — Mit einer
Kollektion Lehrlingsarbeiten ist hier auch
die Kgl. Eisenbahn-Werkstätten-Jn-
spektion Vromberg, vertreten. Man steht
da sauber gearbeitete Tür-, Vorhänge-, Coupe-
schlösser, einzelne Lokomotivteile, wie die Dampf-
Pfeife u. bergt, alle von Lehrlingen, manche der
Sachen sogar von solchen jungen Leuten hergestellt,
die sich erst 1 bis 1 y2 Jahre in der Lehre befinden.

An der anderen Schmalseite dieser Haupthalle
finden wir u. a. die hübsche Ausstellung der in den
letzten Jahren sehr in Aufnahme gekommenen
Spiegel- und Bilderrahmenfabrik von Oskar
Kobielski, hier. Es ist eine besonders reich,
haltige Sammlung. Viel bewundert werden die
nach eigenen Entwürfen und durchweg in eigener
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Werkstatt hergestellten Bilderrahmen: die durchweg
von gutem künstlerischen Geschmack zeugen. Wir
sehen da eine ganze Kollektion Rahmen von eigen¬
artigen, stets reizvollen Mustern, wie z. B. Urnen-
und Faßform. Letztere gibt für eine hübsche Keller-
szene einen passenden Rahmen ab. Auch eine An¬
zahl Salonspiegel in neuen gefälligen Fassons,
Staffeleien, Zimmerfiguren und Bilder fesseln
die Aufmerksamkeit des Beschauers.

Die Drechslerei ist hier ferner sehr ge¬
diegen und sehr geschmackvoll durch Herrn
Rudolf Ziebarth (Friedrichstraße) vertreten.
Das interessanteste Stück seiner schönen, mit pein¬
licher Sauberkeit und Akkuratesse gearbeiteten Werk¬
stattserzeugnisse bildet ein kunstvolles Treppen¬
geländer; nicht minder verdienen die Beachtung ge¬
schnitzte Tischchen, eine Bettstelle und zierliche Zim¬
mersäulen. — Dicht daneben präsentiert sich eine
nicht minder schmucke Kollektion Sessel und Stühle
usw. aus Buchen- und Eichenholz der Ostdeut¬
sch e n Ho l z i n d u st r i e - A k t. - G e s. in Gossen-
tin in Westpr. Erwähnenswert sind besonders
außer Stühlen in den verschiedensten geschmack¬
vollen Formen mehrere Sessel mit Polsterung tiott
gepreßtem Leder. Herr A. Czarnecki, Tischler¬
meister in Bromberg, stellt eine Anzahl schöner
Bilderrahmen zur Ansicht. — Die Schleisereianstalt
von G. Knaak ferner stellt eine Kollektion Rasier¬
messer in den verschiedensten Graden der Schleifung
aus.

Im weiteren gelangen wir zu dem Stande des
Herrn Willi G r a w u n d e r, Bromberg, wo wir
alle zur Kerbschnitzerei und Brandmalerei notwen-
digenWerkzeuge und Utensilien, Mundwasser, Zahn¬
pulver, Parfümerien usw. in gefälligen Packungen
vorfinden. Dicht daneben hat Val. Müller aus
Subkau Paneelbretter und ähnliche Sachen aus¬

gestellt. — Herr Bruno Grawunder ist mit
Alfenidesachen und Uhren vertreten, darunter eine
„Jahresuhr“, geschmackvolle Tafelaufsätze u. bergt,
die Chemische Fabrik von Emil W e g n e r, Mer,
mit chemischen Produkten aller Art, Ölen, Militär-
putzpräparaten, Lederfetten usw. Von geschickter
Hand sind diese Sachen recht kunstvoll arrangiert
und ausgebaut, so daß sie hierdurch schon die Auf¬
merksamkeit fesseln. — Besondere Erwähnuu - ver¬

dienen auch die mit großem Fleiß gearbeiteten Mo¬
delle des Turmhelms der Nonnenkirche und des
Tachstuhls der neuen Friedhosskapelle des Zimmer-
meisters Herrn W i e se hier.

Im Zentrum der Halle befindet sich die Näh¬
maschinen-, Schreibmaschinen- und Fahrraderaus-
stellung der F i r m a W. O k l i tz. Unser besonderes
Interesse erregt ein „Adler“-Motorzweirad mit

Bosch-Lichtbogen-Magnetzündung. Der Inhaber der
Firma, über 20 Jahre in seiner Branche tätig ltitb
daher aufs genaueste mit ihr vertraut, zeigte uns
das Auto in allen Einzelheiten. Das Ganze ist ein
Stück trefflicher Präzisionsarbeit. Besondere Er¬

wähnung verdient auch die „Adler“-Schreibmaschine.
Bei btefent System wird nämlich der Buchstabe nach
dem Anschlag dem Äuge sichtbar. Das ist ein wesent-

licher Vorteil gegenüber anderen Systemen. Neu
an dieser Maschine ist auch der Tobulator, eine Ein¬
richtung zum Schreiben von Zahlenreihen. Ver¬
vollständigt wird die Ausstellung durch Fahrräder,
Nähmaschinen, Waschmaschinen usw. usw. neuester
Systeme.

Ein umfangreiches Material für den Unter¬
richt im Hufbeschlag stellt der Hufbeschlagslehr-
meifter Herr Friedrich Krause aus. Daneben
hat Herr Schmiedemeister F r a n k-Prinzenthal sei¬
nen Stand mit Hufeisen.

Durch das Geräusch, das sie verursachen, lensen
die Kurbelstickmaschinen der Firma L i n tz u. Eck¬
hardt, Berlin, die Aufmerksamkeit auf sich. Es
sind interessante Maschinen, die so recht anschaulich
zeigen, bis zu welchem Grade sich der Mensch die
Maschine dienstbar gemacht hat.

Gewissermaßen eine Separatausstellung im
Rahmen des Ganzen bildet diejenige der S ch i r m-

f a b r i k von RudolfWeißig, die in einem
geschmackvollen Pavillon inmitten der Halle unter¬
gebracht ist. An den vier Ecken des Pavillons sind
die mannigfachen Auslagen an Schirmen, Stöcken
usw. der Firma untergebracht, durchweg Gegen¬
stände von Geschmack und gediegener Arbeit, und in
der Mitte der einen Wand eine reizende Kollektion
kostbarer Fächer in den modernsten Formen. Im
Mttelraum sind 14 junge Mädchen mit der Her¬
stellung von Schirmen beschäftigt, welche letzteren
so unter unseren Augen entstehen. Einen beson¬
ders hübschen Anblick bietet der hübsche Pavillon des
Mends, wenn ihn zahllose Glühlämpchen magisch
erhellen.

Aus Stadt und Gand.
Bromberg, 19. Juli.

* Ordensverleihungen. Dem Pfarrer Otto
Bowier und dem Kaufmann Johannes Ick, beide
zu Zoppot i. Westpr. ist der Rote Adlerorden vierter
Klasse, dem Stadtverordneten, Kirchenkassenren¬
danten Rentier Joh. Sulley ebendaselbst und dem
Kirchenältesten Gutsbesitzer Reinhold Pollnau zu
Adl. Gremblin im Kreise Marienwerder der Kgl.
Kronenorden vierter Klasse, dem Werkmeister Theo¬
dor Waltenburg zu Schwedenhöhe im Landkreise
Bromberg das Allgemnie Ehrenzeichen verliehest
worden.

F. Crone a. B., 18. Juli. (S o m m e r f e st.
Prämien. F e rü e n.) Gestern beging der hie¬
sige Forstbeamtenverein unweit der Wymislowoer
Brücke in der Rosengrunder Forst sein Sommer-
fest, verbunden mit einem Preisschießen. Die Kö¬
nigswürde errang der königliche Förster Koch-
Thiloshöhe; erster Ritter wurde Förster Reichert-
Rudno, zweiter Ritter Forstaufseher Volkmann-
Buschkowo. — Für die tatkräftige Hilfe bei dem
Brande der königlichen Handelsmühle sind der hie¬
sigen freiwilligen Feuerwehr von der Magdeburger

Versicherungsgesellschaft 100 Mark und von Herrn
Emil Strube 50 Mark als Prämie überwiesen
worden. — Die Ferien der hiesigen katholischen
Schule haben heute begonnen und dauern bis zum
8. August, während die Ferien der gehobenen Bür¬
gerschule bereits am 4. Juli begonnen haben und am

1. August ihr Ende erreichen.
§ Rakel, 18. Juli. (Todesfall. Per¬

sonalien. Unfall. Militärisches.)
Am Sonnabeüd wurde der Rittergutsbesitzer Graf
von Mielzynski, Besitzer des ca. 30 000 Morgen
umfassenden Gutes Kracimek (Rußland), vom Hitz-
schlage getroffen. Der Verstorbene, ein Schwieger¬
sohn der Gräfin Bninski - Samostrzel, war 73

Jahre alt. Die Leiche wurde' von hier nach Sa-

mostrzel gebracht. Ein Verwandter von ihm ist in
den gegenwärtig in Schneidemühl stattfindenden
Spielerprozeß verwickelt — Mühlenbesitzer Herrn.
Schülke aus Wertheim ist dort zum kommissarischen
Gemeindevorsteher, Gutsbesitzer Otto Schmidt zum

ersten und Oberleutnant Richard Birschel-Wert-
heim zum 2. kommissarischen Schöffen, Gutsbesitzer
Kasimir Haß zu dessen Stellvertreter ernannt
worden. — Gestern geriet ein Knecht des vorher¬
genannten Oberl. Birschel mit einem Fuß in das
Getriebe des Roßwerkes. Der Verletzte mußte
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen. — Aus dem

höchsten Punkte der Feldmark des Herrn Oberl.

Birschel-Wertheim ist ein trigonometrisches Sianal
von der Militärbehörde errichtet worden.

x. Lobsens, 18. Juli. (Beurlaubung
und Vertretung. Brand. Ertrun¬
ken. A b l a tz f e st.) Der Ortsschulinspektor
Pfarrer Krüger aus Lobsens ist vom 19. Juli bis

18. August beurlaubt und wird in dieser Zeit von

dem Ortsschulinspektor Pfarrer Lorenz in Klein-

Dreidorf vertreten werden. — Am Sonnabend
Abend brannte auf dem Pachtgute des Gutsbesitzers
Wendler in Johannisthal ein Familienviehstall
nieder. Die Ursache des Brandes ist bis jetzt noch
unbekannt. — Am gestrigen Sonntage nachmittags
2 Uhr ertrank in Schönrode beim Baden im Dorf¬
tümpel der 14 Jahre alte Hüteknabe Jagodzinski
von dort. Die Leiche des Knaben ist geborgen.
Das am gestrigen Sonntage in Kloster Gorka ab¬
gehaltene dritte Ablaßfest in diesem Jahre war in¬

folge der großen Hitze schwach besucht.
— Jnowrazlaw, 18. Juli. (Zwangsver¬

steigerung. Reunion. Jünglings¬
verein.) Das Grundstück der Witwe Pauline
Streuber geb. Schmidt Hierselbst, Bahnstraße,
erwarb im Wege der Zwangsversteigerung der

Gutsbesitzer Otto aus Kruschlewitz für 56 000 Mr.
vorbehaltlich des Zuschlages. — Ein Reunionsfest
wurde am Sonnabend vom Herrn Beferowski (Kur¬
hauswirt) hierselbst arrangiert, der sich auch alle
Mühe gegeben hatte, das Fest recht abwechselungs¬
voll zu gestalten. Das Kinderfest begann bei Kon¬
zert um 4 Uhr, wobei allerhand Spiele zur Ausführ-
img gelangten. Am Schluß machten die Kinder eine
Polonaise mit Lampions unter Vorantritt der
Musikkapelle durch den Garten. Herr Beferowski
hielt eine Ansprache an die Kinder, an welche sich
das Kaiserhoch anschloß. Hierauf folgte ein Tanz¬
vergnügen für die Erwachsenen. — Der evangelische
Jünglingsverein unternahm am Sonntag unter
reger Beteiligung einen Ausflug nach Seedors itnd
Jacobskrug.

s. Jnowrazlaw, 18. 'Juli. (Von einem
bösartigen Pferde) übel zugerichtet wurde
gestern der 10jährige Sohn des Landwirts Stany
aus Slonsk. Dem Knaben hat das Pferd die Nase
durch gebissen und ihn auch an der rechten Backe
und am Auge verletzt. Der Verunglückte wurde
von seinem Vater heute zu einem hiesigen Arzt ge¬
bracht, welcher den nötigen Verband angelegt und
die Nase bis auf eine zurückbleibende Narbe wieder
herzustellen hofft. Dasselbe Pferd soll auch schon
andere Kinder gebissen haben.

r Usch, 18. Juli. (Bauernverein.)
Gestem strömte wieder eine große Menge Menschen
dem benachbarten Uschhaulanld zu. ZiÄ aller war
ein deut Gutsbesitzer Arthur Kühn dortselbst ge¬
höriger freier Platz, auf welchem der Bauernverein
von Usch und Umgegend sein diesjähriges Sommer-
fest feierte. Die Äscher Mitglieder fuhren mit ihren
Familienangehörigen unter den Klängen der Ka¬
pelle des Regiments Nr. 149 vom Vereinslokal
Hotel W!. Stroinski dem Festplatze zu. Der Fest-
platz war durch Fahnen, Ehrenpforten und Guir¬
landen geschmückt. Tanz, allerhand Gesellschafts¬
spiele und Ansprachen wechselten miteinander ab.
Das Kaiserhoch brachte der Vorsitzende des Vereins,
Braitereibesitzer Peter Renkowitz aus. Den Be¬
schluß der wohlgelungenen Veranstaltung bildete ein.
prächtiges Feuerwerk am Abend.

XX Filehne, 18. Juli. (Der R abfahre r-

verein Germania) Hierselbst veranstaltete
gestern im Knospeschen Etablissement sein dies¬
jähriges Sommersest. Verbunden hiermit war

gleichzeitig die Weihe des neu beschafften Banners.
Von auswärtigen Vereinen waren die Radfahrer-
vereine Driesen, Samter und Tütz erschienen. Die
Bannerweihe wurde durch Herrn Bürgermeister
Meifert vollzogen. Die Gastvereine überreichten
Fahnennägel. Hieran schloß sich eine gut gelungene
Preis-Korsofahrt durch die Straßen der Stadt.
Im Knospeschen Saale fand dann ein Langsam¬
fahren statt. Ein munterer Viererreigen, ausge¬
führt von Driesener Damen und Herren, wurde recht
beifällig aufgenommen. Am Zlbend konnten die
Preise verteilt werden und zwar erhielten für
Korsofahren den 1. Preis, eine Bowle, Radfahrer¬
klub Tütz, den 2. Preis, eine Nachbildung der Ber¬
liner Siegessäule, Radfahrerverein Samter, den
3. Preis, ein Bierservice, Radfahrerverein Driesen.
Für Langsamfahren erhielten Preise Schwandt-
Driesen, Gehlhar-Samter, Weichert-Driesen. Ein
Tanzkränzchen beschloß das gut gelungene Fest.

Ke Krotoschin, 18. Juli. (Zentenar -

feie r.) Unter großer Beteiligung aller um¬

liegenden Ortschaften feierten, wie schon erwähnt,
die deutschen Kolonien Hängfeld, Heinrichsfeld,

Rosenfeld und Helleseld heute ihr lOOjähriges Be¬
stehen. Die Bewohner der «drei erstgenannten Ko¬
lonien hatten sich gegen 2y2 Uhr nachmittags in
Rosenfeld zum Festzuge geordnet und wurden von
einer Anzahl festlich kostümierter Reiter aus Helle-
feld abgeholt und nach letzterem Qrt geleitet. Über
1000 Personen bildeten den Festzug, dem die Re¬
gimentskapelle -der 37er voranschritt. Im Zuge
sahen wir Herrn Landrat Hahn mit einem Ver¬
treter der Königlichen Regierung, Landwehr-,
Turn-, Jünglingsverein aus Krotoschin, den Lehrer-
verein, die Schulen und viele auswärtige Gäste. Auf
dem Festplatze angekommen, hielt Landrat Hahn
eine markige, von Vaterlandsliebe durchdrungene
Festrede, die in ein mit großer Begeisterung aufge¬
nommenes Kaiferhoch ausklang. Sodann wurden
Iden Kolonien Glückwünsche dargebracht vom Fürst¬
lichen Kassierer Raßbach im Namen des Fürsten von
Thurn und Taxis, vom Regierungsvertreter im
Namen der Regierung. Polizeirat Charlowski gab
einen geschichtlichen Mckblick über die Entwickelung
der Kolonien und Lehrer Jobke, der Leiter der Ver¬
anstaltungen, dankte allen Erschienenen, den Ver¬
einen und den Vertretern für ihre freundliche Unter¬
stützung. In den Pausen konzertierten die 37er,
auch Wurden patriotische Lieder von einem aus
Lehrern gebildeten Männerchor vorgetragen.
Abends brannten zahlreiche „Freüdenfeuer“, und
um 9 Uhr begab sich die Festversammlung in 'die
neuerrichteten Festsäle, wo Ms in die frühen
Morgenstunden flott getanzt wurde. Ein schönes
deutsches Fest ist hier in der Ostmark wieder einmal
gefeiert worden, das jedem Teilnehmer unvergeßlich
bleiben wird!

F Posen, 18. Juli. (D a s g r o ß e Fabrik¬
unternehmen) der Gesellschaft Sinner aus
Grünwinkel in Sachsen, welches in dem eine halbe
Meile südlich Posen gelegenen Dorfe Luban er¬

richtet wird, ist tüchtig vorgeschritten. Die Fabrik¬
gebäude, Verpackungsräume und Wohnhäuser der
Direktoren, Aufseher, Vorarbeiter und des sonstigen
Personals erstrecken sich an der Dorfstraße entlang,
dicht an der Breslauer Eisenbahn, und etwa 600
Meter von dev Warthe entfernt. Alle Gebäude
sind in roten, saubern Verblendern ausgeführt, die
Wohnhäuser im gefälligen Villenstil. Das be¬
deutende Etablissement gliedert sich anscheinend in
zwei abgeschlossene Teile: am weitesten südlich vor¬

geschoben liegen das Gebäude für die Brennerei
unb Pretzhefenfabrik, daneben die Mälzerei und
daran anschließend das Kesselhaus und Maschinen¬
gebäude. Überragt werden die Fabrikgebäude von
dem hohen Schornsteine und dem starken eisernen
Unterbau mit dem großen Wasserbassin. Letzterem
wird das in den Fabriken benötigte Wasser aus
mehreren Sammelbrunnen durch Druckpumpen zu¬
geführt werden. Ein bereits ausgeführtes Geleise
schließt diese Fabriken an die Eisenbahn an. Das
ganze Unternehmen trägt den Stempel der Groß-
arttgkeit an sich. Einige hundert Menschen schaffen
an dem Werke.

T Lissa, 18. Juli. (Ernte auslichten
fürSüdposen. Bahnhofsumbau.) Auf
den Feldern sieht es hier trostlos aus. Machen die
Landwirte, die leichtere Äcker ihr eigen nennen, schon
eine überaus schlechte Roggenernte, so steht es noch
schlimmer um die Sommerung, denn überall be¬
kommt dieselbe die Notreife, wenn überhaupt noch
etwas zu reifen da ist. Die Körner sind flach,
das Stroh ungewöhnlich kurz. Auch auf besseren
Bodenarten sind große Flecken gänzlich ausgebrannt.
Wohl werden so manche Strohschober, die noch vom
Vorjahre her auf den Feldern stehen, im Laufe
dieses Winters verschwinden. Ja, es steht eine
Futternot zu erwarten. Auf einen zweiten Klee-
und Grasschnitt können die Landwirte nicht
rechnen. Die Viehweiden sind so ausgebrannt, daß
das Vieh nichts mehr zu fressen hat und daher im
Stalle gefüttert werden muß. Da aber auch hier
kein Grünfutter zu erlangen ist, müssen die Heu¬
böden mit ihren ohnehin bescheidenen Vorräten
schon in Anspruch genommen werden. Der Futter¬
mangel hat, wie erklärlich, den Buttermangel zur
Folge und ziehen die Preise für Butter ganz be¬
deutend an. Auch die Hackfrüchte versprechen keine
zufriedenstellende Ernte. Die Frühkartoffeln haben
sehr wenig Knollen angesetzt und sind klein ge¬
blieben; daher ist der Preis für Frühkartoffeln,
wenn sie überhaupt zu haben sind, sehr hoch. Die
Winterkartoffeln fangen auch schon hier und da
an abzusterben. Von Gartenfrüchten ist überhaupt
nicht zu reden. Salat ist so teuer, wie im zeitigen
Frühjahr, Gurken stehen so hoch im Preise, daß
sie für einen gewöhnlichen Sterblichen nicht

_
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erschwingen sind. Wenn nicht bald ein ausgiebiger
Regen kommt, der wenigstens den Rüben und
Spätkartoffeln noch nachhilft, sehen die Landwirte
einem traurigem Jahre entgegen, was selbstver¬
ständlich auch alle andern Volksschichten in Mit¬
leidenschaft zieht. — Mit dem umfangreichen Um¬
bau des hiesigen Bahnhofes ist schon begonnen
worden. Viel Zeit und Geld erfordert der Neubau
der Teilstrecke Pilzvorwerk-Grune-Lissa der Eisen¬
bahnstrecke Bentschen-Lissa-Ostrowo. Um die scharfe
Kurve bei der Einfahrt nach Bahnhof Lissa zu ver¬
meiden und um zu verhindern, daß sämtliche von
Ostrowo kommenden Züde das ganze Schienennetz
der Bahnhofsattlage durchschneiden, muß diese Teil¬
strecke geschaffen werden. Die Strecke zweigt sich
daher bei Pilzvorwerk von der Strecke Lissa-Kankel
ab, geht in weitem Bogen üM die Chaussee Lissa-
Schmiegel, über die Strecke Lissa-Posen und mündet
schließlich tn die Eisenbahnstrecke Bentschen-Lissa ein.
Die Überfahrt über die Chaussee ist 4 Meter hoch
und bereits fertig gestellt. Der Bau der Überführung
an der Babnstrecke ist in Angriff genommen. Die
Strecke dürfte spätestens am 1. Oktober d. I. fahr¬
bar werden.

Braut-Seide
— Zollfrei: — Muster an Jedermann.' —

Seidenfabrikt. Henneberg, Zürich.



(Nachdruck verboten.)

In der Arena.
-Kulturgeschichtliche Skizze von A. Theinert.

Wie unschuldig und- harmlos erscheinen die
von uns als grausam und 'Brutal verdammten
spanischen Stiergefechte gegenüber den Schauspielen,
die bor zwei Jahrtausenden dem römischen Volke
in den Arenen geboten wurden. Könnte einer jener
alten, stahlnervigen Weltbezwinger von den Toten
auferstehen und in die Loge eines unserer neuzeit¬
lichen Theater versetzt werden, wie zahm und er¬

bärmlich würde ihn der ganze Zauber dünken. Der
Mann würde sich schauderhaft langweilen, er würde
von uns als hochdramatisch empfundene Szenen
einfach lächerlich finden und im Geiste -sehnsüchtig
zurückblicken auf den pomphaften, blutigen Realis¬
mus seiner Zeit.

Für die römischen Herrscher wqr's ein leichtes,
sich populär zu machen. Geistesbildung, soziale
Reformen, bürgerliche Freiheiten! Was fragte die
-große Menge nach solchen idealen Gütern: panem
et circenses, Brot und Spiele, «das war's, was
sie verlangte, und die Spiele — wie ironisch das
Wort klingt, wenn man sich vergegenwärtigt, was
es bezeichnete — gingen ihr noch übers Brot.

Nero und Caligula wurden von der Plebs
vergöttert,'weil sie's verstanden, deren bestialischen
Instinkten durch die wechselvollsten und raffi¬
niertesten Festspiele Genugtuung zu verschaffen.
Über den edÄsinnigen Marcus Aurelius murrte
man, als er die Gladiatoren mit stumpfen
Schwertern kämpfen und unter den Tänzern auf
dem hohen Seile Netze spannen ließ. Die Kaiser
mochten in allen Departements des Staatshaus¬
halts sparen, an den für die öffentlichen Spiele
auszuwerfenden Summen knauserte aber der
geizigste nicht, er wußte, daß er damit die Revolution
gerufen hätte.

Während der Republik wurden alljährlich sieben
Arenafeste gefeiert, die zusammen sechsundsechzig
Tage «dauerten und dem Staat je etwa 50 000
Franken kosteten, eine nach dem damaligen Geld¬
wertbegriff schon recht beträchtliche'Summe. Unter
den Kaisern nahmen die Spiele bis einhundert¬
dreiundsiebzig Tage im Jahre in Anspruch und die
Ausgaben für einen besonders glänzenden Festtag
erreichten die Höhe von 260 000 Franken.

Die gewöhnlich mit Sonnenaufgang be¬
ginnenden und mit Sonnenuntergang endenden
Vorstellungen gliederten sich in drei Hauptgruppen:
Pferde- und Wagenrennen, Kämpfe zwischen Gla¬
diatoren und Kämpfe zwischen Menschen und wilden
Tieren. Daneben aber -fehlte es nicht an allerlei
Variationen.

Die Gladiatoren wurden in der Mehrzahl
zwangsweise aus verurteilten Verbrechern und
Kriegsgefangenen rekrutiert, doch nahmen auch
Freiwillige an den 'Kämpfen teil. Die 'Namen von

Patriziern und sogar Kaisern standen gelegentlich
auf den Listen, die Kaiser allerdings in der Regel
nur für die Rennen eingeschrieben.

Gladiatorenschulen waren schon zeitig in Rom
gegründet worden, und hervorragende Fechter
standen in hohem Ansehen; Dichter verherrlichten
ihre Daten und ihre Bilder zierten Vasen, Lampen
und anderes Hausgerät. Glückte es einem Gla¬
diator, drei Jahre lang seinen gefährlichen Beruf
auszuüben, dann war er zum Betreten der Arena
nicht mehr verpflichtet, und kämpfte er freiwillig
noch weitere zwei Jahre bei den Festen mit, so
schenkte man ihm, war's ein Kriegsgefangener, die
Freiheit; ein verurteilt gewesener Verbrecher wurde
endgültig begnadigt.

Eröffnet wurden die Vorstellungen in der
Regel mit den Rennen. Die zur Verwendung kom¬
menden Wagen waren mit zwei oder drei Pferden
bespannt, wenn diese ein Neuling lenkte, mit sechs
oder acht Pferden, wenn ein hervorragender Ver¬
treter des Rennsports die Zügel führte. Vierzehn-
mal um die Bahn herum galt als gewöhnlicher
Kurs. Für gute Rennpferde zahlten die Reichen
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811 freigesprochen.
Familien-Noman von Ludw. Bntzer.

„Oh, daß ich alt bin!“ rief der Greis. „Könnte
ich doch auch noch mit!“

„Gnädiges Fräulein“, wandte sich Berger an

das junge Mädchen, das in Gedanken am Balkon-
geländer lehnte, „wenn Sie Ihren Herrn Bruder
als Begleiter haben wollen, dürfen Sie die Heim¬
reise nicht länger aufschieben. In ein paar Tagm
könnte es zu spät sein.“

„Dann reise ich morgen ab. Kann mein Bruder
sofort Urlaub bekommen, Herr Major?“

„Ich werde heute noch mit seinem Hauptmann
sprechen und dafür sorgen, daß er sofort beurlaubt
wird.“

„Ich danke Ihnen vielmals, Herr Major.“
„Ich hoffe. Sie morgen nochmals zu sehen,

gnädiges Fräulein“, sagte Berger, indem er Irma
die Hand reichte; „wenn nicht auf Villa Nonnen¬
gut, so doch auf dem Bahnhof. Die Herrschaften
werden gütigst entschuldigen, wenn ich mich für
heute empfehle?! Ich habe noch einiges zu erledigen
und möchte vorher noch einen Abendspaziergang
machen.“

„Ist es Dir angenehm, wenn ich Dich Begleite,
Georg?“ fragte der Rittmeister.

„Sehr angenehm, Robert.“
„Die Herren bleiben doch zum Abendtrsch bei

Uns?“ fragte die Baronin. „Es ist bereits gedeckt.“
Berger, konnte nicht umhin, die Einladung an¬

zunehmen.
Als die beiden Freunde eine halbe Stunde

später die Villa verließen, war die Dämmerung her¬
eingebrochen. „Welchen Weg willst Du einschlagen?“
fragte der Rittmeister.

„Wenn Du einverstanden bist, gchen wir nach
Oberhaus und von da über die Oberhäuser Leite
zur Donaubrücke.“

„Ich bin mit allem einverstanden. Der.Abstieg
über das ziemlich steil abfallende Buchengelände
Wrfte jedoch zur Nachtzeit etwas gefährlich, sein.“

fabelhafte Preise, und Namen und Stammbaum
der Berühmtesten kannte jedes Kind. Die glücklichen
Eigentümer trieben großen Luxus; schwer vergol¬
dete Hufe und mft Gokdsäden durchflochtene Mähnen
und Schwänze waren nichts Seltenes. Caligula
ließ einem seiner Pferde einen Stall aus Marmor
bauen mit elfenbeinerner Krippe. Das Tier trug
ein kostbares Perlenhalsband und trank Wein aus
einem solid goldenen Eimer. Der Kultus mit
diesem Lieblingsrosse wurde so weit getrieben, daß
es des öfteren an der kaiserlichen Tafel inmitten
hoher Würdenträger sein Futter vorgesetzt erhielt.
In der Nacht vor dem Tage, an dem es in der Arena
auftreten sollte, verbot Caligula bei Todesstrafe das
geringste Geräusch in der Nähe des Stalles.

Den Pferderennen folgten die Gladiatorerr.
Die in dieses Korps eingereihten Kriegsgefangenen
betraten die Arena in ihren heimischen Trachten und
fochten nach heimischer Art mit den in den ver¬

schiedenen Ländern gebräuchlichen Waffen. Zwei¬
kämpfe wechselten ab mit Gruppenkämpfen, und
manchmal wurden Schlachten geschlagen, an denen
Tausende teilnahmen und Hunderte das Leben aus¬
hauchten. Der in einem Zweikampf verwundete
und von seinem Gegner zu Boden gestreckte Gladia¬
tor pflegte einen Finger aufzuheben und durch dieses
Zeichen die Zuschauer um Schonung seines Lebens
zu Bitten. Das Publikum erwiderte, wenn es

gnädig gelaunt war, das Zeichen in gleicher Weise,
im anderen Falle streckte es die Daumen nach unten,
damit den Sieger auffordernd, dem Besiegten den
Todesstoß zu geben. Die alten Schriftsteller be¬
richten, daß die Frauen in der Regel weniger als
die Männer geneigt waren, Milde walten zu lassen.
In den Pausen schritten maskierte Wächter zwischen
den Gefallenen herum und berührten sie mit glühen¬
dem Eisen. Nachdem dadurch festgestellt war, daß
nicht etwa jemand simulierte, schleppte man Leichen
und bewegungsunfähige Verwundete in die Toten¬
kammer, und der blutgetränkte Kampfplatz wurde
mit frischem Sande überstreut. Auf eine Pflege
Schwerverwundeter ließ man sich nicht ein, in der
Totenkammer befreite man sie durch einen Stich
ins Herz endgiltig von ihren Leiden.

Neues mußte immer und immer wieder er¬

sonnen werden, die übersättigte Schaulust der
Menge zu reizen.

Tiere wirkten zum ersten Male im Jahre 186
b. Chr. bei den öffentlichen Schauspielen mit; zu¬
nächst nur in Italien heimische: Stiere, Hirsche,
Bären und Wölfe; aber schon hundert Jahre später
sind so ziemlich alle Kreaturen vertreten, die aus
den der römischen Herrschaft unterworfenen asiati¬
schen und afrikanischen Provinzen nach der Haupt¬
stadt des Weltreiches geschafft werden konnten.

Bei dem von Titus im Jahre 80 gegebenen
Feste wurden fünftausend wilde Bestien vorgeführt
und in den von Trajan veranstalteten, vier Mo¬
nate dauernden Spielen an einem einzigen Tage
elftausend. Tausende von Jägern und Fallenstellern
waren beständig in den entlegensten Wildnissen tätig
und tausende von Schmieden und Zimmerleuten
mit nichts anderem beschäftigt, als Käfige zu kon¬
struieren.

Die römischen Tierbändiger erzielten außer¬
ordentliche Resultate: Wir lesen, daß Julius Cäsar
vom Kapitol nach seiner Wohnung von Elefanten
begleitet wurde, die brennende Fackeln trugen.

Markus Antogius fuhr durch die Straßen in
einem von Löwen gezogenen Wagen. Bei einem
von Domitian veranstalteten Arenafeste spazierten
Löwen herum mit lebenden Hasen in den Rachen;
sie ließen sie laufen und haschten sie wieder, ohne
ihnen Schaden zuzufügen. Elefanten schrieben mit
Kreide lateinische Worte auf große schwarze Tafeln
und produzierten sich als Seiltänzer. Plinius er¬

zählt von einem dieser intelligenten Dickhäuter, der,
als er einmal in seinem Studium hinter den Ge¬
nossen zurückgeblieben war, von dem Wächter mitten
in der Nacht dabei überrascht wurde, wie er, aus
Ehrgeiz oder Strafe fürchtend, heimlich sein Pen¬
sum nachübte.

Grausamer noch als die Kämpfe der Gladia¬
toren gegeneinander und mit wilden Bestien, waren
die Massenabschlachtungen von Gefangenen, von
Männern und Weibern. Man fesselte die Unglück¬
lichen an Pfähle und ließ sie von Raubtieren zer¬
fleischen. Im Jahre 47 traf ein solches Los viele
Hunderte der aus Britannien eingelieferten Celten,
und in Cäsarea wurden, nach Beendigung des
Krieges in Palästina, 2500 Juden der nach grau¬
sigen Blutszenen lüsternen Schaulust der Menge
geopfert.

Pantomimen und lebende Bilder waren im
alten Rom etwas sehr Reelles. Verurteilte Ver¬
brecher traten auf, in bunte köstliche Gewänder ge¬
kleidet, die plötzlich durch verborgene Zeitzünder in
Brand gerieten und ihre Träger zu herumrasenden
Feuersäulen machten, bis sie zusammenbrachen.
Jxion wurde gezeigt auf dem flammenden Rade,
und ein den Mucius Scävola darstellender Ver¬
urteilter hielt die Faust iiber das Kohlenbecken, bis
sie zur Asche verzehrt war, mit dieser Opferung der
Hand seine Begnadigung erkaufend. Ein anderer
erschien als flötender Orpheus; Bäume verneiaten
sich vor ihm, allerlei Getier folgte ihm schweif¬
wedelnd, Vögel setzten sich auf seine Schultern.
Als nach einer Welle das Publikum über dieses ihm
zu harmlose Schauspiel zu murren anfing, rannte
ein ausgehungerter Bär, der für den Zauber der
Musik unempfänglich war, in die Arena und fraß,
unter stürmischem Beifall, den armen Orpheus auf.

Anläßlich eines der Triumphe des Julius
i Cäsar wurde dem Volke zum erstenmal in der unter
1 Wasser gesetzten Arena eine kleine Seeschlacht

veranschaulicht. Ein großartig veranlagtes Marine¬
bild zeigte Augustus seinen lieben Römern im Jahre
2 b. Chr.: Dreitausend auf dreißig Kriegsschiffe

; verteilte Mannschaften fochten gegeneinander. Das
; gigantischste Schauspiel dieser Art wurde unter der
! Regierung des Claudius, zur Feier der Eröffnung
^ einer Wasserleitung, auf dem See Celano in Szene

gesetzt, wo 19 000^Verbrecher und Kriegsgefangene
die Besatzung der Schiffe bildeten und von Legions¬
soldaten, die ringsum auf Flößen stationiert waren,
zum hartnäckigsten Kämpfen gezwungen wrrrden.
An den Ufern des Sees und auf den umliegenden
Hügeln hatten viele hunderttausende vonZuschauern
sich versammelt, die von Weit her hier zusammen¬
geströmt waren.

Das lateinische Weltreich ist zusammengestürzt
und heute erinnern nur noch die kolossalen Ruinen
der Amphitheater an die mit fabelhaftem Pomp ge¬
feierten barbarischen Festspiele der alten Römer,
aber der Hang zur Grausamkeit ist, wenn auch ab¬
geschwächt, den Völkern romanischer Abstammung
als ein Erbteil der Ahnen verblieben bis zur
Gegenwart.

fhtttft ntib Wissenschaft.
Ein neues Verfahren der farbigen Photo¬

graphie haben die Gebrüder Lumiere, die durch ihre
Forschungen auf diesem Gebiet und namentlich auch
Äs Erfinder des Kinematographen rühmlichst be¬
kannt sind, der Pariser Akademie der Wissen¬
schaften mitgeteilt. Es beruht aus der Anwendung
farbiger Pulver, die in einer einheitlichen Schicht
auf eine Glasplatte gebracht, dann mit einem ge¬
eigneten Firnis und endlich mit einer lichtempfind¬
lichen Gelatineschicht überzogen werden. Man ex¬
poniert die Platte von der Rückseite, entwickelt und
kehrt dann das Blld um, das nunmehr die ur¬

sprüngliche Farbe der Gegenstände wiedergibt. Zur
Herstellung der Pulver wird Kartoffelmehl benutzt,

! aus dem die Körnchen, von 15 bis 20 Tausendstel
| Milligramm Durchmesser ausgesiebt und dann in
: drei Teilen bzw. rotorange, grün und violett gefärbt

werden. Die Pulver werden weiterhin in geigneten
Mengen gemischt, vollständig getrocknet und mit
einem Pinsel auf die zuvor mit einem klebrigen
Überzug versehene Glasplatte aufgetragen. Man

| kann bei genügenderSorgfalt eine sehr gleichförmige
! Fläche erhalten, die kein weißes Licht durchlassen

darf. So hat man einen farbigen Schinn gewonnen,
der auf jedem Quadratmillimeter seiner Fläche
2—3000 kleine Farbenelemente von Orange, Grün
und Violett enthält, über diese Schicht wird mög¬
lichst dünn der Firnis aufgestrichen, dessen
Vrechungsindex etwa dem der Mehlkörnchen gleich
sein muß. Die Ausnahme geschieht auf die ge¬
wöhnliche Weise- ebenso die Entwicklung der Platte,
nur erscheinen die Farben zunächst bei bloßer
Fixierung mit unterschwefligsaurem Natron um¬

gekehrt, also Blau anstelle von Gelb, Grün anstelle
von Rot usw. Um die richtige Ordnung der Farben
wiederherzustellen, genügt es, das reduzierte Silber
aufzulösen, und dann ohne Fixierung das nicht
durch das Licht veränderte Bromsilber zu entwickeln.
Das Verfahren ist demnach kaum umständlicher als
bei eiller gewöhnlichen Aufnahme und kommt wahr¬
scheinlich schon jetzt für praktische Ergebnisse in
Frage.

Sitttfe Gl»r»»ik
— Der neue Kurs in der Sommermode. Man

berichtet aus Paris: Die große Frage der Sommer¬
saison, die die Modedame fern von Paris zur Er¬
holung verbringt, ist die, höchste Eleganz unb Vor¬
nehmheit mit einer etwas lässigen, saloppen und
einfachen Form zu verbnrden, damit dem Ländlich-
Ungebundenen, der Erhylungsstimmung neben den

strengen Gesetzen der „großen Toilette“ Rechnung
getragen werde. Dies schwierige Problem wird durch
das weißleinene Kleid gelöst, das einfach-praktisch
ist und doch auch für Luxus und Eleganz vielfache
Möglichkeiten der Garnierung und Verzierung dar¬
bietet. Lange leinene tief herabhängende Jacketts
sind jetzt sehr in Mode; in dem weißen Stoff sind
Inkrustationen von Guipurespitzen oder Stickereien
eingelegt, schmale Leinenstreifen sind überall auf¬
genäht; sie unterbrechen den glatten Fall und ver¬
zieren anmutig das Jackett. Auch Garnierungen mit
vielen übereinanderfallenden Kragen zieren das
Kostüm und Spitzenbehänge wirken sehr fein auf
dem weißen Fond. Die Ärmel schließen sich bis
zum Ellbogen eng an den Arm und endigen dann
in weiten zurückfallenden Spitzen oder haben
Puffen. Die Ärmel der unter dem Jackett getra¬
genen Bluse vereinen ihr Spitzengewoge mit dem
des Jacketts zu einer duftigen Wolke, aus der der
Arm hervortaucht, oder sie lassen ihr durchbrochenes
Schleiergewebe und die bunten Einsätze durch die
Jackettärmel hindurchscheinen. Die Röcke zu solchem
Kostüm trägt man nur zu den ja auch sehr beliebten
Bolerokostümen. Überhaupt ist die Tendenz deut¬
lich, die das weibliche Kostüm immer mehr von der
Männerkleidung entfernt. Für eine elegante Frau
ist es heute unmöglich wie noch im vorigen Jahre
Männerkragen und Kravatten zu tragen unb sich
so eine bequeme Kleidung zurechtzumachen. Die
Frau besinnt sich wieder auf ihre eigenen Reize und
selbst im Tailor-made-Kleid, in dem die englisck^e
Mode aufS deutlichste die Emanzipation und Gleich¬
berechtigung der Frau ausdrückte, vermeidet man
die Anlehnung an die männliche Tracht. Sogar
Reiterinnen tragen nicht mehr das steife Chemisett
mit der Kravatte, sondern sie kehren zu alten Schön¬
heiten zurück, tragen „Musselinjabots“ mit kost¬
baren Spitzen oder „rabats“ aus gebauschten Sei¬
denstoffen oder Valenciennesspitzen. Dieselbe Än¬
derung der Mode macht sich auch an den Hüten be¬
merkbar. Mit dem Matrosenhut hat es nun fein
Ende, der so selten stand und so furchtbar miß¬
braucht wurde; auch die einfachen Formen der Huts
sind jetzt mannigfacher, nuancierter, dem indivi¬
duellen Geschmack sich anpassend. Die Neuheit der
Saison ist der „Amazonenhut“, nur mit einem Band
und einer Adlerfeder auf einer Seite garniert. Ein
anderer aus Manilastroh hat eine hohe Form und
ist kokett auf einer Seite aufgeschlagen und festge¬
halten mit einem Tuff Rosen. Die Rosen gehen
über und verschmelzen in eine breite Umwindung
mit braunrotem Tüll,- der schwer auf dem Hut auf¬
liegt und hinten tief in den Nacken herabfällt. Über¬

kam mir der Ernst des Lebens zum Vewutzffein.
Ich habe das Grab meines überaus guten Vaters
als ein innerlich vollkommen veränderter Mensch
verlassen.“

Berger erzählte seinem gespannt lauschenden
Freunde hierauf die uns bekannten Ereignisse bis
zu jenem Augenblicke, als er in die mit den Eis¬
schollen kämpjende Donau stürzte, und fuhr dann
fort:

„Ich befand mich so ziemlich in der Mitte des
Stromes. Nach Möglichkeit den Eisschollen aus¬
weichend, von denen mich fast wunderbarer Weife
nicht eine wesentlich verletzte, schwamm ich mit aller
Kraft in der lehmigen, wrldreitzenden Strömung
dahin und suchte das User zu gewinnen. Doch
meine Kräfte erlahmten in der eisigen Flut ^Br
bald. Eine grauenvolle Angst befiel mich plötzlich
angesichts des Todes, den ich gesucht hatte, und der
mich nun mit grausigen Armen umschlungen hielt.
Ich spähte auf der Breiten, mondbeschienenenWasserl-
Überall erblickte ich treibende Schollen und auf
den Wogen dahinschaukelndes Strauchwerk. Mit
vieler Anstrengung gelang es mir, eine große Eis¬
scholle einzuholen. Ich hielt mich mit den Händen
an ihrer hinteren Kante fest, war aber nicht im¬
stande, mich auf sie zu schwingen. Plötzlich ge¬
wahrte ich etwas seitwärts hinter mir einen großen,
dunklen Gegenstand. Es war ein mächtiger Baum,
dessen Wurzel noch einen Teil der heimatlichen
Erde umklammerten. Rasch ließ ich die Scholle los
und schwamm mit letzter Kraft dem Baume zu.
Bald konnte ich eine aus dem Wasser ragende, lang¬
gestreckte Wurzel desselben erfassen, und ein paar
Augenblicke darauf lag ich, vom Schüttelfrost ge¬
worfen, aber vorerst sicher geborgen, auf dem
Stamme. Ich überlegte nun, auf welche,Weise ich
den Baum an das zunächst gelegene linke Ufer
treiben sollte. In der Ferne tauchte die Jngol-
städter Donaubrücke auf, und ich hegte die Be¬
fürchtung, daß mein Fahrzeug sich quer über zwei
Vrückenjoche legen und ein Bollwerk gegen die
heranstürmenden Wogen und Eisschollen bilden
könnte. Ich hatte nichts zur Verfügung, um diese
Gefahr abzuwenden; wenn sie eintraf, war ich ver¬
loren.

(Fortsetzung folgte

„Es muß jeden Augenblick der Mond kommen,“
erwiderte Berger.

Den etwas beschwerlichen aber landschaftlich
sehr abwechslungsreichen Weg von Nonnengut herab
zur Ilzstadt und von da auf die hochthvonende Veste
Oberhaus legten die beiden Freunde fast 'schweigend
zurück. Das Ravelintor und den dunkeln Festungs-
Hof durchschreitend, gelangten sie nach kurzer Zeit
auf den NeNwall, dessen äußerstes Ende durch eine
starke Holzeinfriedigung abgeschlossen isst bei der
eine Sitzbank §um behaglichenGenusse des prächtigen
Panoramas emladet. Einige Alarmgeschütze dräuen
mit ihren Jeuerschlünden von der schroff abfallenden
Höhe auf den grünen Donaustrom und die Stadt
hinab, die in schwindelnder Tiefe auf der keil-

: förmigen Halbinsel liegt und von diesem Punkte
! aus alle Einzelheiten ihrer Reize dem Beschauer
| enthüllt.
j „Erlaube mir eine diskrete Frage, Georg,“
; begann der Rittmeister, nachdem sie sich auf der
I Bank niedergelassen hatten: ,-Übermorgen läuft
| mein Urlaub ab, und ich möchte vorher noch in einer
! Sache Klarheit haben, die mich längst beschäftigt
| Liebst Du Fräulein Hartfetd?“

„Wie kommst Du zu dieser sonderbaren Frage,
: Robert?“ erwiderte Berger betroffen.

„Es besteht allgemein die Vermutung, daß Du
Dich Fräulein Irma gegenüber mit ernsten Absichten
trägst.“

„Und wodürch habe ich zu dieser Vermutung1 Anlaß geboten?“ fragte Berger etwas erregt
„Durch das ungewöhnliche Interesse, das Du

vom ersten Augenblick an für das Fräulein an den
Tag gelegt hast. Auch ich bin zu diesem Schlüsse
gelangt und möchte Dich deshalb um eine bestimmte
Antwort bitten.“

„Du wirst einsehen, Robert, daß mich Deine
Frage eigentümlich berühren muß.“

„Als Freund vermag ich das nicht einzusehen.
Mich berühren im Gegenteil Deine ausweichenden
Bemerkungen eigentümlich. Meine Frage entsprang
nicht der Neugier, sondern einem tieferen persön¬
lichen Interesse. Ich liebe Fräulein Irma und be¬
absichtige, ihr vor meiner Abreise noch meine Hand
in dem Falle anzubieten, wenn Du keine ernsteren
Absichten hegst.“

„Und im andern Falle würdest Du ahne Groll
zurücktreten, Robert?“ i

„Ich glaube mit schwerem -Herzen, aber jeden¬
falls ohne Groll. Dir opfere ich mein Leben —

alles!“ erwiderte Fernwald mit Wärme.
„Du sollst mir weder Deik Leben, noch Deine

Herzensneigung opfern, Robert,“ sagte Berger be¬
wegt, indem er Fernwabds Hand ergriff und drückte.
„Bleib mir nur immer der alte, treue Freund, wie
bisher. Sieh, Robert, ich bin der ärmste Mensch
und fasse immer neuen Mut, wenn ich die Über¬
zeugung gewinne, daß mich jemand liebt. Die
Neigung, die ich für Irma empfinde, tut der Deinen
keinen Eintrag; sie ist eine — väterliche.“

„Ein so idealer Standpunkt entzieht sich
meinem Verständnis. Du fängst an, rätselhaft zu
werden!“

„Robert, Du zwingst mich zu einem Geständnis,
das mir schwer fällt — auch dem besten Freunde
gegenüber. Bis heute kennt mein «Geheimnis nur

Einer aus der Welt; Dü sollst der Zweite sein: Irma
und Leutnant Hartfeld sind — meine Kinder!“

Der Rittmeister erhob sich rasch und starrte
längereZeit vollständig verblüfft auf seinen Freund.
Der ruhige Ernst in Bergers Zügen aber gab ihm
endlich die Fassung wieder. „Ich weiß nicht, träumt
mir, oder bin ich verrückt!“ ries er. „Georg, Du
wirst einsehen —“

„Setze Dich, Robert,“ unterbrach ihn Berger,
„ich will Dir mein ganzes Elend erzählen.“ Ein
paar Augenblicke noch besann sich der Major, dann
begann er? „Ich bin der Sohn des Obersten Hart¬
feld und habe in meiner Jugend die zum Offizier
erforderliche Vorbildung erhalten. Im Alter von

neunzehn Jahren wurde ich Junker. Übersprudelnd,
lebenslustig und leichtsinnig, wie ich damals war,
ließ ich mir leider so manchen törichten Streich auch
dienstlich zuschulden kommen und hatte wenig
Aussicht, Leutnant zu werden. »Es liegt mir selbst¬
verständlich fern, das gegen mich angewendete Ver¬
fahren meiner damaligen Vorgesetzten zu tadeln,
die jedenfalls nach bestem Wissen und Gewissen
pflichtgemäß zu handeln glaubten. Nach meiner
heutigen, ganz objektiven Beurteilung habe ich mir
nichts zuschulden kommen lassen, was zu ernsten
Bedenken tatsächlich Anlaß geboten hätte. Kurz,
ich sah mich gezwungen, den Abschied zu nehmen.
Am Sterbebette meines Vaters aber, dem das Fehl¬
schlagen seines Lieblingswunsches sehr nahe Mg«



Haupt ist 5er Schleier, Me typisch weibliche Hut¬
garnierung, heute wieder so m Mode wie nur etwa
noch am Anfang unserers Jahrhunderts, wo ja die

„Schleierhüte“ das Entzücken gefühlvoller Jüng¬
linge und Mädchen bildeten. Spitzenschleier trägt
man heute nur noch auf der Reise. Sie sind fast
völlig durch Gazeschleier ersetzt, die den Staub und
die gefährlichen Sonnenstrahlen am besten der
zarten Haut fernhalten. Das Automobil, mit dem
die elegante Dame als wichtigem Kulturfaktor rech¬
nen muß, macht den Gebrauch eines dichten Schleiers
unerläßlich und vielleicht hängt auch damit ein
wenig das vielfarbige Schleierwehen zusammen,
das heute die Straßen belebt. Freilich Paßt nicht
lebe Farbe Zu dem Teint der Trägerin und es ist
eine gefährliche Sache, vor: einem griinlichen Hinter¬
grund das Gesicht sich abheben oder umrahmen zu
lassen. Am schönsten sind Schleier aus Seiden¬
musselin von blaßroter Farbe, die sehr gut zu Ge¬
sicht stehen. In Trouville und Deauville haben
einige Damen, die sich ihr weißes Kostüm für die
Nachmittagspromenade aufsparen wollen, für den
Morgenspaziergang lange Jacketts aus buntem Lei¬
nen eingeführt, die zusammen mit weißen Röcken
getragen werden, in deren Spitzen- oder Stickerei¬
garnierungen die Töne des Jacketts wieder an¬

klingen. Darduch wird die fleckenlose Eintönigkeit
aufgehoben und farbenfreudigeres Leben erfüllt das
Strandblld als des Nachmittags, wo die vielen
weißen Kostüme im einzelnen sehr fein, im ganzen
aber langweilig wirken.

— Anekdoten von Ohm Paul. Aus der Fülle
der Anekdoten seien noch einige hübsche Züge ^her¬
ausgegriffen. Zu den besten gehören die, in denen
seine Bibelfestigkeit sich in einem sehr geschickten
Zitieren passender Stellen bekundete. Ein Beispiel
für viele: Ein wesleyanischer Missionar verbürgt
sich für folgenden Vorfall: Als Krüger Transvaal
verlassen hatte, schrieben seine Beamten, die nicht
bezahlt worden waren, an ihn. Als Antwort kam
eine Postkarte, auf der stand: „Sprüche, Kapitel 7,
Vers lU.“ Der Missionar, der dabei war, als die
Postkarte ankam, schlug den Vers auf und las:
„Denn der Mann ist nicht daheim, er ist einen fer¬
nen Weg gezogen. Cr hat den Goldsack mit sich
genommen; er wird erst aufs Fest wieder heimkom¬
men.“ Auch aus „Ohm Pauls“ jungen Tagen sind
manche lustige Episoden bekannt geworden. Bei
einem Ritt holte er einmal eine alte Frau ein, die
unter einer schweren Last die Straße entlang hum¬
pelte. Neidisch blickte sie auf den starken Mann und
sein kräftiges Pferd. Da stieg Krüger ab, hob die
alte Frau mit ihrem Bündel in den Sattel und
führte das Pferd seiner Farm zu. „Möge Gott Dir
Deine Güte vergelten,“ sagte die Frau. „Es gibt
nicht viele Männer, die so gut gegen eine alte Frau
sein würden. Ja, wenn man ein junges und schönes
Mädchen ist, dann ists schon anders.“ „Wenn Du
jung und hübsch gewesen wärest, hätte ich es nicht
gewagt. Dich auf mein Pferd zu heben.“ „Warum,“
kicherte die alte Frau. „Hätt'st Dich gefürchtet, ge¬
fressen zu werden?“ „Du hätt'st mich freilich nicht
gefressen,“ sagte Krüger, mit den Augen zwinkernd,
und nun sah die Frau, als sie der Richtung seiner
Augen folgte, wie Frau Krüger sie von der Stoev
aus beobachtete, — „„aber die da!“ Als er noch
Junggeselle war, machte sich ein Nebenbuhler in
einem Liebeshandel über das einfache Aussehen des
jungen Krüger lustig. Der Rivale selbst war als
ein „Beau vom Veldt“ gekleidet und saß auf einem
prächtigen Pferde. Krüger verlor seine Ruhe und
gab dem Pferde einen solchen Stoß, daß es fiel und
der Reiter ein Bein brach. „O Paul, Pauk,“ sagte
das Mädchen. „Du hast mir doch versprochen, ihm
nichts zu tun, ganz gleich, was er auch sagen würde.“
„Und ich habe mein Versprechen gehalten,“ sagte
Paul trocken, „ich habe ja nur seinem Pferde eins
versetzt!“ Ohm Paul hatte auch seinen Stolz, wenn
er dem Hochmut anderer begegnete. Eines Tages
besuchte ein edler Lord den Präsidenten Krüger, der
sehr gut englisch verstand, aber doch behauptete,
einen Dolmetscher nötig zu haben. „Sagen Sie dem
Präsidenten, daß ich der Herzog von di . . . bin,“
befahl der englische Pair hochmütig. „Ja! Ja!“
(Es ist gut!) brummelte Krüger, ohne die Pfeife
aus dem Munde zu nehmen. „Sagen Sie dem Prä¬
sidenten ,daß ich dem Oberhaus angehöre.“ „Ja!
Ja!“ sagte Krüger wieder und stieß eine dicke blaue

Rauchwolke hervor. Der Herzog war schon ganz
außer Fassung geraten und fügte nun noch hinzu:
„Sagen Sie dem Präsidenten, daß ich Vizekönig
gewesen bin.“ „Vizekönig? Was ist denn das?“
rief Krüger direkt und tat, als ob er gar nichts
davon wisse. Nun redete der ehemalige Vizekönig
des langen und breiten über die Vorrechte seiner frü¬
heren Würde. Ohm Krüger aber brummte in sei¬
nen Bart, indem er eine neue Rauchwolke aus seiner
Pfeife blies: „Sagen Sie diesem Engländer, daß ich
das Vieh gehütet habe!“ Als Krüger in London
war, führte man ihn natürlich auch in ein Variötä
und fragte ihn dann, ob er sich nicht in die schönen
Balleteusen verliebt hätte. „Nicht im geringsten,“
antwortete er durch eine Rauchwolke hindurch.
„„Lieber hätte ich die alten Schuhe der Frau, die ich
in Afrika gelassen habe, als alle die Frauen, die Ihr
in England auf der Bühne oder sonstwo habt.“ Als
sich einmal Männer aus verschiedenen Ländern um

ein Lagerfeuer versammelt hatten, kam e» zwischen
einem Deutschen und einem Briten fast zu einer
Schlägerei über die Frage, wer größer wäre, Goethe
oder Shakespeare. Ohm Paul, der als Schiedsrichter
angerufen wurde, brummelte: „Ich habe nie einen
von beiden gelesen,“ worauf die Streitenden ganz
erstaunt fragten, was er denn auf Erden sonst ge¬
lesen hätte.

^
„Nun das,“ sagte Krüger und zog eine

zerrissene Bibel heraus. „Seit 40 Jahren lese ich
sie Tag und Nacht und habe noch nicht die Hälfte
ihrer Herrlichkeit bemeistert. Wenn ich damit fer¬
tig bin, kann ich mit Goethe und Shakespeare an¬

fangen.“ Einmal reifte er mit reichen Afrikanern
in der Wüste, als es sich herausstellte, daß sie nichts
mehr zu essen da hatten. „Sie glauben doch an

Wunder^ Ohm Paul,“ sagte der eine. „Warum
können Sie es denn nicht einrichten, daß der Himmel
mir Lebensmittel durch Krähen zusendet, wie er sie
Elias durch Raben geschickt hat?“ Worauf Ohm
Paul erwiderte: „Elias wär ein Prophet, der eine
Mission hatte. Sie aber sind nur ein Narr, der
Appetit hat.“

— Die Zwerhundertrnillionen - Braut. Aus
London wird berichtet: Miß Pauline Astor, eine
der reichsten ud begehrtesten Partien der Welt, hat
endlich ihre Wahl getroffen, nachdem man schon so
oft sie mit britischen Herzögen und deutschen Prinzen
verlobt und' sich über den beneidenswerten Zu¬
künftigen den Kopf zerbrochen hatte. Sie hat sich
mit dem Kapitän H. Spender-Clay verlobt. Pauline
Astor ist die einzige Tochter des bekannten Multi¬
millionärs William Waldorf Astor; sie hat allen
Bewerbungen, die so vielfach auf sie einMrmten,
unerschütterliche Ruhe und Kälte entgegengesetzt und
nun, unbeirrt von den Schlingen und Ränken der
für ihre Söhne besorgten Mütter, ihre Hand dem
jungen Kapitän gereicht. Die junge Braut, die
Tochter einer berühmten Schönheit aus Phila¬
delphia, Mamie Paul, die Astor heiratete und die
1892 in ihrem schönen, früher dem Herzog von
Westminster gehörigen Herrensitz starb. Die Tochter
hat viel von den Reizen der Mutter, aber ihre
Schönheit wird doch verdunkelt von den großen
Schätzen, die ihr einstmals zufallen werden. Das
Vermögen ihres Vaters wird auf 500 bis 600
Millionen Mark geschätzt, und da Miß Astor der
Liebling ihres Vaters ist und sie nur zwei Brüder
hat, so werden ihr wohl 200 Millionen Mark einst
gehören. Der Begründer dieses Millionärgeschlechts,
dessen Reichtum so sprichwörtlich ist, wie der Roth¬
schilds, John Jakob Mstor, war der Sohn eines
Schlächters aus Waldorf in Deutschland, Mm als
armer Junge nach Amerika und hinterließ ein Ver¬
mögen von 40 Millionen Mark. Colonel John
Jakob Astor, der jetzige Chef der Familie, lebt in
New-Iork und ist noch reicher als sein Bruder, der
Vater der Braut. William Waldorf Astor ist aus
Amerika nach England übergesiedelt, weA er den
amerikanischen Reportern entfliehen und ein ruhiges
friedevolles Leben führen wollte. So will er einmal
an einem Wintermorgen um 1 Uhr mittags gerade
beim Ausstehen von einem tückisch ausseheniden Sub¬
jekt angefallen worden sein, das mit der Frage auf
-ihn zustürzte: „Sind Sie Mr. Astor?“ Die
„Morning Mail“ will wissen, was «Sie mit den drei
Millionen Dollars machen wollen, die Sie gestern
von der Bank abgehoben haben?“ Um solchen
'Überrumpelungen zu entgehen, verließ er im August
1899 New-Z)ork und wurde englischer Staatsbürger.

Wchermärkl.
* Kriminal-Prozesse aller Zeiten. Sammlung in¬

teressanter Prozesse aus Vergangenheit und Gegenwart.
Alle 4—6 Wochen ein abgeschlossener, einzeln käuflicher
Band von 160—192 Seiten zum Preise von 50 Pfennig.
Bis jetzt sind 10 Bände ausgegeben. (Otto Webers
Verlag, Heilbronn a. Neckar.) Bestellungen auf die
Kriminalprozesse aller Zeiten, die sich auch als Reise¬
lektüre gut eignen, nehmen die meisten Buchhandlungen
entgegen.

* Webers Moderne Bibliothek. Illustrierte Samm¬
lung bester Romane und Novellen aus der Feder be¬
liebter Autoren. Alle drei Wochen ein abgeschlossener
Band von 128—160 Seiten. Preis des Bandes 20 Pf.
(Otto Webers Verlag, Heilbronn a. Neckar.) Webers
Moderne Bibliothek ist als angenehme Unterhaltungs-
lektüre für die Reise und fürs Haus Jedermann zu
empfehlen.

Haudelsnachrichtem.
Bankausweis.

Berlin, 18. Juli. Wochenübersicht der Reichsbank

MetaWestand'(der Bestand an kursfähigem deutschen Geld
und ait Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 912 031 000 4- 37 205000

Bestand an Reichskaffenschein. - 26163 000+ 1283 600

an Noten and. Banken ■

an Wechseln
a. Lombardforderung.>

an Effekten
an sonstigen Aktiven

30363000 + 9 365 000
785491000— 83 794000
66 092 000— 22 735 000

104 725 000 — 34 204 000
102 058 000— 53i2000

Passiva.
das Grundkapital. . . . M. 150000000 unverändert
der Reservefonds .... - 51614000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten - 1296147 000- 93138000
der sonstigen täglich fälligen

. Verbindlichkeiten ...
* 505 242 000 — 5 383 000

die sonstigen Passiva ... - 23 920 000 + 269 000

Warenmarkt.
Berlin, 16. Juli. (Original-Wochenbericht für

Stärke und Stärkesabrikate von Max Sabersky, Berlin W.

Mauerst, aße 45/46.) Es sind zu notieren:
Ia. Kartoffelmehl 20,50-21,00 M., Ha. Kartoffelmehl

15,09—16,50 M., Ia. Kartoffelstärke 20,50—21,00 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin —,- M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin M.,
gelber Sirup 25,00- 25,50 M., Capillair-Sirup 25,50
bis 26,00 M., Export-Sirup 26,50—27,00 M., Kartoffel-
zucker aelb 25,00—25,50 M., Kartoffelzucker cap. 25,50 bis
26.00 M., Rum-Konleur 37,00—38,00 M., Bier-Kouleur
36.00—37,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia 26,00—26,50
M., Dextrin sekunda 23,50—24,50 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00-36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00-37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 37,00—39,00 M., Schabestärke
31.00 -33,00 M., Reisstärke /Strahlen-) —,— M..
do. (Stücken) 45,00—46,00 M., Ia. Maisstärke 30,00—31,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10 000 Kilogramm.

Magdeburg, 18. Juli. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent obne Sack —,—. Rcichprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack 7,50—7,65. Stimmung: Stetig. — Brot¬

raffinade I. ohne Faß 19,377s. Kristallzucker 1. m. Sack 19,20
bis 19,577s. Gemahl. Raffinade m. Sack 19,20—19,45. Ge¬

mahlene Melis I. mit Sack 18,70—18,95. Stimmung: Fest.
Rohzucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham-
birrg per Juli 19,45 Gd., 19,55 Br.. bez., per August
19,50 Gd.. 19,55 Br., 19,50 bez., per Oktober-Dezember
19,55 Gd.. 19,60 Br., 19,55 bez., per Jannar-März 19,85
(üb., 19,90 Br., —bez., per Mai 20,15 Gd., 20,20 Br.,
20,15 bez. — Ruhig.

Hamburg, 18. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holsteiner it. mecklenb. 175—180, Hard Winter Nr. 2

Juli - Abladung —— Roggen fest, südruss. fest,
9 Pud 20/25 Juli-Abladung 103—107, holsteinischer und
mecklenb. 142—147. — Mais ruhig, Amerik. mixed Juli-
Abladung 93,50. - Hafer fest. Gerste fest. — Rüböl
fest, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Juli 23,25 Br., 22,75 Gd., per Juli-August 23,25 Br.,
22,75 (Üb., per August-Septbr. 23,00 Br., 22,75 (Üb., ner

Septbr.-Oktbr. —.Br., -

,- Gd. — Kaffee loko rubig,
Umsatz 1500 Sack. — Petroleum schwächer, Standard white
loko 6,30. - Wetter: Bewölkt.

SUilti, 18. Juli. (Prodnktenmarkt.) In Wetzen,
Roggen, Gerste und Hafer fein Handel. — Rüböl loko
49,00, per Oktober 47,50. — Wetter: Heiß.

Pest, 18. Juli (Getreidemarkt.) Weizen loko
fest, per Juli -,— Gd., -- Br., per Oktober 9,28
Gd., 9,29 Br. — Roggen per Oktober 7,06 Gd., 7,07 Br.
— Hafer per Juli —Gd., —Br., per Oktober 6,71
Gd., 6,72 Br. - Mais per Juli 5,70 «üb., 5,72 Br., per
August 5,84 Gd.. 5,85 Br., per Mai 6,21 Gd., 6,22 Br. —

Raps per August 10,45 Gd., 10,55 Br. — Wetter:
Sehr heiß.

Paris, 18. Juli. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen fest, per Juli 21,25, per August 21,15, per
Sei tember-Oktober 21,40, per September-Dezember 21.40.

Roggen ruhig, per Juli 14,40, per September-Dezember
14,25. — Mehl ruhig, per Juli 28,65, per August 28,85,
per September-Oktober 28,90, per September-Dezember
28,90. — Rüböl ruhig, per Juli 48,25, per August
48,50, per September-Dezember 49,75, per Januar-April
50,75. — Spiritus stetig, per Juli 43,25, per August
42.00, per September-Dezember 37,50, per Januar-April
36.00, — Wetter: Heiß.

Antwerpen, 18. Juli. (Getreidemarkt.) Wetze«
fest. - Mais fest. - Gerste fest. - Hafer fest.

London, 18. Juli. An der Küste 2 Wetzenladtrngen
angeboten. — Wetter: Prachtvoll.

London, 18. Juli. Mü vermarkt. (Schlnßbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 10000, ©erste—,—,
Hafer 10009 Orts. — Englischer Weizen fest, 1

2 sh- höher,
fremder fest bei ziemlich gutem Geschäft: amerikanischer
Mais stetig, Donauer ruhig, stetig; englisches Mehl fest,
7< sh. höher, amerikanisches fest und etwas teurer; Gerste
unb Hafer fest.

New-Äork, 18. Juli.
Weizen per September . . . .

— D. 92% C.
„ per Dezember — D. 91% C.

Geldmarkt.
Berlin, 18. Juli. Weder boten die von den aus¬

wärtigen Plätzen gemeldeten Notierungen eine Anregung,
noch lagen irgend welche politischen oder andere Momente
vor, die geeignet gewesen wären, der Spekulation eine
Direktlve zu geben, so daß die Börse die neue Woche in
derselben geschäftsunlustigen Weise eröffnete, in welcher fie
die alte geschloffen hatte. Die Tendenz bewahrte anfäng¬
lich ihren festen Charakter, schwächte sich aber in der
zweiten Börsenhälfte ab; der Rückgang der englischen Kon-
sols in London wirkte verstimmend.

Die österreichischen Arbitragepapiere Kreditaktien und
Franzosen, namentlich aber die erstgenannten, waren auf
bte schlechte Lage der Skodaer Werke altgeboten und niedri¬
ger ; auch für Lombarden war das Interesse wieder ganz
verschwunden.

Kurse im freiest Verkehr zwischen 2 ts. 3 Nhr.
Oesterreichische Kreditaktien 200,75-90 bez. Franzosen 136,25
bis 10 bez. Lombarden 17,50 bez. Spanier87—87'/,—86* gbez.
Türkenlose 128,60—50 bez. Türken (Unifiz.) 83,60-50 bez.
Buenos - Aires —,— bez. DiSkonto-Kommandit-Anteile
187,10 bez. Darmstädter Bank 137,30 bez. Nationalbank
für Deutschland 122,30 bez. Berliner Handelsgesell¬
schaft 153,40 bez. Deutsche Bank 219,60—40 bez. Dresdner
Bank 149,00 bez. Russische Bank —,— bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 143,70 bez. Wiener Bankverein
130.75 bez. Transvaalbahnbez. Baltimore-Ohio
82.75 hez. Canada-Pacific 124,10—4 bez. Luxemburger
Prince Henry —,— bez. Große Berliner Straßenbahn
181,50 bcz.*) Hamburg-Amerika Paket —bez. Nord¬
deutscher Lloyd —,— bez. Hansa Dampfschiff —,— bez.
Dynamit - Trust 169,25 bez. 3prozentige Reichsanleihe
90,25 bez. Meridional —bez. Mittelmeer —,— bez.
bprozent. Argentinier 96—5% bez. — Tendenz: Still.

Frankfurt a. M., 18. Juli. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 201,20, Berliner Handelsgesellschaft
—,—, Darmstädter Bank 137,50, Deutsche Bank —,

Franzosen 136,50, Lombarden 17,50, — Ruhig.
Nachbörse. Baltimore and Ohio 83,10—83,25.

41»ten, 18. Juli. Ungarische Kreditaktien 750,60,
Oesterreichische Kreditaktien 640,75, Franzosen 637,50, Lom¬
barden 80,50, Elbetalbahu 424,00, Oesterreichische Papier-
rente 99,45, Oesterr. Kronenanleihe 99,30, Ungarische
Kronenauleihe 97,10, Marknoten 117,37, Bankverein
515.00, Länderbank 425,00, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 128,00, Brüxer , Alpine Montan 434,50, 4proz.
ungarische Gold reute 118,75, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 18. Juli. Französische Rente 98,15, Jta.
liener 102,70, Portugiesen 1. S. 61,50, Spanier äußere
Anleihe 86,75, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —,—, do. Gr.
D. 4proz. türk, «stifte. Anleihe 86,50, Türkische
Lose —,—, Ottomanbank 571,00, Rio Tinto 1354, Snez-
kanalaktien 4185, Russische Anleihe 1894 Russische
Anleihe von 1901 93,00, Russische Anleihe von 1904 —.
— Fest.

Wollmartt.
Bradford, 18 Juli. Wolle fest, behauptet.

*) Sollte vorgestern heißen: 181,30 Br.

Amt!. Marktbericht der städt.Markthallendtrektto«.
Berlin. 18. Juli 1904.

Fleisch p.'•/* kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. % kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Fasanen junge .

Grschlacht. Grliiigkl
Hühner alte. v. St.

58—64
70-75
62-66
48-55

0,30-0,45
0,25-0,5<
0,15—0,36

1 ,10-2,00

vühnerjunge.p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ. 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ha do.

0,49—1,30
0,25-0,50
1,10- 2,25
2,50-5,50

2,60—2,80
2,40

108-106
100-103

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng bildet mit
der ihr verbündeten vornehmsten amerikanischen Auskunftei
The Bradstreet Company eine große bewährte Orga¬
nisation für kaufmännische Erkundigungen. Burea» für die
Provinz Posen in Posen, Viktoriastraße 11. (239

Berliner Börse, 2.8. Juli 11104. ömreclmvngssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2.00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. holl.: 1.70. 1 1 Kr. Die. 1,12*
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl. 20,40. | Diso. Rb. 4. Lb. 5, Priv. 2*.

Otsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reichst. .

do. uk.b.1906
do. do.

Preuss. cons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anll 901
do. do. 1900

tv>r. St.-Anl..
do. do.

Brom. Anl. 1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandanb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann. Pr.-A. IX.
do. do.VII.VI»

Ostpr. Prov.Obl.
Pomm. Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl

do. IX, XI. XVi.
Teltower Anl.

do. do. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A. 1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. St.A.

do. do.
Casseler 8t.-A.
Cbarlottenb. 99
Crefelder St.-A.
Düssid88 1900
Elberf.St.-0.99
Ess.StA 1V,V(98)
Hann. St.-A. 95
Hildesh. St.-A..
Kieler St.-Anl..
Köln. St.A. «.98
Magdeburger .

Mündener st.-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St.Anl.
Wiesbad. 1901

100.900
102.000
102.108

90.25b
102.008

34102.108

3i lOO.SObG
4 loa.aobG
34100.20bG
34 99.40 8

34 99.7086
3
34100.90b

88.20bG
104.700

90.30b

1

99.800
99.400

98.90b
99.20b

lOO.OObO
87.75bB
99.700
88.75b

100.008
104.800

89.000
99.600

108.250
98.50bG
98.600

100.100
99.900
98.800
95.70b
98.600

102.700
98.750

103.75b
99.250
98.800

lOl.eOhB
88.50bG
99.250
98.800
98.500
99.30bG
99.900

101.600

98.40bG

Berl.Pfdbr.i 5
do, do. | 44
do. neue
do. do.
do. do.

Cent Ldsch
do. do.
do. do.

Kur u.Heum
do. do.

Ostprepss.
do.

Pomm.land
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schls.altld.
do. do. L.A.
do. do. L.C.
SchlHIst.lC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
Hannovrsch

do.
Hess -Nass,

do.
Kuru.Neum
do. do.

Pommersch
do.

Posensche
do.

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holst.

dO.
Bad.Prim.-A.67
Bayer. Präm.-A.
6raunsch.20TL.
Cö!n-Mind.P.-A.
Hamb.50Tlr.-L
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
01denb.40TI.-L.

110.256
103.40bG

99.508
88.60bG

99.905G
88.506

101.256
105.506

99.806
99.80b
88.406

103.206
99.7 ObB

99.706
88.80b

101.908
101.908
103.408
103.406

98.806
101.606

88.506
104.256

104.256
100.006
103.25bG
100.006
103.106
100.008
103.206
100.006
103.106

103.106
100.008
103.10b0
102.756
100.008
103.006
100.008
145.80b

153.50bB
134.90b

Chinesisch. Ant.
do. von 1895

Chin.Anl.v.1896
do. v.1898

Griech.A.81-84
do.cons.Goldr.
do.Monopol .

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

PortStA.unif.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do.amort.1898

Russ. Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.Bod.-Cr. cv.

Schwed.St.A.86
8erb.am.Anl. 95
Span. Schuld .

Törk.C.pl.4.76
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

8ucarest.Anl.84
Buen.Air.StA.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stocks). St.A. 84

do. do. 87

34.806
128 . 10b

Ausländische Fonds.
Ans.

44% 00. innere
44%do.äussere

89.106 Chile Gold-Anl. 44

96.40b
90.40bB
88.50b
80.756

103.25bG
99.10bB
89.50bB
46.00bB
36.7506
48.60bG

103.60bG
101.808
101.25bG

153.00bG
61.60bG
12.10b
99.60oG
86.80bG
92.90bG
99.906

99.606
75.10o6
86.7 5bG

lce.oooB
100.258

97.606
89.20bB
94.206

44.50bB
61.25bsi

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aach.-Mast.abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck
Halbrst.-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.fLb.)
Warschau -Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplön
Mittelmeer . .

Norih.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westsic.Eisenb.
Zschipk. Finstw.

128.606
62.005G

127.00oG
105.50oG

120.80b
75.00oG

136.25b
17.60b

FranzJos.Siiber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Oold
do. Nordwest
Südöst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. 8.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan .

Mose -Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.05
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gai
Süd-Ost 189
Süd-Westbahn.
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn
Ital.Eisb.O. st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac. P.lien
St.LouisS.West.

do. II. Ine. B.
South.Pac.1905
Wladikawk. 98

102.50oG

43.80oG
229.006

Eisenbahn-Prior,-Obligat,
Dux-PracerGoIdl 3 I 83.00b
E1ls.W6StbG.stf. 4 101.506

do. atfr. 1890 4 101.406

lOO.lObG
100.80(4

99.906
89.306
88.106

101.256
108.50bG

65.606
106.50b

00.50b

93.508
97.50bG
93.6056

96.0056
94.75b

94.006
94.2058

93.40b

103.70bG
102.10bG

99.906
71.506

102 306
99.306
86.606

94.806
76.0056

94.00b

Meckl.Str.H.-Pf. 34

Deutsche Hypoth.-Piandbr.
Anh.DessauPfbr
6rl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-8.
BrHan.XVI.XVII.
Otsch. Grdcr. I.

do. II.
do.

*

VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf.H.B.S.XIV.
Hamb. Hypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C.A.I.
do. do. II.

Meckl.H.-pfd.I.
do. do.

do.-Strel.H.-Pf.

99.9056
93.60bG
97.0056

101.0056
121.5056
110.6056

96.5056
101.501)6
100.6056

96.0056
100.706
100.6050
100.7556

96.006
99.006
86.256

101.806
95.406
76.30b

Meining.Hyp.-B
do. do.
do. Prim. Anl.

Mitteld.80d.-Cr.
do. do.uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer.
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodo.Pf.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99 uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyu.A.B.
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do,XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXIII. 1912
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Cömm.-O.

Rhein.-W.B.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Sächs.Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.
‘

ßank-ÄKt
Barm. Bankver.
Berg.-Märk. 8k.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.O.
Braunachw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.OiscB.abg
do. Wechsler-B.
Oarmstädt.Bank
Deutsche Bank

96.506
100.606
134.9056
100.5050

86.006
lOl.BObG
101.25b

95.256
100.0056

90.1656
116.106

11.006
100.606

95.906
95.506

102.306
99.106
91.006

lOO.ÖObG
94.20b0

100.006
95.906
94.80bG
95.7556

101.5056
101.5056
102.2556
100.0056

96.6056
100.256

Otsch. Effect.-B.
do.Genossnsch.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Oortmd.Bankver
Dresdner Bank
Ouisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bank«,

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid. Boder.

do. Creditb.
Mfllh. Bank .

Nationalbk.f.Dt.
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk,
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.0r.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank
m -n:.A /

vv.aou ntilUHöuanK . .

99.7556 Rhein.Oisc-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
do. Wests. Boder
Russ. Bk. f. a. H.
Schaaffhaus Bkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

99.7556
100.5056

96.7056
98.406

100.406
95.006
99.506

100.306
94.0056

101.306
96.206

en.

123.106
160.5056

83.9056
153.0058
103.1056
134.0056
131.506
186.0056
118.106
104.506
150.106
112.8056
108.8056
137.3056
220.60b

^ 103.406
105.2556
130.506
187.1056
115.0056
149.0056

162.0056
145.0656
162.00b
125.5056
130.5056
115.256
173.5050
129.506
100.106
144.0050

90.256
115.4058
112.756
122.1056
102.6056
101.8056
177.756

193.756
115.5056
109.7658
137.7556
153.9058
134.606

147.306
115.408
144.0056
143.256
183.5058

87.9056
140.506
112.256

Industrie-Papiere.
Accumulat.Fab.
Adlerbr.DflssId.
AifeldGronau Pp
Allg. Elekt.-Ges. -

AlsenPortl.Cem. 11
Angl. Gontinent.
Annalter Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.
Baroper Wal zw. .

Bergm. Elektriz. 17
Borg. Märk. ind. 7
Berlin.Elekt.-W. 9
Berl. Maschinb. 10
Bielefeld.Masch 25

Bismarckhütte
Bochum.Gussst.
Boch. Vict.-Brau
Braunschw.Jute

do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Woltk. . .v

Caroline b. Offlb 10
Cassel.Federst.
Chemn.Wirkw.M
GoncordiaBrgb.
Gonsolidation .

GröllwitzerPap.
Oessauer Gas..
Otsch. Gasglühl.

do. Wlf.u.Mun.
Oonnersmarckh
Dortm.Union Li.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union . .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

146.3056 Egestorfs Saline
EuenburgKattun
Eintr.Braunkohl H
Elberf. Farben
do. Papierfabr.

Engl. Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.

207.6656

126.756
215.0058
226.0056

99.008
80.00b
75.006

120.2556
758.006

83.30b
281.0056
122.606
197.90b
211.6056
417.0056

GeorgMar. Bgw.
do. do.St.Pr

Germania Oortm
Gerresh. silash.
Ges.f.eleki.Untr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagegerGussst.
Hallesche Mach.
Hanno». Masch.
Hrb.WienGummi
Hafk. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
Herkulesßrauer.
Hibernia. . . .

Hoffmann Wggfb
Hörder Bergwk.

do. Pr.A.LiLA.
Hösch, Ejs.u.St.
Höchst. Farbwk.

271.005G|Howaldtwerke .1 0
186.905 Huldschmsky
131.7556
188.1056

185.00b
255.0058
187.756
205.8056
228.006
317.75b
426.5056
230.00b
206.0056
207.7550
261.0056
242.8056

82.255

334.2550
147.606
103.256
250.50b
169.40b
141.4056

06.756
268.0056
551.0056
305.8056
123.7556
239.1056
114.506
309.006
146.1056
144.0056
218.20b
106.1056
125.256

169.0056
116.7556
168.506
259.006

68.505
268.506
356.766
294.2556

97.256
127.506
199.905
206.756
142.1056
170.0056
215.7556
243.0056

7.506
144.506
210.405
368.75b

Ilse Bergbau
Inowrazlaw . .

Kanneng.Bergb.
Kaliw. Aschersl.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah 11
König Wilh. cv.'“

do. do. Pr.A.
Königs born . .

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.LöweSC.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas :

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend.&Schwrt,
Nähm.Koch&Co....
Neue Bcd.-A.-G. 10
Nieder! Kohlenw

“

Nordd. Eiswerke
do. Wöllkam.

Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschi.Koksw
Oberschl.Prtl.G.
Orenst.Ä Koppel
Phönix, LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W. 12*
Rombach. Hätt
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst.
Sachs. Nähfad.
Sangerh. Masch
SchalkerQruben
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
SehuckertElekt.
Schulz-Knaudt
Siem. 4 Haiske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.C5ln-Rttw.Pl2
Vogt & Weiss .12

117.006 IVorwohl.Porti G
121.00oü|Warstein. Grub.
237.00581 do. do. V.-A.
110 “ cn Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Orahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel. u.Hardlm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.

113.256
147.1056
162.6056
208.10b
311.006
432.0056
243.008
240.0056
330.006
152.0056
337.5056

112.006
314.1056

44.10b
107.2556
254.20b

93.006
253.256
126.7056
572.5056
117.8056

93.5050
191.0056
149.5056

96.0056
50.5056

156.7656
287.6056
150.6056
111.25b
138.5056
152.756
149.4056
154.3006
278.00b
114.8056
280.2656
174.5056
215.2556
195.8056
216.5056
143.7556
236.2556

189.0058
466.0058

179.75b

103.2056
154.50b
146.0056
255.905
164.5050
235.0056
225.266

118.0056 Zellstoff -Verein
'Aach. Klnb.

ArgoDpfsch
Allg BrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. El. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Rmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Opf.
Nrdd. Lloyd

lV.Ei8nb.Bet

137.75b

95.80bG
95.009

249.5056
154.609
152.50b
102.756
125.0050
103.6006
181.50a
141.26b
165.0050
181.750

86.5056
124.250

63.500
269.5056
147.7556

119.008
163.5056

87.600
118.8056
181.5056
105.75b
176.2556

50.0056
143.0056
124.1056
100.7056

56.0056

Wechsel-Kurse,
Afnsterd-R 8 T.
BrüssuAnt
Kopenhag.
London.

do. .

New York
Paris. .

do. .

Wien . .

do.
Ital.PlätzelOT.
Petersbrg,

1
8T.

1 ?:
2M.

169.00b
81.008

112.25b
20.405b
20.2950

.18750
80.950
80.800
85.15b
84.600
80.900

215.60b

Bold, Silber u. Banknoten.
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St. .

Imperials,neue p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . ■

Englische Bankn. 1L.
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rbl.
ZoU-Coupoos, kleind|323.6C'b

16.29b
20.38b
16.1656
4.1 806

81.10b
20.425b

Sl.lObB
169.30b

35.30«
216.00b

SLWttttt-AllsWrn°ch«
ans gr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

19. Juli. Veränderlich, warm, windig.
29. Juli. Teils heiter, teils wolkig,

windig, warm, Strichregen.
21. Juli. Woikia, teils heiter, warm,

Sttichweise Gewitter.
22. Juli. Vielfach heiter, warm.
23. Juli. Meist heiter mit Wolken¬

zug. schwül, warm. Strichweise
Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Stkwarte in Hamburg, 18. Juli

emttotien.

Var.a.«L
u.b.Mee-
reSspieg.

red.i.mm

ffliiil. tosttse ii
Christiansund
Stagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda

762
763
763
760
749

NM
N
WNW
N
SSW

Regen
wolkig
wolkig
bedeckt
heiter

8
14
14

9
15

Borkum
Hamburg
Swinemüttde
Neufahrwass.
Memel

769
767
764
761
759

N
NNW
NW
NW
S

heiter
h. bed.
bedeckt
wolkig
be deckt

16
15
14
18
16

Scilly 764 Ö h. bed. 17
Franks, a. M. 766 N h. beb. 24
München 767 SW heiter 23
Chemnitz 765 WNW heiter 18
Berlin 765 NW bedeckt 15
Hannover 768 NNW h. beb. 16
Breslau 763 OSO wlkls. 21

Frachtbriefe
mit StempelderKöuigl. Eisenbahn-

Direktion in Browderg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseitig
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Grmrwald.



Die glückliche Geburt 4
eines strammen Töchterchens
zeigen hocherfreut an (263

Gustav Paasch
und Frau geb. Katsch.

Gott der Herr vereinigte
unsere Zwillingskinder wie¬
der, indem er das zweit¬
geborene (254

Herbert
am Sonnabend nach langem
schweren Leiden zu sich nahm.
Th. Holender u. Frau

Hedwig geb. PöppeU

H Beerdigung; Mittwoch,
§§ den 20. d. M., nachm. 5 Uhr,
M von der Leichenhalle des äg|
g neuen et). Friedhofes aus. B e

SSSSEj I W8 Für die Beweise inniger B H MSP
8 Teilnahme und für die B rag8 vielen Kranzspenden bei dem B H
fl Begräbnis unserer lieben B m

8 Tochter, Schwester. Schwä- W W JjMI
fl gerin, Nichte und Groß- 8 B i§|lp|8 nichte sagen wir hiermit B fln8 allen Freunden und Be- W
fl kannten, insbesondere Herrn W Wl
8 Pfarrer Friedland für 8 ^U5Z1

8 die trostreichen Worte am 8 MBB
8 Grabe der Entschlafenen 8
B unsern (150 8
I tirfgefültefen M. I
B Im Namen aller Hinterbliebeakn. B /
fl A. Stahlhut. 11 I

Newyocktt „Germania, Lebkus-Verßcherungs-Gesküschast.“
Europäische Abteilung, Behrenstraße 8, im eignen Hause in Berlin.

™
^ . iHerrn. «ose, General-Bevollmächtigter. | General-Direktor Dr. Rose,

Berwalt.-Nat^^omLS Aehelis. LarILiönne,Kommerzienrat, Direktion-! General-Bevollmächtigter,
mr Europa: \ Direktor der Deutschen Bank. sStellvertr.DirektorP. Rostock.

Tötal-Aktiva am 31. Dezember 1903: M. 137,350,432. Vermehrung der Aktiva in 1903 M. 7,743,175.
deiner U-berschuß, Gewinn-Reserve, Sicher- Jährliches Einkommen . . . „ 24,411,188.

heits-Kapital Reserve für etwaige Kurs- Versicherungen in Kraft für . „ 427,745,215.
Verluste auf Wertpapiere, Extra-Reserve „ 18,080,311. davon in Europa . . . . „ 184,965,659.

Activa in Europa: Mark 36 036 038 in Grund-Eigentum, Depositum und Policen-Darlehen.
Kriegs-Versicherung für Wehrpflichtige ohne Zusatzprämie.

Die Pott en werden nach 3 Jahren unanfechtbar,
außer wegen Klima - Gefahr, oder wegen nachgewiesenen Betruges.

Dividende schon nach zweijährigem Bestehen beginnend.
Der ganze Netto-Gewinn fällt den Versicherten zu.

Bisherige Auszahlungen: (149
Todesfälle und LebcnSpolicen Mk. 160 Millionen. * Dividenden Mk. 30 Millionen.

Nähere Auskunft ertheilt: Otto Kannengiesser, General-Agent in Bromberg»
Hermann Berlak, General-Agent in Posen.
R. Witzkowski, General-Agent in Danzig.

I Paris 1900 : Grand Prix.

WOLF MAGDEBURG-
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

iLOCOMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
> dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

rar Industrie und

Landwirthschaft, i
Ausziehbare “t^öhrenkessel, Centri/ugatpumpen, preschmaschinen bester Systeme.

Filiale ln BresiailT~g£ais«-»‘ Wilhelmstr. 87. B j

uuiänUMMÜuuu,.,

Reiche Heirat! Jge. Waise,Mk.
400000 Verm. (Mein Kind ist als
eigen anznerkenn.) Edelges. Herren
— auch ohne jed.Verm. — woll. sich
unt.„Rekorrn“,Berlin 8.14 bewerb.

Nachhilfestund, in alten Sprach,
u. Mathem w. ert. Näh. i. d.Gschst.

Die Beleidigung gegen Fräu¬
lein Kress nehme ich zurück.
280) Klimek.

Knaben jeden Alters finden von

sofort oder 1. Okwber d. I. (149

Kitte p«ttfi«n
und die besteVflcge. Gefl.Schreiben
unter C. W. 12 a. d. Gschst. d. Ztg.

gute Pflege u. Beaufs. find.Knaben,
die höh. Schule bes., auch Zurück-
gebl. gute Nachhilfe. Gr. Garten,

Bad im Hause. (3
Dr. phil. Hartmann in Eulmsee.

Ein g. seid. Regenschirm zw.
Lhalstr. u. Blumenschls. verl. Ehrl.
S.w g.,d.g.Bel.abz. Hippelst.28,IIr.
Kanarienvogel fortgeflogen.

Nachr. erb. Elisabethstr. 13, III r.

Am Sängerfest sind (515

2 Dmcujmkels ficfnttheit.
Abzuholen Patzers Etablisiement.

MLBwtteSÄWS
fund. Abzuh.Schröttersdorf16,III.

Dr Thompsons
Seifenpulver

ist das beste.

Eine junge Same
j mit flotter schöner Handschrift wird per sofort I

gesucht. (3211

ISächsisches Engros-Lager]
Brückenstraße 9.

,
erren «.Damen allerStände

verdienen monatl. bis 300 Mk.
».mehr, a.alsNebcnerw., d. Ber-
tret., sowhsl.Tätigk.,Schreib¬
arb.,wbl.Handarb., Adreffeu-
nachw.rc.Näh.Erwkrds-Inkit.-Mell-
falia',Aortmund.A!it.32.Postkartegen.

6teBtnMenie!
aller Berufe Verl. p.Karte

a die „Allgem. Valrau;enliste“,V Berlin, Mittelstr. 105.

? -
♦

Züng. Buchhalter
zur Aushilfe gegen 2 M. TageS-
diäten gesucht. — Offerten unter
P. TV. 88 a. b . Geschähst, d. Z.

3igirm-».Wickel-
laletbuen^iÄnbS

Zigarrenfabrik von (149
Norbert Benine, Dnzgrst.129.

Das.werd.a.Lehrlingeeingestellt.

SHalttt. II IS18 ^ L
Juli »6

jeden Mittwoch

ei« Kleinbahn - Tonberzna
nach Oplawitz.

Ab Bromberg 3»o, Ab Oplawitz 854.
Rückfahrpreis 20 Pf. Stengel.

Hotelwirtin sucht v. gleich, Land«
Wirtin, Köchin, Buffetfräul., Mädch.
f all.empf v gl. Fr. Anna Stalmke,
Gesindevermieterin.Bahnüosstr.11.

Nack Berlin per sofort ein
in Küche und Haus erfahrenes

Mädchen &ÄS
stell.vrm.blslUhr Rinkauerstr.21,1.

ein Mädchen f.alles
sofort ein Oskar Fredrich,
273) Maler, Prinzenhöhe la.

Hin iiingem Aireiber
in. guter Handschrift z. sof.Autritt
verlangt. Z. erir. i. d.G'chst. d.Z.

Junger Mann ÄÄ;
gewandt, wird f. e. Baugeschäft
tu Bromberg sogleich oder per
1. August verlangt. Off. unter
Nr. 105 a. d.Gschst. d.Z erbeten.

Ein Verb., selbständ., tückt.

iadimt “DU
| aus Akkordarbeit findet dauernde

Beschäftigung. (149
E. Albrecht, Wagen Fabrik

Gammstraße Nr. 11.

Pellt» Sie flaute leinte rnndjeii ? »Blft
Dann empfehlen wir Ihnen

dm ß m i 08 £ Garantiert naturelle

,Salem AkiHttmcgÄ
„Salem Nleikum“

Wort u. Bild, desgleichen Form
und Wortlaut dieser Annonce

find gesetzlich geschützt.
Uor Nachahmungen wird gewarnt.

Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmnndstück verkauft.

Kei diesem Fabrikat find Sic sicher, daß Sie (Qualität, nicht Confertion bejahten.
Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an:

Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4: 4 Pf., Nr. 5: 5 Pf., Nr. 6: 6 Pf.,
Nr. 8: 8 Pf., Nr. 10 t 10 Pf. per Stuck.

Nur echt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma steht:

Orientalische Tabak- und Cigaretterrfabrik „Yenidze“
Inhaber: Hugo Zietz, Dresden.

Ueber achthundert Arbeiter! (248

Zu haben in denCigarren-Gefchäften.

100000 Dirnen
verdanken ihr zartes Gesicht,
jugendfrisches Aussehen, sammet¬
weiche Haut wie blendenden Teint

Tiers verbesserter
RabebrnlerLilirumilchsrife
ä Stück 50 Pf. int General-Depot
Carl Schmidt, Elisabethst. 26.

Selten günstiger Gelegenheilskanf.
Vollständig konkurrenzlos.

Nur solange der Vorrat reicht.
Ein sehr großer Posten

Henen-n.Dnn>en-§el>eescknhe
zum Aussuchen

Wem Preis 5,00-6,00 jetzt 2,50.»

Atmn- nnb Dnwtn-Kder-
gaue- nnb Ueiseschnhe

rum Aussuchen

früherer Preis 3,50-4,00 Fatzt 1,85
Selten günstiger Gelegenheitslrauf.

Erstes < 149

Bromberger Schnhwarenhans
Rosa Arendt

Piststratze 1, Eibe. Poftjiraße 1, Ecke.

r öitit. sof.eintr.
CarlErnst

Schwedenstr. 16.

Aaubere Tischlergesellen
w SW* ein Lehrling “P
verlangt Boiestraße 2.

Mehrere Maurergesellen
finden bei hohem Lohn dauernde
Belästigung. — Arbeitszeit von
6 Ubr früh bis 7 Uhr nachmiltags.
Büttner,Nogowo,Bz.Bromberg.

gesucht. Auch durch Mietsfrau.

Schmidt, Wilhelmstr. 59.

Aufwärterin gesucht
287) Wilhelmstraße 55.

Boiestrahe 3 (Seitenpgel)
1 Wohnung von 2 Zimm., Küche,
Entr., Speisekam., Koch- u. Leucht¬
gas z. l.Oktob. 04 zu beim., auch
v. sogleich. Näh. Boiestr. 3, pt. lks.

Mittwoch, Sonderzug

rrntthlthnu
Abf. 3.30. Mckf. 8.40.

QaVid’s
iliW-

Sqto^DE
p.!4Pf(L Packet40Jo nkOktz.
ist das feinsfe Fabrikat der Heujelt.
BlBAViDSöiAiE, HaueaS.

Verkatrfsltelien durch Platte Kenntlich.

Korumarktftr. 8 sind Wohn,
v. 1, 2 u 3 Zim., Küche u. Zub.
a. ruh. Mieter p. 1. Ott. z v rm.

2 SölitllUÜCn u.Znbeh.^ Miete
ä 300 Mk., sind vom 1. 10. 04 zu
vermieten. Prinzenthal, Neu¬
bau Blücherstraße Nr. 8. (266

WZalergehilfen, Anstreicher
finden dauernde Beschäftig.

Rieh. Schramnike, Boiestraße 3.

Züng. Schreiber
gesucht. Land, Livoniusstr. 6.

Gesteh.
Personen jeden Standes monatl.

Verdienst Mk. 300.— Off. unter
F. 8.1416 au Haasenstein&Vog-
ler, Ä.-H., Köln erbeten. (.1

Anst. Ehepaar sucht Haus-
wartstette z. 1.10. 04. Offerten
u. H. St. an d. Geschst. d. Ztg.

Suche für sofort ob. später

eine Stelle im Restnnrnnt
ob. ähnl. zur Stütze d Hausfr.
Off. unter 0. E. a. d. Gschst. d. Z.

Ei» Kohlkü-, Holz- «Mb Wogell-beschäst
mit allem Zubehör sofort zu verkaufen. Offerten unter 8. C. 1

an die Geschäftsstelle dieser Zeitung. (149

lÄOOO Mark zur 2. Stelle
hinter 50 000 Mark Bankgeld auf
ein gut verzins!, stöbt. Grundstück
zum 1. 10. d. I. gesucht. Off. u.
P. C. 18 a. d. Ges - ästsst. d. Z.

14-15 000 M., 2.St., golds.,
auf neuerb.Grdst. i.d.Altst. sof. ges.
Off. unt. 0. D. 78 a. d. Geschst.

18 000 Mk. w. z. I. Stelle auf
ein hies. Hausgrnndst. p. Aug. ges.
Off. u. A. S. 18 a. d. Geschst. erb.

Suche a. e. städt. Grdstck. z. 1. St.
16000 Ä, a.e. and.ht.Krsspk.z.2.St.
5000 A Off. u. B. P. 24 a. d. Gst.

30 000 R.j.jtllltk., 35000 m.
Off. unter 1 an d. Gschst. d. Z. erb.

5060-6009 Mark
Off. u. 8. 200 a. d. Geschst. d.Z.

klein. Rat. rückzahlbar. M Joseph,
Berlitt,Gladitschstr.51. Rückporto.

gtminngtnbt Dttgflnlipng
für unsere geehrten Abonnenten!

nen Gst-Asien
KÄÄfÄ* nur 25 Psg.

Jeder Karte ist eine achtseitige kurze Abhandlung über die

kriegführenden Mächte beigelegt.
Zu beziehen durch die

Geschäftsstelle der Vstdentschea preste.
Auswärtige Abonnenten erhalten diese Spezialkarte gegen Vorher¬

einsendung von 30 Pfg. franko per Post.

Ges. Amme, Kochm., Mädch. f. all.
sogl. z.hab. fllagdalene Dietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.

Eine Zigarr.«,Rauch- u.Scknupf-
tabakfabrik sucht einen tüchtigen

Aeisendei»,
der der polnischen Sprache mächtig
ist, für Stadt- u. ßanbfmr febaft
sofort ob später. Off. n. E. Z» 188
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Agent KLÄ.Ä'-
mehr.H.JürgensenLCo.,Hamburg.

Möchten Sie
Ihr Einkomm, erhöh, durch I

Nebenverdienst
i.häusl Tätigk., Schreibarb.,,
Vertretlingen bis zu M.10,— |
Verd.proTag, so verlang. Sie 1
grosse Ausw. Angeb. Jeder j
find. angenehm.pass.Neben- [
besch. 1. & H., Eichhorst in I
Delmenhorst E. 179. (2^31

IKiinstichmied n.102ckl»ssco
stellt sof.bei höh Lohn ein

gefnitll c. iuneberg Nachflg.
M. Siekierski, Wilhelmstr. 11.

StcOnitq Sucheiideall.Berufi
5 find.bess.Stell.durch

uns. Nakanj.-Kegister.
Bezngsvr. verschieden bis zu 1 M.
DeutscheVakanzen-Registratur

Berlin N. 24. (254

Tücht. Bautischler
stellt ein il50

A. Fritz, Jnh.A. Sengebusch.

Zweitücht.Klemnergeselleii
«ist einen Jnftallateur

verlangt E. SosnowsKi.

Lagerraum,
hell, auch als Werkstatt paffend,

zu vermieten. (278
Kuhn, Bahnhofstraste 5

Möbl.Zimmer m.Penf., wo-

mögl m.Badegel.i.H., p.l.Aug. gef.
Off. uit er H. C. 100 a. d. Gst. d. Z.

Mhig.niijbl.Ziilliner Einung
und voll. Pens z. 1. August von

studiert.Hrn. gesucht. Gefl.Off.m.
Preisang. u. F.W. 12 a. d Gst. d.Z.

rrr„dsi-»f-h
morgen, nachmittags 3 Uhr,
Freibank des städt. Schlachthauses.

NRäucher-Ware!!
frisch eingetr. Offer. bill. ff. LachS
100-160, Aal 100-140, Flundern
40-70 a Pfd., Schellfische, Fett-
bückl., Seelachs u.m.a. A.8prlnger.
Walluüffe z. (Sinnt. Berlinerst.il.

FlecktenkrankeLLÄL
und das mit diesem Uebel verbun¬
dene, io unerträglicheHautjucken,
heile unter Garantie (ohne Berufs¬
störung), selbst denen, die nirgends
Heilung fanden, nach langjähriger
praktischerErfahrnng. AusdemVer-
fahren ruhtDeutschesReichspatentNr.
136323. R.GroppIer, St Marien«
Drogerie,Ehartottrn!tnr84,Kantstr.97

Ag. Mann sucht möbl. Zim.
nt. Pens. 1. 8. (Neustadt). Off. nt.

Preis u. A. H. 96 a. d. Gschst. d. Z.
Für ein Fräul. wird f. ca.6Woch.

liiiLSimiMer m. Pens. ges.
Off, unt. Xr. 7893 a. d. Gschst. erb-

Friedrichftr. 28 ist ein

freiiiiil.möbl.3iii $.$crm.
Möbl. Zimmer mit auch ohne

Pens, zu verm. Mittelstr. 15.

in junget Bmgehilfe
wird sofort gesucht. (3

Brauerei 8. Herrmann,
Nakel/Netze.

Ein älterer verheirateter

Maschinenschloffer
findet dauernd Arbeit. (3

Bruno HlcdcI,Konitz Wpr.
Maschinenfabrik,

Eisengießerei u. Kupferschmiede.

Ein Handarbeiter
zum Kistenanfertigen und -Flicken
findet Beschäftigung bei (287

Emil Pohl, Kanalstr. 6.

I. Kellner, Lehrlinge, Koch-
mamsells, Buffetfränlein,
Hoteldiener verlangt

Albert Pallatsch, Stellenvermi tler,
Brbg., Lindenstr. 1. Fernspr.384.

Akkiimlllllttten-Litterie,
6—8 Zellen, zu kaufen gesucht.
Off. m. Preis u. Ang. d. Kapazi-ät
unt. „Batterie“ a. d.Gst. d.Z. erb.

Suche Papiergesch. ob. paffd.
Laden zu kaufen resp zu mieten.
Off. unt. L. M. 75 a. d. Geschst.

Letzrttus (149

aus guter Familie sucht gegen
monatliche Vergütigung

Max Rohdc, Mittelstr. 1.

Jmge non 14-16 Jahren
zum Gästebedienen f. nt. Restauraut
kann sich melden. Jahns,
148) Friedrichstraße 61.

Gräft. Arbeitsbursche
f. Bierverlag kann sich sofort

melden i. d. NeuenBromb.Brauerei.

2 jehmadchen
zum Polieren können sof. eintreten.

Oskar Fnverferth,
Goldw.r Fabrik, Danzigerstr. 139.

Jede Dam«
erhält dauernde Arbeit nach Hause
überallhin. Auskunft gratis durch
J. Felkl in KSnissratz i.K. Nr. 878.

Mein Fleischerei-Grundstück
(vorzügs. Lage), ist günst. zu verk.
ob. Fleischerei zu vermieten. Off.
u. A. Z. 5 a. d. Geschst d. Ztg.

FiirRelltierS.dLapitalifte»!
Ein Grundstück in Oftfeebad

Cranz, beste Lage (auch geteilt)
zu verkaufen ob. gegen e. Grund¬
stück mit Garten in Bromberg zu
vertauschen. — Auskunft erteilt
He Quednau, z. Zt. Ostseebad
Cranz, Damenbadstraße 13.

AOlM-Theater.
Heule: CiumaligeAufführungt

Der Herr Senator.
Lustspiel in 3 Akten vonSchönthau.

Mittwoch, den 20. Juli er.:

Großes Militär-Konzert
v. d. gZ.Kap. d. Füi.-Regts. Nr. 34.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf.

D°»E-Nl>oität,z.1.Mle!
frei ist der Kursch.

Smdentenschauspiel in 4 Akten von

Paul Grabein. (106

V.8ckleiist,Znh. E.RirSmS.
Mittwoch, d. 20. Juli,

4 Uhr nachmittags: (148

Gr. Militär-Konzert
der gesamt. Kapelle des RegtS.
,Graf Schwerins Eintritt 20 %

Ein gangbares rentables

Zigarren-Geschäft
ist sofort famtlienverhältnishalber
zu verkaufen. Offerten unter
T. E. 177 a. d. Gschst. d. Ztg.

Ein neues erstklassiges (149

|ttt|fbannt-IMiroina
umständehalber billig zu verkaufen.
Ad. HoehnelNachf.,$rtebrid)ft.l.
Umzugshalber zu verkaufen:

1 gut erhaltenen Eisschrank,
1 Zirkulat.-Badeofen, 1 Regal,
1 großen gepolsterten Lehnstuhl,
1 Mah.-Kommode, 1 Zweirad

(Adler Halbr.) Näh. Roonft.7, II

Fahrrad, wenig gebraucht, zu
verkaufen. Bärenstraße Nr. 7.

z«llge Wolfsspitze,
6 Wochen alt, Eltern präm.,

billig abzugeben. (2681

Molien. Weinstuben1
Wilhelmstratzc 12.

1

Adam Cnnther.

1 grünen Papageien und
2 grüne Gesellfchaftsvögel
billig zu verkaufen. (272

Thornerstr. 16. Ponicki.

Dampfer - Fahrten
nach Hohenholm

Mittwoch, den 20 d. M. mit

Dampfer „Conrad“
Abfahrt von der Kaiserbrücke nach¬

mittags 3 und 5 Uhr.
Bromberg. Schleppschiffahrt-

Aktiengesellschaft.

S<l}weij«tljan*
216) Täglich:

Frei-Konzert
von der Hauskapelle.

Concordla.
Heute filOidig neues

Uite-Promuii».
12 Attraktions-

Nnuttnern.

Patzers Ssmm erthcater.
Heute: Letztes Gastspiel

d. freien Künftlervereinigung

rrlimpsptasisu
(Roland von Berlin).

Mittwoch, d. 20. Juli er.: Grotze
Doppelvorft. Anfang 2 Uhr.
Der Banb der
Sabinerinnen.

Schw.i.4Akt.v Fr.u.P.v.Schönthan
Hierauf:

Zehn Mädchen
und keinMann.

Komische Operette von Suppe.
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